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Der Vertrag mit Hamburg, 

In der erſten Aufwallung des Zornes wurde von Hamburg aus 
in die Welt telegraphirt, es ſei ſicher, daß die Bürgerſchaft den Ver⸗ 
trag über den Zollanſchluß mit großer Majorität verwerfe. Der Senat 
hat klüglich Sorge getragen, daß der endgiltige Beſchluß nicht in der 
erſten Aufwallung des Zornes gefaßt werde, und inzwiſchen hat ſich 
der Umſchwung in der Stimmung angebahnt; nach dem Vortritt der 
Gewerbekammer und der Handelskammer wird auch die Bürgerſchaft 
den Vertrag vielleicht ohne erheblichen Widerſtand annehmen. 

Wir vermögen die Hamburger nicht zu tadeln. Selbſt für den 
entſchiedenſten Verfechter der Freihafenſtellung, wenn er ſich nur im 
Uebrigen einen unbefangenen Blick bewahrt hat, ſind die Dinge bis 
auf einen Punkt gekommen, wo eine Umkehr nicht mehr möglich er: 
ſcheint. Die Hamburger ſind in der Lage jener Hühner, welche von 
dem Koch gefragt wurden, in welcher Sauce ſie angerichtet werden 
wollten; die Discuffion darüber, ob fie überhaupt geſchlachtet fein 
ſollten, war ihnen abgeſchnitten. Und nun muß man geſtehen, daß 
die Sauce für die Hamburger ſchmackhaft genug zubereitet worden iſt. 
Geht man von der Anſchauung aus, daß die Einverleibung Hamburgs 
in den Zollverein ſchlechthin nicht mehr abzuwenden war, ſo durfte der 
Senat auch annehmen, daß ihm ſo günſtige Bedingungen in Zu⸗ 
kunft niemals wieder geboten werden. In jener Vorausſetzung hatte 
aber der Senat ganz zweifellos Recht. Die Hamburger ſind keine 
Fanatiker des Rechtsſtandpunktes, die für den Art. 34 der Reichsver⸗ 
faſſung kämpfen, wie die Kurheſſen für ihre Verfaſſung gekämpft 
haben. Sie ſind kluge Kaufleute, die, wenn ſie die Conjunctur gegen 
ſich haben, nicht davor zurückſchrecken, mit einem Schaden abzuſchließen, 
ſofern ſie dadurch die Sicherheit erwerben, einen größeren Schaden, 
welchem ſie ſonſt nicht entgehen könnten, zu vermeiden. So hat der 
Senat gehandelt, ſo wird zweifellos die Bürgerſchaft handeln und 
Niemand hat das Recht, darüber einen Tadel auszuſprechen. 

Aber wenn die Hamburger gerechtfertigt ſind, daß ſie den ihnen 
aufgedrängten Vertrag abgeſchloſſen haben, ſo ſind doch diejenigen noch 
nicht gerechtfertigt, welche ihnen dieſen Vertrag aufgedrängt haben. 
Durch dieſen Vertrag erlangt das Reich von Hamburg die Erfüllung 
einer Forderung, die unſeres Wiſſens Niemand zuvor aufgeſtellt hatte. 
So oft bisher von dem Anſchluß der Hanſeſtädte an das Reich die 
Rede geweſen war, verſtand man darunter unſeres Wiſſens ſtets die 
Aufhebung des Freihafens von Hamburg. Was jetzt erreicht wor⸗ 
den iſt, iſt die Verlegung deſſelben auf ein anderes Territorium. 
Welchen Nutzen ſich Jemand davon verſpricht, ſt uns unverſtändlich. 

Die Nachtheile der Hamburger Freihafenſtellung erblickten die Gegner 
derſelben bisher in zwei Punkten. Weil es den Hamburgern ſo ſehr 
erleichtert würde, mit fremden Induſtrieproducten zu handeln, hätten 
ſie, meinte man, kein rechtes Intereſſe daran, für den Vertrieb 
deutſcher Induſtrieproducte zu ſorgen. Und ferner ſagte man, die 
Hamburgiſche Exportinduſtrie beeinträchtige die deutſche Concurrenz in 
einer unſtatthaften Weiſe. Wir machen die Sache durch ein Beiſpiel 
am deutlichſten. Die Hamburger Spritraffineure verarbeiten ruſſiſchen 
Rohſpiritus und mußten darum den Vorwurf hinnehmen, die heimi⸗ 
ſchen Brenner und diejenigen Raffineure, welche den heimiſchen Spi⸗ 
ritus verarbeiten, zu benachtheiligen. 

Nun, gerade dieſe beiden Nachtheile, mag man ſie nun als wirk⸗ 
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Von der Ausſtellung. 
Maſchinenweſen. 

Die eigentliche Maſchinen⸗Großinduſtrie iſt auf der Aus: 
ſtellung nicht ſtark vertreten; dennoch giebt's auch hier viel zu ſehen 
und zu lernen. Dankbar müſſen wir es anerkennen, wenn die Wil⸗ 
helmshütte, Actien⸗Geſellſchaft für Maſchinenbau und 
Eiſengießerei in Eulau⸗Wilhelmshütte, dafür geſorgt hat, 
daß in der Mitte unſerer Maſchinenhalle ein würdiges Stück placirt 
iſt, eine Zwillings⸗Fördermaſchine von ca. 1000 Pferdekraft, welche 
ſchon durch ihre gewaltigen Dimenſionen imponirt und von den größten 
bis zu den kleinſten Theilen hinab die gewiſſenhafteſte Ausführung 
nachweiſt. Die Maſchine hat den Zweck, in Bergwerken die beladenen 
Körbe und Wagen zu heben, die entleerten niederzulaſſen; ſie muß 
eben ſo, wie eine Locomotive, vorwärts und rückwärts gehen, in jedem 
Augenblick ſtillſtehen und wieder angelaſſen werden können, und doch 
ſoll ein Mann, trotz der Größe und Schwere aller Theile, die hierzu 
erforderlichen Handleiſtungen vollziehen können. Die Vorrichtungen 
dazu ſieht man an einer Stelle zwiſchen den beiden großen Dampf⸗ 
Cylindern vereinigt. Hier iſt Umſteuerungs⸗ und Anlaßhebel, das 
Kurbelrad für die Handbremſe und das Ventil für die Dampfbremſe 
angebracht, Alles von einem Punkt erreichbar, von einer Hand aus⸗ 
führbar. Ein an der Welle ſtehender Signalapparat giebt durch einen 
Glockenſchlag den Moment an, in welchem die Hinbewegung ſich in 
die Rückbewegung, und umgekehrt, umſetzen ſoll. Die Aufzugstrom⸗ 
meln, um welche ſich flaches Drahtſeil aufzuwickeln beſtimmt iſt, und 
die Bremsſcheibe, ſind in Schmiedeeiſen ſolid und auf's Rationellſte 
ausgeführt; dem ganzen Werke iſt in ſeinen Formen, in allen blanken 
und geſtrichenen Theilen, in der geſammten Ausführung entſchieden 
ein vornehmer Charakter aufgeprägt, welcher ſich noch erhöht, ſobald 
in die Theile Leben kommt, wenn die mächtigen Räder fliegen, die 
Pleuelſtangen ihre ſchönen Linien ſchwingen, die Ventile auf- und 
niederſpielen und Alles ganz lautlos arbeitet, auf Commando ſtlllſteht 
und „Kehrt, vorwärts marſch“ macht. N 


Unmittelbar neben den Rieſen hat Herr A. Kotſchansky von 


zu ſetzen, die Liliputmaſchine von eintaufendftel Pferdekraft, ein Spielzeug 
von großer Kunſtfertigkeit, welches viel Geduld erfordert hat und viel 
Augenſchmerz verurſacht haben muß. Die Zuſammenſtellung der Ge⸗ 
genſätze verfehlt nicht die Wirkung; nur müßte noch ein Mikroſkop 
daneben ſtehen, um etwas mehr, als nur Spinnfäden, unterſcheiden 
zu können. 

Daß die Dampfmaſchine auf der Ausſtellung verhältnißmäßig am 
zahlreichſten vertreten iſt, kann nicht überraſchen. Der Bedarf nach 
derſelben iſt der umfangreichſte und verbreitetſte, ihre Herſtellung be⸗ 
ſchäftigt auch in unſerer Provinz eine große Arbeiterklaſſe. An ihrer 
Verbeſſerung, an der rationellen Ausnützung des Dampfes und der 
dadurch bedingten Kohlenerſparniß arbeiten ſeit James Watt die 
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Zweiunndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Den Hamburgern iſt ein bedeutendes Territorium 
angewieſen worden, in welchem fie nach wie vor zollfreie Waaren 
fremden Urſprungs lagern dürfen und es ſind ihnen für die Erhaltung 
ihrer Exportinduſtrie Zuſagen gemacht worden, welche alle Erwartun⸗ 
gen überſteigen, welche in dieſer Beziehung gehegt werden durften. 
Namentlich diejenigen, welche es den Hamburgern nicht verzeihen 
konnten, daß ſie ruſſiſchen Spiritus rectificirten, werden eine empfind⸗ 
liche Enttäuſchung erlitten haben. Was wirklich und zweifellos erreicht 
worden iſt, iſt nur, daß die Hamburger, welche bisher zollfreien Kaffee 
tranken und ſich in zollfreien engliſchen Buckskin kleideten, künftig 
ihre perſönlichen Bedürfniſſe verzollen müſſen. Denn in dem Frei⸗ 
hafengebiet dürfen ſie wohl Lagerräume, aber keine menſchlichen Wohn⸗ 
ſtätten errichten. Indeſſen der Punkt des Anſtoßes, der hier beſeitigt 
wird, war jedenfalls der kleinſte unter Allen. Denn ſtatt der Zölle, 
die ſie nicht bezahlten, bezahlten ſie bisher ein reichlich bemeſſenes 
Averſum, bei welchem das Reich nicht zu kurz kam. 

Man ſpricht ſo viel von dem Siege, welchen die nationale Wirth⸗ 
ſchaftspolitik errungen; es würde uns ein großer Gefallen geſchehen, 
wenn uns Jemand in nüchternen Worten auseinanderſetzen könnte, 
worin dieſer Sieg eigentlich beſteht. Diejenigen Nachtheile, über 
welche ſich die Vorkämpfer einer vermeintlich nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik bisher beſchwert hatten, bleiben ja beſtehen. Wohl verſtanden, 
wir klagen nicht darüber; aber wir verſtehen nicht, wie diejenigen, 
die bisher ſich beſchwert haben, jetzt zu klagen aufhören können. 

Wir bezahlen einen theuren Preis; um ſo berechtigter iſt unſer 
Verlangen, zu erfahren, was wir für dieſen Preis erhalten. Das 
Deutſche Reich wird 40 Millionen Mark bezahlen, der Staat Ham⸗ 
burg noch etwas mehr. Damit iſt die Summe der zu bringenden 
Opfer aber noch nicht abgeſchloſſen, vielmehr werden Privatperſonen 
in einem Umfange in Mitleidenſchaft gezogen, welcher ſich jeder Vor⸗ 
ausberechnung entzieht. In dem neuen Freihafengebiet werden maſſen⸗ 
haft neue Speicher errichtet werden müſſen und für jede Million, die 
hierzu verwandt wird, wird eine Million Hauswerth im alten Ham⸗ 
burg vernichtet. Tauſende von Exiſtenzen ruhen in jeder großen 
Stadt lediglich auf dem Werth der Baulichkeiten, die ſie beſitzen, und 
der Werth dieſer Baulichkeiten hängt davon ab, daß in den altge⸗ 
wohnten Verkehrsbeziehungen keine durchgreifende Verſchiebung vor⸗ 
kommt. 

Was wir an der ganzen Behandlung der Hamburger Angelegenheit 
auf das Schmerzlichſte vermiſſen, iſt, daß die Rückwirkung, welche eine 
Aenderung der beſtehenden Zuſtände auf die Werthverhältniſſe des 
Hamburger Bodeneigenthums ausübt, nicht vorgängig einer ſorgfältigen 
Eroͤrterung unterzogen worden. Niemand erſcheint darüber unterrichtet; 
der Hamburger Senat nicht und das Reich noch weniger. Nur eine 
genaue Unterſuchung hätte Licht ſchaffen können und ohne daß dieſes 
Licht geſchafft worden, wiſſen wir nicht, wie viel uns der Hamburger 
Zollanſchluß eigentlich koſtet. 

Wir ſind der Anſicht, daß der Vertrag mit einer gewiſſen Ueber⸗ 
eilung zu Stande gekommen iſt. Die drohende Verhandlung im 
Reichstage hat der Regierung den Wunſch nahe gelegt, möglichſt bald 
mit einem fait accompli hervortreten zu können und es wurden 
dabei wohl manche Zugeſtändniſſe gemacht, die über das Ziel hinau 
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geiſt⸗ und erfindungsreichſten Ingenieure aller Länder und von einer 
Etappe zur andern ſind denn auch die Fortſchritte klar erkennbar. 
Sie beziehen ſich, abgeſehen vor allen ſonſtigen Details, vorzugs⸗ 
weiſe auf die Erhöhung der Spannung, mit welcher der Dampf in 
den Cylinder tritt und welche allmälig von ½ Atmoſphäre auf 3, 5, 
7 Atm., bei Locomotiven auf 14 Atm. geſteigert iſt, ferner auf den 
Mechanismus, mittels deſſen der Dampf abwechſelnd vor und hinter 
den Cylinderkolben tritt und den man die „Steuerung der Maſchine“ 
nennt, ſodann auf die Art, in welcher man den hochgeſpannten Dampf 
ſich ausdehnen, „expandiren“ läßt. Bei den Steuerungen ſteht es feſt, 
daß, außer ganz kleinen Dampfmaſchinen, nur ſolche brauchbar ſind, 
an denen der Regulator (der Schwungkugelapparat) bei veränderter 
Geſchwindigkeit durch ſein Steigen und Fallen automatiſch einen 
früheren oder ſpäteren Abſchluß der Dampfzutrittscanäle bewirkt. 
Dieſe Erkenntniß führte zu den Erfindungen von „Präciſionsſteuerun⸗ 
gen“, deren Zahl jetzt eine ſehr große iſt und von denen wir die be⸗ 
deutendſten in unſerer Ausſtellung finden. So hat die Wilhelmshütte 
außer ihrer großen Fördermaſchine noch eine 20pferdige Betriebs⸗ 
maſchine mit Corlißſteuerung ausgeſtellt, ein Muſter in der Aus⸗ 
führung, nur der Klinken und der ſich bewegenden Theile dürften für 
eine ſo kleine Maſchine doch zu viel ſein. ö 
Viel berechtigter erſcheint ein eomplicirterer Mechanismus bei der 
großen Maſchine, welche die Görlitzer Maſchinenbauanſtalt 
und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft in Görlitz, mit der 
viel in Aufnahme gekommenen Collmann⸗Steuerung ausſtellt. Dieſe 
Maſchine erregt in mehrfacher Beziehung unſer Intereſſe. Sie gehört 
zu derjenigen Klaſſe, welche man Compound⸗Maſchine nennt und hat 
mit den ſchon länger bekannten Woolf'ſchen Maſchinen das Gemeinſame, 
daß die Wirkung des Dampfes in zwei Cylindern erfolgt und zwar 
derart, daß der friſche Keſſeldampf nur und zuerſt in den einen 
kleineren Cylinder tritt und dann in den anderen übergeführt wird, 
wo er nur durch ſeine Ausdehnung (Expanſion) wirkt. Während aber 
bei letzteren der Dampf unvermittelt aus dem kleinen in den großen 
Cylinder übertritt, paſſirt er bei erſteren eine Dampfkammer, in welcher 
er oft noch durch friſchen Keſſeldampf aufs Neue erhitzt wird. Es iſt 
hierdurch möglich, die beiden Dampfeylinder auf die Maſchinenwelle 
durch Kurbeln, welche unter rechtem Winkel zu einander ſtehen, wirken 
zu laſſen und man erzielt auf dieſe Weiſe einen viel ruhigeren, gleich⸗ 
förmigeren Gang der Maſchine, ſowie eine ökonomiſchere Ausnutzung 
des Dampfes. Die Compound⸗Maſchine wurde zuerſt vor circa 14 
Jahren in Schottland für Schiffsmaſchinen angewandt, hat ſich jetzt 
ausgedehnte Anwendung erobert und wird in jüngfter Zeit auch in 
Deutſchland für ſtationäre Maſchinen, ja bei Locomotiven und Loco⸗ 
mobilen bevorzugt, wenigſtens ſtets dann, wenn man über höhere 
Keſſelſpannungen, von etwa 6 Atmoſphären an, verfügen kann. Durch 
die Combination der Compoundmaſchine mit der Collmannſteuerung 
liefert die Görlitzer Maſchinenbauanſtalt ein höchſt imponirendes Aus⸗ 
ſtellungsſtück und zeigt, daß fie ſich dauernd auf der Höhe der Zeit erhält, 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breslau, 10. Juni. 

Der Reichstag hat in der geſtrigen Sitzung die dritte Leſung der 
Innungsvorlage beendet und wenigſtens iſt eine Verſchlechterung gegen die 
zweite Leſung nicht eingetreten. Das Amendement Ackermann, welcher das 
Lehrlingsmonopol der Innungsmeiſter wieder herſtellen wollte, wurde mit 
Einer Stimme über die abſolute Majorität abgelehnt. Zu den Gegnern 
gehörte auch der Abgeordnete Freiherr von Rabenau, der darauf auf⸗ 
merkſam machte, wie ſchädlich dieſe Beſtimmung auf das ländliche Handwerk 
wirken müßte. So wie die Vorlage ſich nunmehr geſtaltet hat, wird ſie 
keinen weſentlichen Schaden thun; in den Augen ihrer Freunde ſtiftet ſie 
auch keinen Nutzen. Daß ſie einen weſentlich agitatoriſchen Zweck hat, 
wurde kaum verhehlt. — Die zweite Gewerbenovelle wird nicht mehr zur 
Verhandlung kommen, und ſo iſt denn die Legislaturperiode vorüber⸗ 
gegangen, ohne daß das Princip der Gewerbefreiheit einen ernſtlichen Ab⸗ 
bruch erlitten hätte. Die zünftleriſche Agitation iſt freilich nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe gebracht, doch hat ſie wohl an Kraft und Selbſtvertrauen ſchon ein⸗ 
gebüßt. Für die Wahlen wird man ſich aber die Thatſache wohl merken 
müſſen, daß die Abgeordneten von Helldorff und von Minnigerode von der 
obligatoriſchen Innung ſelbſt Nichts wiſſen wollen. 

Nach übereinſtimmenden Aeußerungen der Führer der Conſervativen und 
des Centrums wird das Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz in dieſer Seffion. 
nicht zu Stande kommen, da das Centrum in der dritten Leſung auch ge⸗ 
ſchloſſen gegen den Staatszuſchuß ſtimmen wird und kein Vermittelungs⸗ 
Amendement einzubringen gedenkt. Man will beantragen, alsdann nach 
der Abſtimmung über den § 13 über das Geſetz nicht weiter zu discutiren; 
dies iſt jedoch nur angänglich, wenn der Bundesrath die Vorlage zurück⸗ 
zieht oder auf eine weitere Berathung ſeitens deſſelben kein Gewicht ge⸗ 
legt wird. 


Der franzöſiſche Senat hat mit einer Majorität von 34 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, auf die Berathung des Liſtenſerutiniumsgeſetzes nicht einzugehen. 
Noch in den letzten Tagen wurde Alles aufgeboten, die Majorität im Senate 
für den Geſetzentwurf zu gewinnen, der „Temps“ brachte an einem Tage 
zwei Leitartikel über dieſe Frage, in welchen er die Gefahren ſchilderte, die 


ein ablehnendes Votum für die Republik herbeiführen könnte, und man 
ſchmeichelte ſich noch vorgeſtern, es werde gelingen, um den Preis einiger 


Conceſſionen in Details den Entwurf im Senat durchzubringen. Alle dieſe 


Erwartungen wurden getäuſcht. Der Senat beſchloß geheime Abſtimmung 


über den Geſetzentwurf, und damit war ſein Schickſal beſiegelt; die Majo⸗ 
rität verweigerte es, in die Specialdebatte einzugehen. — Schon melden 


uns Telegramme von einer bevorſtehenden partiellen Miniſterkriſis; ja, es 


heißt, Gambetta beabſichtige, feine Stellung als Präſident der Kammer 


niederzulegen. Letzteres iſt kaum wahrſcheinlich, oder, wenn es geſchieht, fo 
will Gambetta dadurch nur einen erhöhten Druck auf die öffentliche Mei⸗ 


nung ausüben. Jedenfalls iſt mit dem Votum des Senats die Frage nicht 


erledigt; Gambetta wird von der Entſcheidung des Senats an die Bepöl⸗ 


kerung appelliren und die nächſten Wahlen werden zeigen müſſen, auf 
welcher Seite die Majorität der Wähler ſteht. 


Auch die Uebertragung der Kraft von der 
Transmiſſion iſt an derſelben Maſchine das Neueſte und Bewährteſte, 
in Schleſien bisher nur in wenigen Fällen ausgeführt. 


An Stelle 


Maſchinenwelle zur 


eines einzigen breiten, ſchweren und theuren Lederriemens werden 


nämlich viele einzelne Hanfſeile benutzt, welche ſich in die Rinnen des 
Schwungrades und der getriebenen Scheibe legen. 
dieſer Weiſe den Betrieb in viele Theile aufzulöſen und nach verſchie⸗ 
denen Richtungen der Etagen hinzuleiten. Auch entſteht keine Be⸗ 


Es iſt leicht, in 


triebsſtörung mehr, wenn ein einzelnes übrigens ſehr dauerhaftes 


Seil reißen ſollte; die übrig bleibenden würden bis zur nächſten Fa⸗ 
brikspauſe immer weiter functioniren können. Auf das Schwungrad 
der Görlitzer Maſchine ſind in der Auſtellung nur zwei Seile gelegt, 
weil eine größere Kraftleiſtung hier nicht beanſprucht wird. Es ift 
vorauszuſehen, daß dieſe Betriebsweiſe als eine praktiſche, ſichere und 
billige immer weitere Verbreitung finden wird. N 

In Präeiſionsſteuerungen haben wir noch andere ſchöne Conſtruc⸗ 
tionen, vor Allem in der Maſchine von Främbs und Freuden⸗ 
berg in Schweidnitz, welche eine Ventilſteuerung nach Syſtem 
Kuchenbecker beſitzt. Die Anordnung erſcheint noch einfacher als die 
Collmann'ſche; der ruhige Gang, die ſaubere Ausführung machen 
einen äußerſt gefälligen Eindruck, nur für den Regulator wäre ein 
anderer Betrieb und für einige Theile deſſelben edlere Formen er⸗ 
wünſcht. 2 5 

Die geiſtreiche Anordnung, welche die Maſchinenfabrik Koi: 
nonia in Breslau vorführt und die ſichere Wirkung des Regula⸗ 
tors auf die Steuerung erweckt ein wehmüthiges Gefühl der Erinne⸗ 
rung an den Erfinder deſſelben, den in unſerer Provinz und weit 
darüber hinaus wegen ſeiner Leiſtungen und ſeines edlen Charakters 
hochgefeierten Fabrik-Commiſſarius J. G. Hofmann, welcher uns 
Allen vor wenigen Jahren aus voller Thätigleit entriſſen wurde. Es 
iſt aber Freude und Troſt, daß ſeine Schöpfungen ihn überleben und 
die von ihm gegründete Maſchinenfabrik unter des Sohnes Leitung 
tüchtig weiter ſtrebt. 

Auch Köbner und Kanty in Breslau haben das Syſtem der 
Compoundmaſchine adoptirt und in einer Betriebsmaſchine von 40 
Pferdekraft ausgeſtellt. 
von Locomobilen, von denen uns eine ſelbſtſtändige und zweckmäßige 
Conſtruction gezeigt wird. Der Keſſel iſt ein ſtehender mit horizon⸗ 
talen Siederohren und ruht geſondert von der Maſchine auf einem 
ſoliden ſchmiedeeiſernen Rahmen. 

Nach dieſer Umſchau auf die Betriebsmaſchinen wenden wir uns 
zu den Arbeitsmaſchinen, welche auf einzelnen Gebieten tüchtige 
Leiſtungen zeigen. Für die wichtigſte Induſtrie Schleſtens, das Berg⸗ 
und Hüttenweſen, finden wir nur Weniges; außer der ſchon erwähn⸗ 
ten Fördermaſchine der Wilhelmshütte hat die Märk.⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ u. Hütten⸗Actiengeſellſchaft (vorm. F. A. 
Cgells) in Berlin, welche als Beſitzerin der Eintrachtshütte bet 
Schwientochlowitz auch zu unſerer Provinz gehört, das Modell 


Eine Specialität dieſer Firma bildet der Bau 


richten aus Konſtantinopel zufolge nimmt der Proceß gegen kennzeichnete die in dieſen Vorgängen ſichtbare Richtung als eigentlichen 
10 99595 a eine gute Wendung. Die „N. fr. Pr.“ erfährt, daß kirchlichen Materialismus, der unter grobſinnlichen Vorſtellungen die tieferen 


Said Paſcha feit einigen Tagen ſehr günftig über Midhat Pascha ſpricht, freien Lufthauche, eine Angſt, welche durch einzelne beklagenswerthe neuere 

woraus man auf einen Umſchlag ſchließen kann, ſowie daß der angebliche Vorkommniſſe eine freilich begreifliche Nahrung erhalten bal. Redner legte 
„Staatsverbrecher“ vom Sultan Abdul Hamid wenige Tage nach der Unter: dann eine Reihe von Theſ 
redung zwiſchen Beiden zu Tiſche geladen ward. Es iſt alſo höchſt wahr⸗ gründe 


scheinlich, daß der mit ebenſo viel Lärm als Uebereilung eingeleitete Proceß 
im Sande verrinnt. 


Deut ſach and 
— Berlin, 9. Juni. [Zum Zollanſchluß der Unter⸗ 


Elbe. — Ergebniſſe des Milktärerſatz⸗Geſchäftes.] Ueber 


den beabſichtigten Zollanſchluß der Unter⸗Elbe hört man heute, daß 
die Angelegenheit an ſich beſchloſſene Sache iſt, wenn ſchon auch die 
großen Schwierigkeiten und die Koſtſpieligkeit der Ausführung dieſe 
letztere noch in die Ferne rücken. 


hafter Zoll: und Steuerbeamten von Altona und Hamburg zu prüfen. Die 
genannten Mitglieder des Bundesrathes begeben ſich demnächſt nach 
Hamburg. — In Abgeordnetenkreiſen wird es entgegen bisherigen 


anderweiten Annahmen nicht für unwahrſcheinlich gehalten, daß die] das confeſſionell Beſondere über das evangeliſch 


Bürgerſchaft von Hamburg den Vertrag mit dem Reiche bereits ohne 
Verweiſung an eine Commiſſion, annimmt. Es würde dann die 


Sache noch einmal bei dem Bundeörath zur Verhandlung kommen. Kir 


Der Koſtenpunkt, bei deſſen Beſtreitung Preußen namentlich wegen 


gaben zu entnehmen: Die Zahl der 20jährigen in den alphabetiſchen und 
Reſtanten⸗Liſten beträgt 486,210, die Zahl der älteren als 22 Jahre 
beträgt 54,766. Als unermittelt in den Reſtanten⸗Liſten werden ge⸗ 


| Der Bundesrat) hat die Bevoll⸗ Ein P 
mächtigten Dr. v. Liebe und Schmidtkonz beauftragt, die Verhältniſſe Reformation ausdrücklich verworfe 
an der Unter⸗Elbe, und beſonders bei Altona, unter Mitwirkung nam: Rückfall in ein unevangeliſches Kirchenthum zu betrachten iſt. 


Ideen des Chriſtenthums erſtickt, als die ausgeſprochene Angſt vor jedem 


{ eſen vor, deren Einzelnheiten er eingehend be⸗ 
te. Dieſelben lauten: : 

I. Die Thatſache, daß im Laufe weniger Jahre eine Reihe von ord⸗ 
nungsmäßig gewählten Predigern, welche in früheren kirchlichen Stellungen 
untadelhaft gewirkt haben, von den Behörden als untauglich zur Beklei⸗ 
dung der Aemter erklärt wurden, zu welchen ſie das Vertrauen der Ge⸗ 
meinden berufen, iſt als Folge eines unevangeliſchen Prineips zu erkennen, 
welches, durch Zeitſtrömungen und politiſche Parteimächte begünſtigt, in der 


Leitung der preußiſchen Landeskirche eine unnatürliche und verhängnißvolle 


Stärke erlangt hat. ; 

II. Es il das Princip der äußeren Autorität, welches, einer früheren 
religiöſen N. angehörig, dem herrſchenden Confeſſiona⸗ 
lismus und Orthodoxismus zu Grunde liegt und das Heil der Kirche von 
der unveränderlichen Geltung der dogmatiſchen Tradition abhängig macht. 
rincip, welches dem Geiſte des Evangeliums entgegengeſetzt, in der 
worfen, in der Gegenwart als katholiſirender 


III. In dieſen, in Form von Colloguien gehaltenen Glaubensgerichten 
werden thatſächlich: die Bekenntniſſe über die dee Schrift, der Schrift 
buchſtabe über den wiſſenſchaftlich erforſchten Schriftinhalt, amtlich eraſſene 
Lehrnormen über die wiſſenſchaftlich begründete Ueberzeugung der ee 

| Gemein ene formale Be⸗ 
rechtigungen der Behörden über das Verfaſſungsrecht der Gemeinden und 
ihren Glaubensſtandpunkt geſtellt und hiedurch das evangeliſche Gewiſſens⸗ 
recht dem Zwang der äußeren Autorität unterworfen und die evangeliſche 

che ihrem Ai entfremdet. NE 
IV. Die Herrſchaft dieſes Princips in der Leitung der Kirche muß zu 


Regulirung der Altonaer Verhältniſſe bedeutend herangezogen werden] verderblichen Zuſtänden führen, welche zum Theil ſchon jetzt ſichtbar werden: 
möchte, wird dann im preußiſchen Landtag noch zu umfangreichen 
Unterhandlungen führen. — Der auch dem Reichstage unterbreiteten 
Ueberſicht der Reſultate des Erſatzgeſchäfts in den Bezirken des I. bis] der Lockerung der geſchichtlichen 
einſchließlich des XV. Armeecorps für das Jahr 1880 find noch folgende An⸗[ dem Staat zu Gunſten der erſtrebten clericalen Kirchenhoheit und Befeh⸗ 


a. in kirchenpolitiſcher Hinſicht: in der Untergrabung der Religion und 
Gefährdung des landeskirchlichen Verbandes durch Begünſtigung der Be⸗ 
keuntnißſeparation und ien der freiſinnigen Kirchenparteien — in 

erbindung der evangeliſchen Kirche mit 


dung wichtiger Theile der ſtaatlichen Geſetzgebung; — in der wachſenden 
Entfremdung der Landes⸗ und Propinzialkirchen untereinander; 

b. in kirchenrechtlicher Hinſicht: in der Aufhehung der Selbſtregierung 
der Kirche und ihrer Auslieferung an das Machtintereſſe der herrſchenden 


Der Gedanken⸗ 
mung zeugenden 


De 


1 b 
heit des Wortes Gottes 
) Gegen dieſe Aechtung der freien 
aft die proteſtantiſche Kirche zu ſchützen, iſt die 
ſſung zum Bann über die theolo⸗ 


halte 


nur aus dem 
vorgegangene, 


Unterſuchung 11,853 bezw. 468 Perſonen. 


Rufferſſche Maſchinenfabrik in Breslau bringt eine kräftig 


ſtellung willig und voll geſpendet werden. 


führt 31,128; ohne Entſchuldigung ausgeblieben find 93,546; zurück-] Partei, in der Rechtsunſicherheit, welche in der indirecten Vernichtung ber: 
geſtellt wurden 436,582; ausgeſchloſſen 961; ausgemuſtert 81,745; faſſungsmäßiger Rechte der Gemeinden und Prediger eintritt und insbeſon⸗ ſich f 
der Erſatzreſerve 1 überwieſen 71,818; der Erſatzreſerve 2 überwieſen Prediger auf den adde edo Al hill ie ech Seng 9 5 
57,630; der Seewehr 2 überwieſen 399. Ausgehoben wurden 0 Disc e ar 


; Geiſtlichen der Disciplinargewalt der Behörden überliefert! 
123,091; überzählig geblieben 12,261; freiwillig eingetreten find| e. in religiöfer Hinſicht: in der Verwirrung der Gewiſſen, der Unter⸗ 
17,061. Wegen unerlaubter Auswanderung find im Jahre 1880 grabung des Wahrheitsſinnes und Verkehrung 1 8 Geſinnung 
verurtheilt: aus der Landbevölkerung 10,591, aus der ſeemänniſchen in kirchliche Geſetzlichkeit, in dem Anreiz 


i i 115 Unduldſamkeit und Streitſucht, 
Bevölkerung 319. Am Schluß des Jahres 1880 blieben noch in uader Euffeſſetung bes bierarchiſchen ga 


gegen das Rech 
Dier 
ſpru 


tengeiſtes, in der Verleugnung der 
beſten Kräfte und Vorzüge des deutſchen Geiſtes und der fortſchreitenden 
Ablöſung des geiſtigen Lebens der Zeit von der Kirche. 

Berlin, 8. Juni. [Die erſte öffentliche Sitzung des Pro] F. Die Ueberwindung dieſes Princips und feiner Gefahren kann allein 
teſtantentages] begann heute Vormittag in dem Saale der Sing⸗ der in unſerem Volke ruhenden Kraft des evangeliſch⸗proteſtantiſchen Geiſtes 
akademie. Kammergerichtsrath Schröder⸗Berlin wurde zum Vorſitzenden, gelingen. Unerläßliche Aufgabe iſt 19105 6 : 
Hauptpaſtor Glitzka⸗Hamburg zum Stellvertreter erwählt. Der Erſtere ber| a. in der Gemeinde das reine Chriſtenthum des Evangeliums Jeſu 
grüßte die zahlreich erſchienene Verſammlung mit einer Anſprache, welche Chriſti und die Uebereinſtimmung des echten Proteſtantismus mit demſelben 
den Ernft der gegenwärtigen kirchenpolitiſchen Situation, die Schwierig⸗ zum Inhalte einer ſelbſtgewonnenen Ueberzeugung zu machen; b 
keiten, die der Centralleitung gerade auf dem, von der gegneriſchen Strö⸗ b. die freiſinnigen Kräfte der Gemeinden zur Wahrung der Gemeinde⸗ 
mung am tiefſten durchwühlten Berliner Boden erwachſen, ſchilderte, aber rechte und zur Erhaltung proteſtantiſcher Freiheit wirkſam zu organiſiren 
auch dem Vorſatze des Proteſtantenvereins unerſchütterlich auszuharren auff und in den Vorſtänden und Vertretungen zur Geltung zu bringen; 
ſeinem Poſten, beredten Ausdruck gab. Man trat nunmehr in die erſte c. in jedem einzelnen Fall die Rechte der Prediger und der Gemeinden 
Hauptverhandlung ein, deren Thema die Glaubensgerichte in der gegen unproteſtantiſche Ausübung kirchenregimentlicher Befugniſſe bis zum 
evangeliſchen Kirche bildeten; die Referate ruhten in Händen des Doms Neußerſten zu vertheidigen und die Anerkennung des Rechts des liberalen 
prediger Frickhöffer⸗Bremen (Glaubensgerichte über evangeliſche Prediger) Proteſtantismus nachdrücklich zu fordern; 5 : 
und des Proſeſſors Dr. Holſten⸗Heidelberg (die Aechtung der modernen d. durch die Wiſſenſchaft den Nachweis von dem Widerſpruch eines 
Theologie). Domprediger Frickhöffer charakteriſirte den Geiſt, der gegen: | gußerlichen Autoritätsprincips mit Chriſtenthum und Proteſtantismus zu 
wärtig durch die Kirche geht, der dieſelbe zum Gegentheile deſſen 9 führen und denſelben in volksthümlicher Darſtellung zu verhreiten; 
will, was ſie iſt, der mit dieſer ſo reſtaurirten Kirche das öffentliche Leben e. die Vertreter geiſtiger und politiſcher Freiheit zum Mitſtreiten auf⸗ 
zu beherrſchen trachtet unter dem Vorgeben, es handle ſich um Erhaltung zufordern, da kirchliche und religiöſe Unfreiheit jede andere Freiheit bedroht, 
der Religion, dieſer Geiſt hat eine Cenſur über die Amtsthätigkeit, bez. und der kirchliche Indifferentismus der beſte Bundesgenoſſe des Ultramon⸗ 
Amtsbefähigung erzeugt, welche dieſe Befähigung längſt im Amte erprobten tanismus und des im Weſen verwandten Orthodoxismus in der evangeli⸗ Gl. 
Männern abſpricht, dabei einen Maßſtab anlegend, der dem Geiſte der, ſchen Kirche iſt. a . 
chriſtlichen Kirche, der Natur des Proteſtantismus widerſpricht, einen Maß⸗ An das mit lebhaftem Beifall begleitete Referat Frickhoefers knüpfte ſich 
ſtab obendrein, den kein Geſetz fixirt, der vielmehr auf rein perſönlicher] das Referat des Profeſſor Dr. Holſten (Heidelberg) über den zweiten Theil 
Willkür beruht. Die Cenſur trifft ausnahmslos Prediger, welche mit der dieſes Themas: „Die Aechtung der proteſtantiſchen Theologie.“ 
herrſchenden Strömung nicht übereinſtimmen und breitet ſich ſyſtematiſch[ In packender, von einer eindringenden, wohlklingenden Stimme getragenen 
immer weiter aus. Redner beſpricht nach einander die einzelnen Fälle der] Rede ſchilderte Redner die Entwickelung des Zwieſpaltes zwiſchen dem pro⸗ 
Maßregelung und Nichtbeſtätigung von Predigern, wie dieſelben zuerſt in] teſtantiſchen Gewiſſen und der Offenbarung. Es ſei eine tiefernſte, gewich⸗ 
Hannover, ſpäter in Berlin, ganz neuerdings auch in Schleswig⸗Holſtein tige Frage, die von der Stellung der Kirche zur Wiſſenſchaft. Denn nur, 
auftraten und durch die Tagespreſſe hinlänglich bekannt gework wenn die Kirche die Wiſſenſchaft und zwar die freie Wiſſenſchaft als ihr 
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einer ähnlichen Maſchine ausgeſtellt, in Metall genau nach Maßſtab dient. Dieſelbe trägt die Firma Ganz u. Co., Ei ſengießerei 
und ſehr ſauber ausgeführt, ferner außerhalb des Gebäudes (neben und Maſchinen⸗-Fabrik zu Ratibor. Was Mannigfaltigkeit 
den Dampfkeſſeln) ein großes Schüttelwerk zum Sortiren von Stein: |der Fabrikate, geſchmackvolle und überſichtliche Aufſtellung aller 
kohlen in betriebsfähigem Zuſtande, welches oft im Gange gezeigt] Objecte betrifft, ſteht fie in dieſer Gruppe vereinzelt da und bietet dem 
wird. Das hieſige Königliche Oberbergamt führt einige Ar: Laien, wie Sachverſtändigen viel Lehrreiches und Intereſſantes. So 
beiten aus den Königlichen Hüttenämtern zu Gleiwitz und Malapane iſt es eine nicht allgemein bekannte Thatſache, welche bedeutende Um⸗ 
vor, unter denen die ſauberen kleinen Zwillingsmaſchinen zu Förder- geftaltung die Müllerei ſeit wenigen Jahren erfahren hat. Bis vor 
zwecken am bemerkenswertheſten ſind. f etwa fünf Jahren wurden mit wenigen Ausnahmen nur Steine zur 
Für unſere Spinnereien und Webereien, die doch in] Herſtellung des Mehles verwendet. Dauernde Verſuche haben jetzt er: 
Schleſien nicht unbedeutend find, finden wir außer einem im Betriebe geben, daß durch eigens conſtruirte Maſchinen, genannt „Walzen: 
befindlichen Handwebſtuhl von Trautvetter, Wieſe u. Co. inſſtühle“, der ehrwürdige und den größten Zeiten des Alterthums be: 
Wüſtewaltersdorf, gar nichts von Specialmaſchinen, und ſelbſt kannte Stein nicht nur entbehrlich geworden, ſondern daß das auf 
für Zuckerfabrikation haben wir nur zwei Ausſteller, allerdings] dieſen neueren Apparaten hergeſtellte Mahlgut von vorzüglicher Güte 
beide von vorzüglichem, feſtgegründetem Rufe. Die G. H. vonf und außerordentlich backfähig ſei. a e 
Der Firma Ganz und Comp. gebührt das Verdienſt, als die erſten 
gebaute, große Dampfmaſchine mit Luftpumpen, um in den Koch- derartige Müllereimaſchinen auf den Markt gebracht zu haben. Mit 
apparaten der Zuckerfabriken eine partielle Luftleere zu erzeugen und welchem Erfolg, das zeigen uns die auf der Ausſtellung befindlichen 
das Kochen bei niedrigeren Temperaturen zu erzielen, ferner mit] Walzenſtühle mit ihren Fabrikationsnummern von über 5000. Die 
vielen angehängten kleineren Pumpen, wie fie in dieſen Fabriken in Maſchinen ſelbſt find höchſt ſauber gearbeitet, das hlerzu verwendete 
großer Anzahl gebraucht werden. Es iſt dies eine achtunggebietende Hartgußmaterial, von dem Bruchſtücke gleichfalls ausgelegt find, ein 
Maſchine, welche den Ruf der alten Maſchinenfabrik gebührend reprä- vorzügliches. In Folge einer eigenthümlichen Zahnradconſtruction, 
ſentirt. Noch zwei andere Specialmaſchinen für Zuckerfabriken ſind welche man Dachſparrenform nennt, arbeiten die Stühle nahezu voll⸗ 
beigefügt, eine Schneidmaſchine, um die Zuckerrüben in einzelne ſtändig geräuſchlos. 
Schnitzel zu zerkleinern, aus denen dann mittelſt „Diffuſton“ der Zwei andere Zerkleinerungsmaſchinen derſelben Firma erregen unſere 
Zuckerſaft herausgezogen wird, und eine Centrifugalmaſchine, in welcher] Aufmerkſamkeit. Die eine ſoll als Erſatz für die bisher in Cement⸗ 
mittelſt einer ſchnell rotirenden durchlöcherten Trommel die dem fertig [ Fabriken üblichen, in der Unterhaltung koſtſpieligen Kollergänge 
gekochten Zucker noch anhaftenden Syruptheile ausgeſchleudert werden. dienen, die andere iſt ein Walzenknochenbrecher, um rohe Knochen 
— Mit den ferner angemeldeten Maſchinen, einer ſchmalſpurigen jeder Größe und Form zu zertrümmern, beide offenbar ſehr leiſtungs⸗ 
Locomotive und einer Dampfmaſchine, zu welcher wir die Fundamente fähig und compact ausgeführt. — Weit über Deutſchland hinaus ge: 
vorfinden, ſcheint die Ruffer'ſche Maſchinenfabrik noch nicht fertig ge- nießen die aus Hartguß hergeſtellten Eiſenbahn materialien der⸗ | 
worden zu fein, ſelben Firma ein begründetes Renommee. Auch auf diefem Gebiete] Aber es iſt genug für heute von dieſer trockenen Materie: zuviel auf 0 
Die zweite Firma, welche uns Apparate für gleichen Zweck zeigt, wird uns viel Schätzbares und Inſtructives vorgeführt. Da find einmal iſt ungeſund. { 1. 
iſt C. Heckmann in Breslau, ein Zweighaus des gleichlautenden, Eiſenbahn⸗Waggonräder vorhanden, bei denen eine Betriebszeit von i 757 FRONT 21 
durch feine Kupferwerke zu Weltruf gelangten Berliner Hauſes. Ein über 20 Jahren nachgewieſen iſt; gewiß eine achtunggebietende Die Erbſchaft des Blutes. 7 
kupfernes Vacuum in großen Dimenſionen, ſchon durch den Glanz] Leiſtung und ein Beweis von der Vortrefflichkeit des verwendeten Roman von Rudolph von Gottschall. [59] Te 
feiner geputzten äußern Wände imponirend, mehr noch durch die an⸗JMaterials. Da find ferner Herzſtücke in den verſchiedenſten Formen, Die Fahrten in die Stadt hatten aufgehört, nur der Doctor be⸗ N 
genehmen Formen, die zweckmäßige durchdachte Conſtruction und An⸗ unter andern auch ein ſolches, das Verwendung von beiden Selten] ſuchte eifrig das Hotel de Dieu und die Salpetriöre; doch fie ſprach N 
ordnung aller Theile feſſelnd, hatte es verdient, günſtiger in der Mitte] zuläßt, eine Anordnung, die unſeres Wiſſens bisher nur bei Gußſtahl] Ottomar bisweilen in dem kleinen Garten hinter dem Palais des 
der ganzen Maſchinenhalle plaeirt zu werden. Daneben liegt der herzſtücken durchgeführt wurde, ſodann eine Kugeldrehſcheibe, die, ab-] Vaters. Er beſtand eigentlich nur aus einem einzigen Bosquet, aber = 
Haupttheil eines Verdampfapparates, abſichklich in nicht fertigem, be⸗ weichend von den bisher üblichen complieirteren Drehſcheiben, außer⸗ es war ein kleiner Olymp mit Göttern und Göttinnen. Dort hatte 
triebsfähigem Zuſtande gezeigt, weil der ſolide Fabrikant feinen Stolz | ordentlich einfach hergeftelft tft und — was ein erheblicher Vortheil ift|fie der junge Graf öfter getroffen, und er ſah ſich nach jedem Beſuch 145 
darin ſetzt, die Einzelheiten ſeiner Arbeit ſehen und loben zu laſſen. — nicht untermauert zu werden braucht. bei dem Vater ſtets in dem Gärtchen um, ob Hedwig anweſend ſei . 
Und dies Lob gebührt ihm in vollem Maaße; es wird ihm ſicher, Auch die Vorführung einer Gruppe von Geſchoſſen, wie fie bei] und da trat er zu ihr mit herzlichem Gruß, und heller Sonnenſchein 107 
wie ſtets von allen feinen Kunden, auch von den Beſuchern der Aus- der deutſchen Marine und Artillerie eingeführt iſt, war kein übler lag auf ihren Zügen. Sie plauderte oft längere Zeit; es wurde ihm 
Gedanke; die Sammlung von „Zuckerhüten“, vom mächtigen 40 Centi⸗ ſchwer, ſich von ihr zu trennen: fo wohlthuend berührte ihn der Hauch 
Doch ſchon find wir auch mit dieſem Induſtriezweige fertig und meter⸗ bis zum winzigen 4 Centimeter⸗Geſchoß, bildet einen hervor- der harmoniſchen Bildung, der von ihr ausging. Apoll und Venus 
wenden uns mit vielem Vergnügen und innerem Behagen einer Aus⸗ ragenden Anziehungspunkt dieſer Gruppe. ige ſtanden auf dem Raſen, aber fie ſtand neben ihnen mit der Anmuth | 
ſtellung zu, welche geradezu hervorragend genannt zu werden ver⸗ Neben Ganz und Comp. hat die Neiſſer Eiſengießerei undder Grazie und dem ſinnvolſen Reiz der Muſe. Oft fragte ſich 


Eine größere Anzahl von Maſchinenfabriken arbeitet für die in 
Schleſten ſtark vertretenen Brennereien und führt uns einzelne 1 


zugehörige Maſchinen und Apparate vor, wie J. N. Bilſtein u. Co, 
Ernſt Hofmann u. Co. und Albert Zabel, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Die reichſte Collection hierin bietet uns F. Weigel in Neiſſe; 
doch bringt im großen Ganzen dies Gebiet nichts Neues und Selbſt⸗ 
ſtändiges. 

Wenn aber Abends 6 Uhr die große Glocke zum Feierabend läutet, 
und wir ermüdet von vielem Sehen und Prüfen in den ſich immer 


. 


— 
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ſchöner entwickelnden Park eilen, behalten wir vor uns die erfriſchende 
und belebende hohe Fontaine, als eine Erinnerung an F. J. Stumpf 1 5 
in Breslau, durch deſſen in der Maſchinenhalle placirtes Waſſer⸗ 1 
hebewerk fie gefpeift wird. Während wir uns beim Geplätſcher deffel: 
ben überlegen, wo wir uns heute durch ein Töpfchen Bier erquicken 
und für unſeren Fleiß belohnen laſſen ſollen, ſehen wir zwar außer⸗ 
halb des Gebäudes noch Vieles, was in's Mafchinengebiet gehört. 


— 


. Feinden and profeftantifäien Kirche gegeben iſ. Diefe freie pro⸗ 
wer dia fei der Lee en ft, Diele freie pro⸗ 
| An 


Ader ch 5 aft in der prot kirche ächten, heißt das pro⸗ 
4 lau 5 Genen in Acht erklären. dieſer freien proteſtantiſchen 
Theologie ſich ärgern, heißt irreligibs an dem in 
Willen Gottes ein 0 ie fi 5 a 

eidenden Mächte, an die kirchlichen Gewalten und Ge⸗ 
a le an ben Staat und an die Hochſchulen, die von der 
ſchaft im Dienſte des proteſtantiſchen Gewiſſens gegen 
Kirchenverwaltungen zu ſchützen, welche die proteſtantiſche Kirche 
ſie zu erhalten, da tödten, wo ſie allein lebt: im pro⸗ 
teſtantiſchen Gemüth und Gewiſſen!“ — Die vorgeſchlagene Reſolution 
geht dahi 


irche freie theologi enſchaft die heilige Schrift in ihrer Wahrheit 
she e b eberliefern ihrem Irrthum geläutert, das 
christliche Gewiſſen zu ſeiner in ſich ſelbſt begründeten Gewißheit erhoben 


rden kann, 9 EER ; 5 
ne daß alſo nur durch die Mitwirkung einer freien theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft der proteſtantiſchen Kirche die Lebensgüter des al Wortes 
Gottes und des freien Gewiſſens der proteſtantiſchen Kirche erhalten werden 
können; 5 : } 

erklärt der Proteſtantenverein jeden Verſuch, die Freiheit des theologi- 
ſchen Wiſſens und die Lehrfreiheit der W ee theologiſchen Facul⸗ 
täten an unſeren Hochſchulen durch den Machteinfluß der Kirche zu be⸗ 
ſchränken, für eine Lebensverletzung der proteſtantiſchen Kirche.“ (Lebhafter 
Beifall. i g 
Nac kurzer Discuſſion, an welcher ſich Hauptpaſtor Glitza (Hamburg), 
Prediger Dr. Lisco (Berlin) und Paſtor Schmidt (Oſterode) 
gelangen die von den Referenten vorgeſchlagenen Theſen zur Annahme. 

® Berlin, 9. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der franzöſiſche 
Botſchafter, Graf St. Vallier, iſt heute früh aus Dresden hier wieder 
eingetroffen. — Die Leiche der in Paris verſtorbenen älteſten Tochter des 
ehemaligen Botſchafters Grafen Harry von Arnim, welche bis jetzt in 
der Familiengruft zu Boitzenburg ruhte, traf heute hier ein, um ebenfalls 
in Schlagenthin an der Seite ihres Vaters beigeſetzt zu werden. — Die 
Delegirten der afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland waren 
geſtern Vormittag zu ihrer Jahresverſammlung im kleinen Saale des Archi⸗ 
tektenhauſes verſammelt. Die Sitzung war in ihrem erſten Theile noch ein 
Supplement des Geographentages. Dr. Nachtigal eröffnete die Sitzung 
und man übertrug den Vorſitz Prof. Ruge (Leipzig). Nach Erledigung der 
Formalitäten gab Dr. Nachtigal eine Ueberſicht der Afrikaforſchungen der 
letzten drei Jahre, ſoweit dieſelben von der deutſchen Geſellſchaft ausgegan⸗ 
gen waren, beziehungsweiſe mit derſelben zuſammenhingen. — Am Mitt- 
woch Abend verſammelten ſich die Theilnehmer am IX. deutſchen Turn⸗ 
lehrertage in der feſtlich geſchmückten ſtädtiſchen Turnhalle in der Prinzen⸗ 
ſtraße, um dem Lehrlings⸗ und Vorturnerturnen beizuwohnen. Abends 
vereinigte man ſich im Wintergarten des Centralhotel. Geſtern früh wurde 
ein e der Louiſenſtädtiſchen Realſchule veranſtaltet. 

. Die kronprinzliche Familie!] gedenkt in den erſten Tagen des 
geben Monats ſich zu einem längeren Aufenthalte nach England zu 

[Der Reichskanzler] wird an den Verhandlungen des Reichstages 
ſchwerlich noch Theil nehmen können. Eine ſtarke Geſchwulſt am Bein ver⸗ 
hindert ihn am Gehen. N - 

[Graf Hatzfeldt.] Wie man hört, hat der Graf [Hatzfeldt, deutſcher 
Reichsgeſandter in Konſtantinopel, ein Geſuch um Beurlaubung bei dem 
Kaiſer eingereicht, nach deſſen bevorſtehender Bewilligung er wohl nicht 
mehr auf ſeinen Botſchafterpoſten zurückkehren, ſondern die Stelle als 
Staatsſecretär des Men bald antreten wird. Gegenwärtig führt 
nach wie vor Graf Limburg⸗Stirum die Geſchäfte. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Dresden findet am 
nächſten Sonntag eine Landesverſammlung der Fortſchrittspartei 
in Sachſen ſtatt. — Am 8. d. Mts hielt dort Albert Träger einen 
Vortrag. — Der in Delitzſch 1 fortſchrittliche Verein hatte zum 
7. Juni eine Verſammlung nach Eilenburg berufen, in welcher Dr. Hermes 
aus Berlin einen Vortrag hielt. 

[Eine Kritik der nationalliberalen Erklärung.] Das Manifeſt 
der nationalliberalen Partei vom 2. Juni findet in der „Kieler Zeitung“, 
ohne Zweifel aus der Feder des Abgeordneten Profeſſor Hänel, eine un⸗ 
günſtige Beurtheilung. „Wir ſind ſchlechterdings nicht in der Lage zu be⸗ 
richten, was der Juhalt und was der Zweck dieſer Erklärung 55 ſoll“ 
heißt es am Eingange des Aufſatzes, und der Schluß deſſelben lautet: 
„Wenn die nationalliberale Partei in den Augenblicken der Gefabr keine 
größere Entſchiedenheit, keine feſtere Entſchloſſenheit, keine klarere Taktik zu 
entfalten vermag, als dieſe ihre Erklärung, wie ſoll ſich das Vertrauen des 
Volkes ihr zuwenden wenn in bejjeren Zeitläufen 9 


nn 


der Kirche waltenden 


Ottomar ſelbſt, warum es ihn aus dieſem ruhigen Zauberkreiſe hinaus⸗ deſſen feuriger Glanz ſich zu ſänftigen ſchien, wenn er in ihrer Nähe 


ziehe in den Bann jener wilden Schönheit, auf deren Ruf er von 
Tag zu Tag vergebens harrte. Das lockende Abenteuer mit ſeinem 
heißen Fieber hielt ihn noch immer in ſeinem Bann. Und war 
Hedwig nicht leidenſchaftslos wie die Statuen, neben denen ſie im 
Garten ſtand? Es war begreiflich, daß ſie nach jenem Erlebniß auf 
dem Vendomeplatze ein Gefühl des Dankes für ihn hegte und ſo ſah 
er in ihrem wärmeren Entgegenkommen nur den Ausdruck dieſes 
Gefühles. Ihr aber war er der Vertreter ſchönſter Männlichkeit, der 
Held des großen Krieges; alle Lorbeeren, die das Schwert und die 
Feder erwirbt, häufte fie auf feine Stirn. Oder vielmehr... es 
waren Eichenkränze aus den heimliſchen Wäldern, die ihr als der 
ſchönere Schmuck erſchienen. Klar und feſt ſtand ſein Bild vor ihrer 
Seele; es ſtrömte von ihm ein Licht aus, das ihr inneres Leben er⸗ 
hellte. Sie räumte ſich nicht das Recht ein, Schatten zu ſehen in 
dieſem Licht, noch weniger das Recht der Eiferſucht, wenn ſie auch 
herben Schmerz empfand, ſo oft ſie an Zos dachte. Es bedurfte daher 
nicht Mariam's böswilliger Mahnung: die Erinnerungen aus der 
kleinen Reſidenzſtadt hatte ſie nach Paris mitgenommen; ſie wußte, 
daß Ottomar der kühnen Reiterin eine warme Theilnahme zugewendet 
hatte und daß dieſe eine Pariſer Dame war. Wie oft hatte Hugo, 
der für ſie der unvermeidliche Hausfreund blieb, wenn er ihr auch, 
wie es ſchien, nicht mehr ſeine Huldigungen darzubringen wagte, über 
396 mit ihr geſprochen; er hatte ein Bild von ihr entworfen, das 
nur durch die Flamme des unterſten Keſſels der Dante 'ſchen Hölle 
hätte entſprechend beleuchtet werden können. Er bediente ſich dazu 
eines ſo grellen Colorits, ließ feine... Phantaſie in fo ſchreienden 
Farben ſpielen, daß ſie ihm mehrmals verbieten mußte, in ihrer 
Gegenwart in ſolchem Ton von einer Däme zu ſprechen. Noch un: 
erklärlicher war ihr der grenzenloſe Haß, mit welchem Hugo den Grafen 
Ottomar verfolgte ... und zwar erſt ſeit feiner Abreiſe in den Krieg; 
früher hatte ſie keine Spur einer feindlichen Geſinnung bei dem jungen 
Poeten bemerkt. Wenn er indeß glaubte, durch die energiſche Haltung, 
die er annahm gegenüber dem verhaßten Ariſtokraten, Hedwig zu im⸗ 
poniren und ſich in ein glänzendes Licht zu ſtellen, ſo irrte er ſich; 
er entfremdete ſich von Tag zu Tag das Herz des Mädchens immer 
mehr und erſchien ihr im Vergleich mit Ottomar wie ein ſchöngeiſtiger 
Firlefanz neben einem echten, ganzen Manne. 

Die ſchöne, ſtolze Zos aber haßte ſie nicht und verdammte ſie 
nicht. Bei allem weiblichen Tact hatte fie doch ein dunkles Gefühl 
in ſich, daß es Ausnahmenaturen und Ausnahmeverhältniſſe gebe, die 
ſich nicht mit dem gewöhnlichen Maße meſſen laſſen. Waren jene 
Beiden nicht für einander geſchaffen? Trug ſie nicht derſelbe hohe 
Flug über niedere Schranken hinweg? Wo und wie ſie ſich fanden, 
das war die Sache der Liebenden, ſie ſelbſt hatte ſich nicht darum zu 
kümmern. Es gab ihr einen Stich ins Herz, daß ſie ſo zur Seite 
ſtehen mußte, aber ſie empfand doch volles Genügen, wenn Ottomar 
ſich mit ihr unterhielt, wenn ſie ihm in das Auge ſehen konnte, 


Aergerniß nehmen. Der Proteſtantenverein wendet ſich Bebel 


betheiligen, f 


eee 


Staatsſchiffes zu ergreifen und zu führen? Der 
dtaatsſchiſſes zu ez m und zu führen? Der 
nur ein impotentes Volk an!“ — In der erſten Si 
nn ann "bis: und jede 
ann unbedenklich von dem Reichskanzler ſelbſt N en 
Bebel unterſchrieben werden!“ ba e e e e vin 
der als ein ſicheres Kennzeichen des Liberalismus dienen könne. „W 
eine politiſche Partei heute ſprechen will, 
mulirten Fragen ſprechen, die a 
von dem Staatsſocialismus in der 
ſicherungsanſtalten was ſie von einer Verlängerung der Legislaturperiode, 
Bes fie von den Kernpunkten der Maigeſetze, was ſie von den polizeilichen 
2 pon den d der Gewerbefreiheit, die auf der Tagesordnung ſtehen, was 
lie von der Abji 
Mari Verwaltungsgerichtsbarkeit denkt, und wir werden alsdann einen 
aßſtab für ihre politiſche Geſinnung und Thatkraft gewinnen.“ 
„Schlimmer noch als die gar nichts beſagenden Gemeinplätze nennt 
Hänel „jene Zugeſtändniſſe, jene unbeſtimmten Verſprechungen, die jede 
feſte Begrenzung ausſchließen!“ Dazu rechnet er die Sätze über die Steuern, 
welche ermut igten, mit der Politik des Reichskanzlers rückſichtslos vorwärts 
zu gehen. Weiß die Partei es wirklich nicht, daß der Name des Schutz⸗ 
zolls jene verderbliche agen deckt, welche auch vor der Vertheuerung 
des unentbehrlichſten Lebensbedarfes des Volkes nicht zurückſchreckt? „Und 
das Alles kann nicht verdeckt und beſchönigt werden durch die nachdrückliche 
Verſicherung der Erklärung, daß eine Mittelpartei zwiſchen den linken und 
rechten Extremen eine politiſche Nothwendigkeit ſei. Auch das iſt ein leeres 
Spiel mit Worten. Denn auch eine Mittelpartei im wahren Wortſinn muß 
einen Mittelpunkt haben, ſie muß ſich feſte Grundſätze und feſte Grenzen 
etzen, ſie muß eine ſichere Taktik nach beſtimmten Zielen hin verfolgen. 
Eine Partei, die ſich darum Mittelpartei dünkt, weil ſie ihre Grundſätze in 
Gemeinplägen, Zweideutigkeiten und Halbheiten verſchwinden läßt, iſt po⸗ 
litiſch werthlos und gänzlich überflüſſig.“ 


enn 


Auch nicht ein einziger Satz fei vorhanden, Export Deutſchlands nach Oeſterreich⸗ 
ſo muß ſie zu den praktiſch for⸗JGuttapercha, 


e Welt bewegen. Sie ſage aus, was. fie | zichten. Selbſtverſtändlich iſt von 
rm pon monopoliſirten Reichsver⸗ verhandlungen nicht die Rede geweſen. 


chwächung und Verballhorniſtrung der kaum eingeführten durch die autonomen 


Impotenz. vertraut ſich ein Oeſterreich⸗Ungaen nicht das erwartete Entgegenkommen gefunden: mit 
1 Hälfte der Erklärung findet anderen Worten: Oeſterreich Ungar 

ne allen und jeden Werth find; ein Theil] Jahren den hohen deutſchen. Wein⸗ 7 
on Herrn] über die Hände zu binden, und ach nne die Erhöhung der für den 


2 


weigerte ſich, ſich auf eine Reihe von 
Holz⸗, Getreide: und Viehzöllen gegen⸗ 


a ngarn wichtigen Poſttionen ſeines 
Tarifs, z. B. Mehl, wollene Webewaaren, Waaren aus Kautſchuk und 
„Hohlglas, Fenſter⸗ und Tafelglas, Porzellan u. ſ. w. zu ber 
el a en bei dieſen ah 
0 e Verkehrs - Grleihterungen ſind, ſo 
lange die „nationale“ Zollpolitit in Geltung bleibt, von vornherein aus⸗ 
ge loſſen. Handelsverträge haben beſtenfalls nur den Zweck, weitere 
erkehrs⸗Erſchwerungen hintanzuhalten, und ſelbſt dieſer Zweck iſt bei dem 
Zolltarif⸗Reformen wachgerufenen Widerſtreit der 
as der politiſch engverbundenen Nachbarſtaaten unerreichbar geweſen. 
as iſt das Facit der langwierigen Verhandlungen. 
Unter dem Falk ſchen Regiment nahm 
den die Nation ſtolz war und der ihr 
Herr v. Puttkamer wendet ſich mit 


In der Aera Puttkamer. 
die Schule einen Aufſchwung, au 
wohl die Koſten werth zu ſein ſchien. 


einem wehleidigen Erlaß an die Gemeinden und ſpricht ihnen feine Theil- 


nahme über die große Laſt des Schulweſens aus, nicht etwa, um fie mit 


der Größe der ſittlichen und intellectuellen Aufgabe des Schulweſens, auf 


die ſegensreichen Folgen der gebrachten Opfer aufmerkſam zu machen, 
ſondern um ſie zur Betheiligung an einer Steuerpolitik aufzufordern, 


durch welche die Laſten auf die Schultern anderer Leute abgewälzt werden. 


Herr von Puttkamer läßt über ſein Mißfallen an der mean des 


Lehrerſtandes an der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung ſo wenig 
Zweifel wie über ſeinen Wunſch, den Volksſchullehrern die Ueberhebung“ 
auszutreiben. Wenn noch ein Zweifel beſtände über den Geiſt, der jetzt im 
Schulweſen herrſcht, ſo kann darüber die nachfolgende, von der „ reußi⸗ 
ſchen Schul⸗Zeitung“ berichtete Auslaſſung des Geh. eie 3 und 
Schulraths Stiehl vor der Verſammlung des Wetzlarer Kreisle hrer⸗Ver⸗ 


[Von den Wahlen.] Aus Thüringen geht der „Nat.⸗Ztg.“ eine Mit bandes aufklären, worin es heißt: 


theilung zu, welche zeigt, daß dort die Sachlage richtig erkannt wird; man 


„Vor Einem müſſe ſich der Lehrerſtand vor Allem hüten, wenn er den 


ſchreibt derſelben: „Die Parteigegenſätze verſchärfen ſich auch bei uns] hohen Pflichten feines Berufs in rechter Weife nachkommen wolle, das ſei, 


ſichtlich. Auf conſervativer Seite iſt man lebhaft bemüht, conſervative eine Parteiſtellun 


Vereine zu ſchaffen und wohl geordnet in den nächſten Wahlfeldzug ein⸗ Verein gethan, inſofern er dem rheiniſchen Provinzial⸗Lehrerverein und dem 


Bu In Fol me 
ür ſelbſtſtändige Operationen. Die J 0 Y 
chwinden unter dieſen Umſtänden. Es zeigt dies recht deutlich der B 


e deſſen ſucht man ſich auch liberalerſeits zu concentriren preußiſchen und deutſchen Lehrerverein angehöre. Als 
Ausſichten auf Compromißwahlen ver⸗ | Majeität der Kaiſer und mit ihm gewiß auch der Cultusminiſter Dr. Falk 
es zur Erkenntniß gekommen wären, daß es im Intereſſe des Staates liege, 


feiner Zeit Se. 


chluß des Vorſtandes des Reichsvereins in Eiſenach, der den Antrag des wenn Herr Falk einem anderen Cultusminiſter Platz mache, da habe der 
dortigen conſervativen Vereins, in Verhandlungen über Aufſtellung eines | preußische Lehrerverein durch eine a 5 1 bon 5 und ſo 


Compromiß⸗Candidaten einzutreten, abgelehnt hat.“ 


und Friedensge 
ſidenten der Geſellſchaft für Deutſchland angenommen. 


ehnt , 5 5 viel Tauſend Lehrern erklärt, er wünſche Herrn Falk als Cultusminiſter 
[Dr. Lasker!) af in einem an die „internationale Schiedsgerichts⸗ zu behalten, ſei alſo in demonſtrativer W 
ſellſchaft“ gerichteten Schreiben feine Ernennung zum Prä⸗ des Kaiſers aufgetreten. Ferner ſei auf einer Verſammlung des rheiniſchen 


eiſe gegen den Willen Sr. Maj. 


Provinzial⸗Lehrervereins in ebenfalls recht demonſtrativer Weiſe ein Hoch 


ian Handelsvertrage mit Oeſterreich-Ungarn.] Der am auf den ehemaligen Cultusminiſter Dr. Falk ausgebracht worden, während 


[ 
23. Mai d. J. abgeſchloſſene Handelsvertrag zwiſchen t. 
und Oeſterreich⸗Ungarn knüpft der Form nach an den Ende 1879 außer 


Kraft getretenen Handelsvertrag wieder an, da vom 1. Januar 1880 bis gebeutet worden. 
30. Juni d. J. die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden trieben geweſen ſeien, hab! 
llebereinkunft geregelt waren. Weggeblieben in irgend einer Weiſe etwas berichtigt 
Vertrage vom 16. December 1878 enthalten geben. N 2 ern J 
über das Verbot der niſter vorgingen, was könne der uns wohl thun — obwohl er das ja nicht 
Anwendung nicht publicirter Eiſenbahntarife und über das Verbot der Be⸗ thäte —, wenn er mit gleichem Maße meſſen wollte! Er, Redner, wolle 
„Die vertragsmäßige Regelung des Ja nicht jeden Einzelnen für ſolche Tactloſigkeiten und Angriffe verantwort⸗ ö 
Was könnten wir denn willen, 


Staaten nur auf dem Wege der 
ſind auch jetzt noch die im 
geweſenen Abreden über den Veredelungs verkehr, 


1 von Eiſenhahnmaterial. „2 ag } 

eredelungsverkehrs, heißt es in der beiliegenden Denkſchrift, 
ungariſcherſeits von der Wiederherſtellung der bei der Einfuhr nach Deut 
Leinwand abhängig gemacht wurde.“ Ueber die F 
den adminiſtrativen Regelung des Veredelungsverkehrs 
ſchrift. Alle auf Erleichterung der Ein⸗ und Durchfuh 


war c madjen; Wenige 1 Ae 0 5 hei 
nicht zu erreichen, da jedes Zugeſtändniß auf dieſem Gebiete öſterreichiſch⸗ was einige Wenige in unſer aller Namen thäten, wenn ſie pathetiſch er⸗ 
ch N ch J Zugef 5 auf biel N He klärten, ſie ſprächen im Namen von ſo und jo viel tauſend Lehrern. 
land über gewiſſe Grenzſtrecken früher beſtandenen Zollfreiheit der rohen wolle uns darum die Frage ſehr ans Herz legen, ob wir uns nicht von 
ortdauer der beſtehen⸗ dieſem, Bande löſen wollten. A 1 

ſchweigt die Denk Kochem hätten dieſes ohne jegliches Zuthun des Schulraths gethan, gewiß 
r von Vieh und in der richtigen Erkenntniß, daß es ſich mit den Intereſſen der Schule und 


Deutſchland ein ſolches auf den gegenwärtigen Cultusminiſter unterblieben wäre. Das 


ſei damals durch viele Zeitungen gegangen und ſei von manchen ſehr aus⸗ 
allein er habe nichts davon geleſen, daß der Vorſtand 


Er wolle uns das zu bedenken 


abe. 
Wenn wir — die Lehrer — 0 provocirend gegen den Herrn Mi⸗ 


Er 


ndere Vereine, wie Neuwied, Huudsrück und 


Fleiſch aus Oeſterreich⸗Ungarn gerichteten Anträge find, wie ausdrücklich! des Lehrerſtandes nicht vertrüge, einem Vereine anzugehören, der ſich ſolche 
erwähnt wird, „wegen der mit jedem Jugeſtandniß auf dieſem Gebiete ver- Ungehörigkeiten hätte zu Schulden kommen laſſen, wie der Rheiniſche Pro⸗ 


knüpften Gefahren für den deutſchen 
iſt in den Grenzbezirken die Maximalzahl des 
zum eigenen Wirthſchaftsbedarf eingeführt werden kann, vo 
lich EN 12 Stück erhöht und die Confinirungszeit auf 45 Tage 
worden. Wiederaufgenommen iſt dagegen das Zollcartell in dem frü 
vollen Umfange. Der Vertrag, der am 1. Juli c. in Kraft tritt, iſt ab⸗ 
geſchloſſen bis zum 31. December 1887, da | 
gleich zwiſchen Oeſterreich und Ungarn abläuft. Der Vertrag unterliegt 
aber vom 1. Januar 1883 ab einer jährlichen Kündigung. Ueber die 
Gründe, aus welchen die Verhandlungen über einen Tarifvertrag reſul⸗ 
tatlos geblieben ſind, ſpricht ſich die Denkſchrift mit großer Zurückhaltung 
aus. Die Reichsregierung war im Februar 1880 bereit, den deutſchen Zoll⸗ 
tärif in ſeiner Geſammtheit oder zum Theil vertragsmäßig zu binden, 
d. h. ſich zu verpflichten, denſelben nicht * erhöhen, wenn Oeſterreich⸗ 


Nutz⸗ und Zugviehs, 


war. Was kann die Primula veris verlangen für ihren freundlichen 
Gruß, als einen freundlichen Blick? Die üppige Roſe wird gepflückt 
und an die Bruſt geſteckt. ü 

Wenn Hedwig aber auch Zos nicht haßte, fo theilte fie doch die 
Gefühle, welche Ottomar gegen die Baronin hegte. Die ſanfte 
Mariam war ihr von Anfang an zuwider; die Geſpräche zwiſchen 
dem jungen Grafen und ihrem Vater, die ſie mit anhörte, konnten 
dieſe Abneigung nur verſtärken. Sie beobachtete ſcharf und ſetzte ſich 
aus einzelnen kleinen Zügen das Charakterbild zuſammen, und es 
entſtand das Bild einer glattzüngigen und heuchleriſchen Schönen, 
welche in ihrem Netz den alten Grafen gefangen hatte und es immer 
enger um ihn feſtzog. Hinter der zur Schau getragenen Sanftmuth 
ſah fie das Aufblitzen einer Bosheit, die gewiß im Nothfall über eine 
nichts achtende Energie gebot. Wenn ſie auch über Ottomar mit 
ſchmeichleriſcher Zunge ſprach, Hedwig wußte doch, daß fie ihn haſſen 
mußte und hatte einmal ein dämoniſches Aufleuchten in ihren Blicken 
und Zügen beobachtet, als Ottomar eine ihr unwillkommene Aeußerung 
gethan. f 
Eines Tages, als ſie aus dem Gärtchen in den untern Hausflur 
trat, erblickte fie an der geöffneten Thür der Wohnung der Baronin 
einen Offizier der Nationalgarde ... hinter ihm tauchten die Züge 
Mariams auf; von einem vorſpringenden Pfeiler verborgen, konnte ſie 
Hedwig beobachten. 

Mariam hatte bei den geflüſterten Worten die Augen vielſagend 
nach oben gerichtet ... nicht nach dem Himmel, das wußte Hedwig, 
ſondern nach den oberen Stockwerken. Als das Maͤdchen hervortrat 
und vorüberging, erſchrak Mariam und ſchloß heftig ihre Flurthüre. 

Hedwig konnte nicht umhin, Ottomar zu warnen; ſie bat ſo 
flehentlich, er möge vorſichtig ſein, ſich nirgends zu weit vorwagen, 
jeden Verſteck vermeiden, daß er von dem Antheil, welchen das Mädchen 
an ihm nahm, vollſtändig überzeugt war. 

„Fürchten Sie nichts für mich“, ſagte er; „ich bin ſtark genug, 
um die Netze dieſer Intriguantin zu zerreißen, es ſind nur Spinnen⸗ 
gewebe. Doch wohin ich gehe... mein Revolver ſoll mich begleiten. 
Ich danke Ihnen für Ihre Warnung ... Sie ſehen, ich beachte 
ie auch.“ 

N 92 dieſen Worten drückte er Hedwig die Hand .. . er fühlte, 
wie fie leife in der ſeinigen erzitterte. Ihr tiefes, ſeelenvolles Auge 
ruhte ſo beſorgt auf ihm, ſo antheilvoll .. . es war, als ob ihre 
Seele in der ſelnigen verſank. Er wußte jetzt, daß Hedwig ihn liebte. 
Elftes Capitel. 
Ein Hinterhalt. 

Die Sehnſucht Ottomar's ſollte nicht lange mehr auf die Folter 
geſpannt werden: er erhielt ein Briefchen von Zos, welches ihn zu 
einem Rendez⸗vous einlud. Es war dazu eine Abendſtunde gewählt 
und der Ort fo genau beſchrieben, daß er von dem Liebenden nicht 
verfehlt werden konnte. 


welches unſerer Statuten: 


der für den deutſchen Export up 


iehſtand“ abgelehnt worden. Nur vinzial⸗ und 1 Lehrerverein. Und was wollten wir denn mit § 1 

der Intereſſen der Schule und des Lehrer⸗ 
bon 6 Stück jähr: ſtandes! Wer unſere Intereſſen fördern könne, das ſei doch nur die Re⸗ 
ermäßigt gierung, und das könne er uns verſichern: das 
früheren] die dann gewähre, wenn die Lehrer in corpore, a 


örderun 


e 8 Verein um etwas bäten.“ 
Es gehört zu den beſonders charakteriſtiſchen Abgeſchmacktheiten der 


da am 1. Januar 1888 der Aus⸗ Reaction, jede politiſche Stellungnahme, die nicht zu Gunſten der zeitwei⸗ 


ligen Miniſter geſchieht, als gegen den Kaiſer gerichtet, darzuſtellen. Gegen 
das Civilehegeſetz zu wühlensgenirt fie nicht und unterließenldie Conſervativen 
ſelbſt dann nicht, als Falk noch Miniſter war. Aber für Falk etwas zu 
thun, nun er kein Miniſter mehr iſt, geht — gegen den Kaiſer! Und was haben 
die Lehrer gethan? Sie haben 
nicht dem 


Kaiſer ſeine Dienſte au 


ukündigen. 


a 


im öffentlichen Leben einzunehmen. Das aber hahe der 


Es könne ja ſein, daß die Mittheilungen darüber über⸗ 


5 eine ſchwache Regierung, 


fut in einer Adreſſe aufgefordert, doch 
3 


Die Concierge, die auf fein Klingeln öffnete, paßte zu dem Haufe, . 


deſſen Wächterin fie war: fie machte den Eindruck einer alten trief⸗ 
äugigen Hexe, und als Ottomar über den mit Lumpen verhangenen 
Hof ſchritt, aus welchem enge Treppen zu den Galerien emporführten, 


die ebenfalls mit dem abgelegten vermoderten Kram des Pariſer Lebens 


in troſtloſer Weiſe ausſtaffirt waren: da wuchs ſein Befremden über 
den räthſelhaften Ort, wohin ihn Zos beſchieden hatte. Es war doch 
ein Hohn auf alle Romantik der Liebe, eine Begegnung an dieſer 
von allen Grazien verlaſſenen Stätte zu veranſtalten, an einer Stätte, 
welche wie eine Art von Morgue der Pariſer Cultur gemahnte und 
mehr zur Todtenſchau als zum Lebensglück einlud. 


nur in einem Feenmärchen hätte die Liebe mit ihrem Zauberſtab dieſen 


vermoderten Hüllen den alten Glanz wiedergeben, ſie in die Pracht⸗ 


gewänder lächelnder Genien verwandeln können. 


Ottomar wurde indeß nicht die Treppe hinaufgeführt, auf welcher 


Mariam in das Comptoir des Nationalgardiſten emporgeſtiegen war. 
Ein Pförtchen führte durch einen dunkeln Corridor aus dem erſten 
Hof in einen zweiten noch engeren; hier rückten die hohen Mauern 
bedrückend zuſammen; es wehte hier eine dumpfe Luft, wie in den 
Höfen alter Gefängniſſe. 

„Wohin führſt Du mich denn?“ fragte Ottomar mißtrauiſch 
die Alte. 

„Nur Geduld, ſchöner Herr“, verſetzte fie; „ich thue nur, was 
mir aufgetragen worden.“ 

„Aufgetragen? Aber von wem“, fragte Ottomar. 

„Von einer jungen Dame, welche Sie erwartet“, erwiderte die 
Alte ſchmunzelnd; „das iſt ein Goldkind ... und da lohnt es ſich 
n hier bbc dieſe Lumpen zu ſpazieren.“ 

„Das iſt doch nur eine Toilettenkammer für Skelette, für 
= ar wird I 5 at Goldkind 1 ee 
„Es wäre nicht das erſte“, kicherte die Alte; „ob goldene o 
ſchmutzige Lumpen ... die Schönheit braucht weder de einen 17 
die andern. Wer wird denn zögern, über die Gaſſe zu ſpringen 
wenn er drüben einen Diamanten leuchten ſieht?“ ; 1 


umher. 
„Ich ſehe keinen Ausgang mehr!“ 


j Dieſer ganze ver⸗ 
weſte Prunk konnte ja nur einen niederſchlagenden Eindruck machen, 


— 


Ottomar ergriff die Laterne der Alten und leuchtete im Hofe 


„Das iſt doch meine Sorge“, verſetzte die Alte; „folgen Sie 


mir nur.“ 
Fortſetzung folgt.) 


N 


ee ER 


A 


verbundenen großartigen Anlagen, z. 


8 der Thätigkeit, welche er als 


zu beſteuern, hat in den Kreiſen der Intereſſenten, deren Vertretung zu 
unſeren Pflichten gehört, berechtigtes Aufſehen erregen müſſen. Nicht nur 
deshalb, weil ihr die Duplicität der Beſteuerungsart noch verſchärft und 
erweitert, ſondern auch deswegen, weil die ef r einer Vervielfältigung 
der Stempelabgabe durchaus nicht ausgeſchloſſen wird. Alles, was zu 
Gunſten eines de und gegen einen procentualen Stempel für 
Schlußſcheine geſagt worden iſt, gilt in verſtärktem Maße für Rechnungen. 
Wir bitten daher in Bezug auf die Rechnungen, die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung aufzuheben, die Stempelpflicht auf Rechnungen im engeren Sinne 
zu beſchränten, insbeſondere das Wort „Verzeichniſſe“ im Tarif zu ſtreichen 
und den Stempelbetrag für jede Rechnung auf 10 Pf. Fixſtempel zu nor⸗ 
miren. Die Stempelſätze, die für die Zulaſſung ausländiſcher Werthe zum 
Ankaufe in Deutſchland für die Schlußnoten und für die Rechnungen nor⸗ 


mirt werden, find ausſchlaggebend für die Frage, ob Deutſchland die Be: 


deutung, welche es für den internationalen Verkehr in Werthpapieren ge: 


wonnen hat, noch länger behalten oder ob dieſer wichtige Theil des Han⸗ 
dels dem Auslande überlaſſen werden ſoll.“ 5 


[Abſchaffung der Differentialtarife für auswärtige Pro⸗ 
diwcte] Der Pariſer „Teélegraphe“ meldet: Unſer Miniſter des Auswärti⸗ 
gen wurde bon der deutſchen Regierung benachrichtigt, daß fie dem deutſchen 

ſteichstage folgenden Geſetzentwurf vorlegen werde: „Außer bei Mißernten 


werden ausländiſche Erzeugniſſe auf deutſchen Eiſenbahnen nicht mehr zu 


niedrigeren Preiſen befördert werden als die einheimiſchen, es wird kein 
Differentialtarif mehr ſtatthaben.“ 

[Die Nothlage der antiſemitiſchen Agitation! iſt zwar 
ſchon durch ein kürzlich publicirtes Schreiben des Herrn A. Lodomez 
illuſtrirt worden. Angeſichts der Löblichkeit des Zweckes, ſagt die 
„L. C.“, tragen wir jedoch kein Bedenken, unſererſeits einem zweiten 
Hilferufe Raum zu geben, obgleich derſelbe nicht gerade an unſere 
Adreſſe gerichtet war. Die wirkliche Adreſſe mitzutheilen, ſind wir 
leider nicht ermächtigt. Das Schreiben, das uns im Original vor⸗ 
liegt, lautet: 

0 „Berlin, 1. Juni 1881. 52 Behrenſtr. I, Nr. 6. 

Ew. P. P. 
bitte ich ergebenſt, mir zu verzeihen, wenn ich es wage, der guten Sache 
wegen mich mit einer Bitte direct an Sie zu wenden, in der boll- 
kommenſten Ueberzeugung, daß es Ihnen gelingen wird, meiner Bitte in 
Ihren Kreiſen ein geneigtes Ohr zu verſchaffen. . 

Aus Opferwilligkeit und Liebe für das Wohl des Vaterlandes ift 
unſer hochwürdiger Hof⸗ und Domprediger Stöcker in den Kampf gegen 
das Judenthum getreten und hat zu dieſem Zwecke den chriſtlich⸗ſocialen 
Verein organiſirt. Neben dieſem Verein haben die Herren Dr. Förſter 
und Liebermann von Sonnenberg für gleichen Zweck und in gleichem 
Sinne den deutſchen Volksverein ins Leben gerufen. Dieſe beiden Ver⸗ 
eine repräſentiren ſchon ca. 8000 Mitglieder. Die Gewalt der Bewegung, 
durch welche die Vereine in Wallung gebracht ſind, iſt unberechenbar, 
und ſchon heute können wir den Sieg auf unſere Fahnen ſchreiben, 
namentlich da dieſe Vereine mit dem an ebewen Bürgerperein, mit der 
durch den ſoc.⸗conſervativen Congreß vom 18. und 19. Mai gebildeten 
Vereinigung, ja ſelbſt mit den Katholiken Hand in Hand gehen, ſo daß 
wir in gar nicht langer Zeit mit Gottes Hilfe und der Menſchen Willen 
ausrufen können: es giebt nur eine chriſtliche Partei in Deutſchland. 

Um dies Alles auszuführen und zu einem guten Reſultate, namentlich 
bei der Wahlagitation, zu bringen, gehört viel Geld, und da unſere 
chriſtlichen Brüder in Berlin von den Juden bereits ausgeſogen ſind, 
müſſen wir uns an die Reichen, Beſitzenden, die noch von den Juden 
verſchont geblieben ſind und ein opferfreudiges Herz haben, wenden. 
Dies iſt der Zweck meiner Bitte, welche ich mir ergebenſt an Sie zu 
richten erlaube. 8 { 

Herr Hofprediger Dr. Stöcker wohnt Hinderſinſtraße 6, die Herren 
Dr. Förſter und Liebermann von Sonnenberg Behrenſtraße 52. Au 
Verlangen des Gebers wird der Name nicht genannt. 

Ganz gehorſamſt A. Lodomez.“ 
Eines Commentars wird dieſes erbauliche Schriftſtück nicht bedürfen. 


[v. Rappard 1.] Auf feiner Beſitzung zu Interlaken ſtarb am 8. d. 
Mts. v. Rappard, 1848 Mitglied des deutſchen Parlaments, ein Schwager 
von Dr. Löwe⸗Calbe, 76 Jahre alt. 

[Das Project des Baues eines Nord⸗Oſtſee⸗Canals,)] welches 
ſeit ungefähr ſieben Jahren ſtark zurückgedrängt war, tritt ſeit Kurzem 
wieder in den Vordergrund, und ſeine Ausführung gewinnt von Tag zu 
Tag mehr an Wahrſcheinlichkeit. Während noch vor einem Jahre die von 
den Unternehmern Dahlſtröm und Dr. Bartling aufgeſtellten verſchiedenen 
Entwürfe um den Vorrang ſtritten, gewinnt es jetzt den Anſchein, als ob 
das Bartling ſche Project bereits den Sieg errungen habe. Wenigſtens 
findet dieſes Project bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden nicht nur Anklang, 
ſondern dürfte auch auf alle mögliche Unterſtützung ſtaatlicherſeits rechnen 
können. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ſich bereits, wie verlautet, 
von dem Unternehmer die Zeichnungen über den Canal ſelbſt und die damit 
B. die projectirten Docks bei Glück⸗ 
ſtadt, erbeten. Nicht unintreſſant iſt auch, daß Feldmarſchall Graf Moltke, 
durch deſſen Einreden einmal im Reichstage und dann im Canalverein 


Zur Erinnerung an Stephenſon. 

Unter dem Rauch und Ruß der Schlote, inmitten der geiomärsten 
Wände einer winfthen Hütte des Kohlenweilers Wylam, acht Meilen weſt⸗ 
wärts von Newcaſtle⸗on⸗Tyne, erblickte am 9. Juni 1781 der Erbauer der 
erſten Locomotive, der Erfinder der erſten Sicherheits⸗Lampe für Schacht⸗ 
arbeiter, Georg Stephenſon, als zweitälteſtes von ſechs Kindern einer armen 
Kohlengräberfamilie, das Licht der Welt. England ehrte an dieſem Tage 
durch eine großartige Feier in Cheſterfield, an welcher nicht nur ſaſchmſſen 
magnaten und Ingenieure, ſondern auch Deputationen von Maſchiniſten 
und Arbeitern aus den bedeutendſten Werkſtätten und „Colliries“ der ver⸗ 
einigten Königreiche theilnahmen, das Andenken dieſes hervorragendſten 
„self-made man“, . 

Wir theilen hier Fase kurze Lebensſkizze nach der „Frkf. Ztg.“ mit: 
Ohne vorher eine Schule beſucht zu haben, wurde der Knabe, nachdem er 
fein achtes Jahr erreicht, als Kuhjunge verdingt, um durch den ſchmalen 
Verdienſt von an per Tag die Einkünfte der Familie zu vermehren. 
Bei dieſer Hauptbeſchäftigung, welche ihm viel Muße gewährte, vergnügte 
er ſich damit, Vogelneſter zu ſuchen und Maſchinen, wie er ſie in den Kohlen⸗ 
gruben geſehen, aus Lehm nachzubauen. Später führte er die erde am 
Pflug, rodete Steckrüben, und wurde endlich als Kohlenſäuberer in 
derſelben Grube angeſtellt, in welcher ſein Vater arbeitete. Das Ziel 
ſeines Ehrgeizes glaubte er erreicht zu haben, als man ihn zum Gehilfen 
deſſelben beim Heizen der Maſchine beförderte und er einen Shilling per 
Tag verdienen konnte. Dabei wurde er fünfzehn Jahre alt und entwickelte 
eine ſo a een Körperſtärke, daß er im Hammerwerfen und Stein⸗ 
heben unter ſeinen Altersgenoſſen nicht ſeines Gleichen hatte, während 
ſeine Geiſtesbildung noch immer auf den ſchwächſten Füßen ſtand, — denn 
als er achtzehn Jahre alt und Gehilfe des Maſchinenführers im Schacht 
geworden war, als er ſich bereits durch unermüdliches Studium der Ma⸗ 
ſchine eine genaue Kenntniß ihrer Conſtruction und der Thätigkeit ihrer 
einzelnen Kheile verſchafft hatte, konnte er noch nicht leſen. Aber er war 
eniſchloßfen, dieſe für ihn jo wunderbare Kunſt zu erlernen; er beſuchte die 
Abendſchulen und fand, außer den Stunden, welche er ſeiner Arbeit an 
der Maſchine und ſeiner Bildung widmete, noch Zeit, ſein wöchentliches 
Einkommen dadurch zu vermehren, daß er die Schuhe ſeiner Cameraden 
flickte, — eine Nebenbeſchäftigung, in welcher er bald eine außerordentliche 
Geſchicklichkeit erlangte. 8 5 5 : { 

Um dieſe Zeit faßte er eine ſehr ernſtliche Neigung zu einer jungen 
Dienſtmagd, welche als ein wahres Muſter der Sittſamkeit und Tugend 
beſcheden wird, und als ſeine Erſparniſſe dazu ausreichten, daß er einen 
beſcheidenen Haushalt einrichten konnte, führte er die Geliebte heim. Seine 
Unterſchrift im Kirchenbuche zeigt noch eine n n e Schülerhand 
und doch hatte dieſer Mann, dem bis dahin kaum ein Buch zugänglich ge⸗ 
weſen war, bereits feine Gedanken über das perpetuum mobile. in einer 


Die Werkzeuge zur Conſtruction derſelben ſetzten ihn in Stand, neben 
{ Jünger St. Criſpins entwickelte, auch die 
Uhren ſeiner Nachbarn zu repariren, nachdem er ſeine eigene Wanduhr, 
welche bei einem Brande durch Waſſer beſchädigt war, mit Erfolg wieder 
hergeſtellt hatte. Dem Sohne, welchen ihm ſein treues Weib ſchenkte, ließ 
er — als feine Lebensgefährtin ſtarb, er ſelbſt aber feine erſte verantwortliche 
Stellung als Maſchinenmeiſter in Schottland annahm, wohin er zu Fuß 
wanderte — in den beiten Händen zurück. Schon war fein Ruf durch 
einige treffliche Verbeſſerungen, welche er an den e ſeiner Princi⸗ 
pale gemacht, über die Grenzen ſeiner Bekanntenkreiſe hinausgedrungen 
und als Maſchinenmeiſter nach Killingsworth berufen, wurde ſeine Arbeit 
(für damalige Verhältuiſſe) fo vortrefflich bezahlt, daß er ſich in kürzeſter 


ur 
ap 


a une 


Staat eigentlich feine Rechnung gefunden hätte. 


ſelbſteonſtruirten Maſchine verkörpert. 


in S 


em 


das Canalproject ( neuerdings darüber 
ben er ausgeſprochen haben ſoll. Neben inneren Vorzügen des Bartling⸗ 
chen Projectes hat es namentlich den Vortheil, daß das geſammte Anlage: 
Capital für den Canal, die Docks ꝛc. vollſtändig gedeckt iſt. Die von der 
engliſchen Geſellſchaft, deren Vertreter Dr. Bartling iſt, entworfene Canal⸗ 
linie zieht ſich von der Störmündung bei Glückſtadt über Cremp, Kelling⸗ 
huſen, Neumünſter nach dem Kieler Hafen; ſie iſt 15 Kilometer kürzer, als 
die Dahlſtröm'ſche Linie: Brunsbüttel⸗Rendsburg⸗Friedrichsort. 
[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde die 
Nr. 20 des Wochenblattes der „Newyorker Volkszeitung“ vom 14. v. Mts. 


[Deutſche Chronik.] Die „Baugewerks⸗Zeitung“, das Organ des 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter, empfiehlt den Beſuch der allge⸗ 
meinen baugewerblichen Ausſtellung in Braunſchweig auf das 
Dringlichſte. — Abermals iſt ein Theil des Weſerbahnhofes in Bremen 
eingeſtürzt. Zwiſchen der am 1. Januar eingeſtürzten Uferſeite des Haupt⸗ 
gebäudes und den Mitte März nachgefolgten Quaimauern am unterſten 
Ende der großartigen Anlagen war ein Theil bis jetzt ſtehen geblieben, der 
den Fortbetrieb, wenn auch in beſchränktem Umfange ermöglichte. Man 
glaubte ihn um ſo mehr geſichert, als das Hochwaſſer einem ungewöhnlich 
niedrigen Waſſerſtande Platz gemacht hatte. Allein ſchon während des Hoch⸗ 
waſſers müſſen noch weitere Theile der Quaimauern unterwaſchen ſein, die 
ſich bis jetzt gehalten haben. Nachdem nun der Fluß ganz niedrig geworden 
war und damit jeder Gegendruck des Waſſers aufgehört hatte, iſt ein großes 
Stück Quaimauer mit einem großen eiſernen Krahn darauf in Bewegung 
gelben; noch ſteht oder bängt vielmehr dieſe Mauer, aber jeden Moment 
ann ſie ganz ins a ſtürzen, und vollſtändig abgebrochen und neu 
aufgezogen muß ſie auf alle Fälle werden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* „ Wien, 9. Juni. [Der Empfang des Kronprinzen⸗ 
paares in Prag.] Wenn ſchon die erſte Mittheilung Smolka's 
an den Reichsrath überraſchte, daß die Abreiſe des kronprinzlichen 
Paares nach Prag hinausgeſchoben ſei, ſo will vollends Niemand die 
Ermüdung der Erzherzogin Stephanie als einzigen Grund dafür gelten 
laſſen, daß die Feſtlichkeiten für den Einzug der erlauchten Herr⸗ 
ſchaften in die böhmiſche Hauptſtadt ganz und gar abbeſtellt wurden. 
Auch braucht man wahrlich nicht zu jenen ſuperklugen Conjecturalpoli⸗ 
tikern zu zählen, die das Gras wachſen hören, um zu begreifen, daß 
da andere Factoren mit im Spiele find, die vielleicht einen Wende⸗ 
punkt, jedenfalls aber eine neue Station in der Geſchichte des Mi⸗ 
niſteriums bezeichnen. Die für Oeſterreich ganz fremde Art des Par⸗ 
lamentarismus, wonach die Regierung jedes Geſetz, jede Geldbewil⸗ 
ligung, jeden Budgetpoſten dem Executivcomite der Majorität durch 
Conceſſionen abkaufen muß, berührt denn doch auf die Dauer auch 
nach oben hin keineswegs angenehm. Daß es eine urreactionäre, 
feudal⸗clerical⸗nationale Majorität ift, gilt allerdings als mildernder 
Umſtand, aber keineswegs als eine ausreichende Rechtfertigung eines 
ſo ſtrammen, parlamentariſchen Regiments, wie kaum England es 
kennt. Was will man denn in Zukunft ſagen, wenn eine liberale 
Majorität in gleicher Weiſe an jeden Budgetpoſten die Erfüllung 
einer politiſchen Forderung knüpft? Dazu kommt, daß dieſe Majorität 
ſich ja auch nicht einmal regierungsfähig erwieſen hat, eben weil jeder 
Club nur darauf bedacht war, im Wege des Tauſchhandels ſeine 
Privatdeſiderien durch die anderen Fractionen der Rechten unterſtützt 
und demgemäß vom Cabinet erfüllt zu ſehen, ohne daß dabei der 
So blieb die No⸗ 
velle zum Wehrgeſetz unerledigt; und weil weder die Polen noch die 
frommen Aelpler gerne zahlen, mußte die Grundſteuer⸗Hauptſumme 
herabgeſetzt und die Gebäudeſteuer derartig zugerichtet werden, daß ſie 
im Herrenhauſe ſtecken blieb. Es wird daher auch in gut orientirten 
Kreiſen ſtark bezweifelt, daß Graf Taaffe ſo leicht die Autoriſation zu 
einem dritten Pairsſchube erlangen wird; und gewiß iſt, daß die 
czechiſche Univerſitätsbill ohne Hinzufügung einer, die deutſche Sprache 
bei den Staatsprüfungen ſichernden Beſtimmung im Texte des Geſetzes 
ſelber das Oberhaus nicht paſſirt hätte. Gerade ein Pair der Mittel- 
partei hatte in dieſem Sinne eine Vorſtellung an den Kaiſer ge— 
langen laſſen. So konnte Graf Taaffe nur durch die plötzliche Ver⸗ 
tagung eine eclatante Niederlage von der Regierung abwenden. Die 
Abbeſtellung jedes officiellen Empfanges für das Kronprinzenpaar in 
Prag nun bedeutet ein Avertiſſement an den böhmiſchen Feudaladel, 
ſich nicht einzubilden, daß er an der Spitze einer öſterreichiſchen 
chambre introuvable ſtehe, die der Krone das Geſetz dictiren 
könne. Ueberdies ſollte eine Manifeſtation dieſer Magnaten abge⸗ 


Zeit ein paar hundert Pfund ſparen konnte. Um dieſe Zeit, im Jahre 
1812, beſchäftigte man ſich in England ſchon recht eifrig mit der Conſtruc⸗ 
tion von Locomobilen zu den verſchiedenſten Zwecken und Stephenſon, 
welcher bereits in Wylam, wohin er zurückgekehrt war, eine Maſchine ge⸗ 
baut hatte, die Kohlen aus dem Schacht herausſchaffte, faßte die Idee 
„eines Motors auf Beinen“, wie er ſich ausdrückte. Was J 


ge ins Stocken kam, 10 
0 


ſames Watt 


für die Dampfmaſchine gethan, das wollte er für die arbeitende Locomotive |$ 


thun, und aus dieſem Entſchluſſe ging die erſte „Reiſedampfmaſchine“ her⸗ 
vor, welche nach dem Hauptbeſitzer der Kohlengruben zu Killingsworth, 
Lord Ravensworth, der den größten Theil des Kapitals geliefert hatte, den 
Namen „My Lord“ erhielt, und die in ihren Haupttheilen und ihrer 
Conſtruction als typiſches Vorbild aller ſpäter conſtruirten Locomotiven 
gelten kann. 

Ueber die kurz nachher erfolgte Erfindung der Sicherheitslampe für Berg⸗ 
leute durch Stephenſon, über ſeine weiteren Verbeſſerungen der Locomotive, 
bis dieſelbe — nachdem ſie Jahre lang faſt unbeachtet ihre Arbeit auf der 
Eiſenbahn von Killingsworth gethan — in allgemeinere Aufnahme kam, 
kann ſich dieſer ſchlichte Trihut für den ſchlichten Helden des heutigen Tages 
nicht weiter ergehen. Unzählig waren die Schwierigkeiten, welche ſich auf 
ſeinem Wege aufthürmten und je klarer er ſich des Umſtandes bewußt 
wurde, wie nothwendig ſelbſt dem durchdringendſten natürlichen Verſtande 
eine angemeſſene Schulbildung ſei, je mehr in ſeinen techniſchen Fort⸗ 
en der 1 0 derſelben ſich geltend machte, deſto feſter war er ent⸗ 
ſchloſſen, che ohne eine entſprechende Erziehung angedeihen, ohne ihn 

che Erfahrung ſeines Berufs entbehren zu laſſen. Nachdem die 
Ausbildung ſeines Sohnes vollendet war, ernannte er ihn zum Unter⸗ 
ſteiger in einer ſeiner Gruben, ließ ihn an ſeinen Plänen und Arbeiten 
participiren, und hatte noch die Genugthuung, denſelben einen Sitz im 
Parlamente einnehmen zu ſehen. Aber auch die reiche Frucht ſeines eigenen 
unabläſſigen Schaffens durfte er noch genießen, nachdem im Jahre 182 
die Stephenſon'ſche Locomotive zuerſt auf der Eiſenbahn von Stockton nach 
Darlington eingeführt und der Erfinder ſelbſt als Chef⸗Ingenieur der Bahn 
beſtimmt war, wenn er auch 115 die härteſten Kämpfe zu beſtehen hatte, 
ehe man ſeiner Erfindung volle Gerechtigkeit widerfahren ließ, Denn 
als ein Comite, aus den beſten praktiſchen Ingenieuren der damaligen 
Zeit zuſammengeſetzt, eine Triebkraft⸗Maſchine Für die neuconſtruirte Bahn 
bon Liverpool nach Mancheſter empfehlen ſollte, ſprach ſich daſſelbe in 
ſeinem Bericht über die Erfindung Stephenſon's mit unverhohlener Ver⸗ 
achtung aus und behauptete die Unmöglichkeit, mit ſeiner Locomotive eine 
größere Fahrgeſchwindigkeit als acht engliſche Meilen pro Stunde herzu⸗ 
ſtellen, ohne die Sicherheit der Paſſagiere zu gefährden. Doch als die 
Stephenſonſche Maſchine ſich auf der Eiſenbahn von Stockton nach Dar⸗ 
lington glänzend bewährt, als der Erfinder in Gemeinſchaft mit einem 
Freunde zu New⸗Caſtle eine Locomotivenfabrik etablirt hatte, wurde er vom 
irectorium der Liverpool⸗Mancheſterbahn mit der Vermeſſung der Strecke 


die prakti 


beauftragt, lieferte ſämmtliche Zugmaſchinen für die Eiſenbahn und ſchritt 


nun von Triumph zu Triumph. In ſchneller Folge trat er dem Directorium 
der London⸗Birmingham und Mancheſter⸗Leeds Eiſenbahnen bei, projectirte 
Bahnen nad) Schottland, conſtruirte die erſte e wl l Bahn nach 
Glasgow, erfand eine Sicherheitsbremſe und wurde endlich Ober⸗Ingenieur 
ſämmtlicher bis dahin angelegten Eiſenbahnen der vereinigten Königreiche. 


Allein er legte dieſe Stellungen alsbald nieder, um ſich, als die ſogenannte 


rail way- mania“ ausbrach, vor den Folgen zu ſchützen, welche dieſe 
Eiſenbahnbauwuth mit ſich bringen mußte, und zog ſich auf ſeinen 
Landſitz nach Tayton in Derbeſhire zurück. Als endlich dieſe „Eiſenbahn⸗ 
Saturnalien“, wie die „Quarterly⸗Review“ die aller Vernunft ſpottende 
Manie bezeichnete, mit dem Sturze des Eiſenbahnkönigs Hudſon endeten, 


— 


; werden, deren Sinn darauf hinauslief, den Thron 


huperlogaler Weiſe, aber doch in erſter Linie als Erben der g 
krone zu begrüßen und für eine eventuelle Specialkrönung arg 
von Böhmen und deſſen Nebenländern auf ſpätere Zeit zu capach 
Endlich hat auch Ungarn Angſt vor dem Föderalismus beko lin 
Tisza wünſchte nicht die Gleichſtellung Prags mit Wien und Pe th; 
dieſem feierlichen Anlaſſe! ty 


Frankreich. 
O Paris, 8. Juni. [Die bevorſtehende Debatte 
das Liſtenſerutinium. — Der Nachfolger Littrérgl 
Socialiſteneongreß. Der Mörder Se guin's.] 
wollen Ihre Leſer nicht mit langen Betrachtungen über die Der 
die morgen im Senat ftattfinden wird, ermüden. Die hieſige 
hat für nichts Anderes Sinn, und in den parlamentariſchen 
caleulirt man mit fieberhafter Spannung die Wahrſcheinlich 
dieſes und jenes Reſultat. Auf beiden Seiten, unter den Anhän 
wie unter den Gegnern der Liſtenabſtimmung, erklärt man ſich h 
Sieges gewiß. Die Stimmung der republikaniſchen Senatoren ift 
ziemlich unbehagliche. Die drei Fractionen der Linken wollten ſich Heike, 
einer Plenarverſammlung vereinigen, aber ſie haben es unterlaſſen, auß N 
ſorgniß, daß die entgegengeſetzten Meinungen ſich zu ungeſtüm Luft nag 
tönnten. So haben ſich die gemäßigte Linke und die republitaniſche unn 
geſonderten Räumen verſammelt, aber über ihre Berathungen iſt bisher 
viel Zuverläſſiges bekannt geworden. An eine lange Discuſſion in 
morgigen Sitzung glaubt man nicht, obgleich ſchon eine Reihen, 
Rednern eingefchrieben iſt. Waddington und Jules Simon w 15 
vielleicht gegen das Wahlgeſetz sprechen, für daſſelbe Ed. Mil 
Tolain, Teſtelin und ein Mitglied der Rechten Hervé de Su 
Dieſer Legitimiſt iſt bekanntlich feit lange mit der Parteidisciplig“ 
fallen, und er hat mehr als einmal mit den Republikanern geftim 
Noch andere wollen ſprechen, aber für lange Reden iſt die Gel 
heit nicht günſtig. Principiell iſt ja über den Gegenſtand Allez 
ſagt worden, und es wird auch der Senat drängen, zum Votum 
kommen. — Nebenbei hat Sie republifanifche Union in der erwähg 
Zuſammenkunft einen Nachfolger für Littrs ausgeſucht. Es wu. 
ihr drei Candidaten in Vorſchlag gebracht, drei wiſſenſchafſty 
oder literariſch berühmte Männer: Berthelot, Charamaule 
Deschanel. Sie hat dem Schriftſteller Deschanel den Won 
gegeben. — Der Proceß der Madame Eyben gegen den Polizei 
fe ten Andrieux iſt von vornherein auf ein Hinderniß geſtoßen. 
Regierung erhebt gegen ihn den Einwand, daß nach dem Coder 
ſtrafgerichtlichen Unterſuchung eine Privatperſon keine Verfolgung g 
den Polizeipräfecten anſtrengen kann, dies Recht vielmehr nur 
Generalprocurator zuſteht. Wenn alſo die Kammer die Verfolgag 
Andrieux guthieße, fo würde dieſelbe doch nicht ſtatthaben können, dan 
das Gericht würde ſich ſofort für imcompetent erklären. Dies ii 
Auffaſſung des Juſtizminiſters; es ſcheint indeß, daß dieſelbe von 
Juriſten der äußerſten Linken angefochten werden wird. Das l 
Wort iſt alfo in dieſer Angelegenheit noch nicht geſprochen. — 9 
jüngſte Arbeiter⸗Congreß hat den Socialiſten noch nicht als hinreich 
Lection gedient. Sie hoffen auf einem anderen Punkte größere Th 
nahme ſeitens des Publikums zu erwecken und haben jetzt einen neuen ohn 
greß in Saint⸗Etienne veranſtaltet. Nach den bisherigen Berichten gi 
es dort genau fo zu, wie es in Paris und vor dem in Lyon, . 
deaux und Marſetlle zugegangen. Es find immer dieſelben Reiß 
und immer dieſelben hohlen und unpraktiſchen Declamationen I 
die Unverträglichkeit zwiſchen Capital und Arbeit, den Mißbrauch) 
Concurrenz, das Elend des Proletariats und die miſerable Ein 
tung der Geſellſchaft im Allgemeinen. Wie gewöhnlich auch ha 9 
die Collectiviſten und Anarchiſten ihr Berathungslocal mit roth 
Fahnen und anderen an die Commune erinnernden Abzeichen 
ſchmückt. Der Präfect von Saint⸗Etienne ließ aber dieſe Sinnbilß 
durch einen Polizeicommiſſar entfernen. Um ſich zu rächen, ftelle 
die Socialiſten eine mit ſchwarzem Schleier verhüllte Büſte der R 
publik auf die Tribüne. — Der „Telegraph“ erzählt heute ena 
wie der Mörder des Journaliſten Seguin und Beja hingerichl 
worden iſt. Zunächſt wurde er auf der Richtſtätte degrabſz 
(Jortſetzung in der erſten Beilage.) 
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trat Stephenſon wieder an die Oeffentlichkeit und wurde ſogleich dm 


gefeiert, mit Ehren und Orden bedeckt, unternahm er eine Reiſe du 


abläſſigen 5 der wohlverdienten Ruhe zu genießen. 
mitten ſeines 


Dies Leben birgt in ſich die nicht zu unterſchätzende Lehre, daß“ 
Mannesarbeit ihren Genius in der Geduld und Beharrlichkeit erbliß 
muß. Vielleicht waren dieſe Attribute auf den jungen Nordengländer W 
feinen däniſchen Vorfahren überkommen, welche ihm auch das Hünenſ 
in der Geſtalt, die robuſte Kraft vererbt hatten. In dem Kampf, well 
er für ſein Schmerzenskind, die Locomotive, kämpfen mußte, hätten 
Kräfte eines Titanen erlahmen können, denn zwanzig Jahre lang ſtand 
allein den Angriffen aller prominenten Fachgenoſſen gegenüber. Abe 
hielt mit der Zähigkeit der nordiſchen Race an, feiner Idee feſt, er verſd 
es, da er ſelbſt von derſelben begeiſtert war, endlich auch Andere zu erwärt 
Sein praktiſchesKönnen erſetzte was ihm an Bildung mangelte und dieſelbeh 
welche einſt Schuhe geflickt und Uhren reparirt hatte, vermochte unter der sul 
tion des fruchtbaren Denkens das Dampfroß zu fügen. Er lernte viel 


11 vergaß nichts. Beim Bau der Eiſenbahn von Orleans nach Tour 


obachtete er, wie eine Anzahl von Arbeitern beſchäftigt war, den Einf 
einer Böſchung mit Sand auszufüllen, der in Schubkarren transp 
wurde. Sein geübtes Auge gewahrte, daß die Leute dabei viel Zeit il” 
Kraft verſchwendeten, er warf alſo feinen Rock ab, zeigte ihnen die rich 
Stellung und füllte die Karre zu wiederholten Malen. In gleicher Al 
identificirte er ſich mit dem Intereſſe der Arbeiter in feinen eigenen Sal 
ken, und nie iſt ein Chef mit größerer Liebe von ſeinen Untergebenen W 
ehrt, nie fein Verluſt aufrichtiger betrauert worden. Der Reichthum, wel! 
ihm in ſpäteren Jahren zuftrömte, hat fein Herz nicht gehärtet, und fi 
ſtrebſame Arbeit hatte er ſtets eine offene Hand, ein warmes Mitge I 
Die Gier der Speculanten war ihm verhaßt, er verſchmähte es, ſich di 


Anſicht, daß ich mich des einfachen George Stephenſon nicht zu ſchän 
habe. Zwar hat man mich in e gien zum Ritter gemacht, aber dard 
ege ich keinen Werth und die Erhebung in den Adelsſtand meines eigen 
Landes habe ich ausgeſchlagen. Meine Einführung in den Mitglieds N 
band der Royal Society habe ich ausgeſchlagen, denn leere Titel ſind 1 
verhaßt, aber den Vorſitz des Arbeiter⸗Inſtituts zu Birmingham habe! 
angenommen.“ \ 


Mit zwei Beilagen, 


en I 5 5 


3 Fortſetzung a 
Seit ſeiner Verhaftung hatte er faſt nichts gegeſſen, aus Furcht, 


i eiſen ) 
dend 1 em Paradies aufzuſteigen. Er fürchtete beſonders, 
995 man ihn enthaupten werde, weil Mahomed ihn in dieſem Falle 


f en Haaren hätte faſſen können. 
kun e daher, er ſolle erſchoſſen werden. Kein Zweifel 
mehr, daß Mahomed ihn mit 40 Gouris im Paradies erwarte. Er 
wurde kniend erſchoſſen, den Rücken gegen die Mauer von Kasbob 
gelehnt. Im Augenblick der Hinrichtung erſchien auf der Kuppel der 
Moſchee ein muſelmänniſcher Prieſter, ſtreckte den Arm gegen den Ver⸗ 
urtheilten aus und hob denſelben dann gen Himmel, indem er einige 
arabiſche Worte ausrief. Die muſelmänniſche Bevölkerung von Beja 
wohnte der Hinrichtung bei, blieb aber anſcheinend gleichgiltig und 
enthielt ſich jeder Kundgebung. ö 


Großbritannien. 


A. C. London, 8. Juni. [Die Zuſtände in Irland.] Die 
Regierung bietet Alles auf, um das Anſehen des Geſetzes in Irland 
zu ſtärken. Die „Dubliner Amtszeitung“ vom Dinstag enthält eine 
Proclamatlon, welche erklärt, daß alle Zuſammenrottungen zur Ver⸗ 
hinderung der Ausführung von Exmiſſionen durch Anwendung von 
Gewalt auseinander getrieben werden würden. Weitere Proclamatio⸗ 
nen unterſagen die Abhaltung eines Landmeetings in Mullingar, 
Grafſchaft Weſtmeath, weil die Regierung Urſache hat, zu glauben, daß 
daſelbſt der Verſuch gemacht werden wird, durch Einſchüchterung und 
Androhung von Gewaltthätigkeiten die Ausführung gewiſſer gerichtlicher 
Mandate zu verhindern; verhängen den Belagerungszuſtand über drei 
Diſtricte in der Grafſchaft Meath, und ſtellen die Königs⸗Grafſchaft 
unter die Beſtimmungen des Waffenactes. Ferner ſetzt die Regierung 
eine Belohnung von 100 Pfd. St. auf die Entdeckung der Verüber 
einer Brandſtiftung in der Grafſchaft Cork aus. — In dem Diſtrict 
Shull, Weſt⸗Cork, verurſachte geſtern das Gerücht, daß der Pfarrer 
des Ortes, Pater Murphy, in Gemäßheit des Zwangsacts verhaftet 
worden, furchtbare Aufregung. Das Landvolk ſtrömte zu Tauſenden 
nach Shull und verübte dort eine Reihe grober Exceſſe, welche ſchließ⸗ 
lich das Einſchreiten der bewaffneten Macht nöthig machten. Das 
Straßenpflaſter wurde aufgeriſſen, die Telegraphendrähte zerſchnitten, 
die Polizeibaraken niedergeriſſen, kurz Alles gethan, um eine Fort⸗ 
ſchaffung des angeblich verhafteten Pfarrers zu verhindern oder zu 
erſchweren. Die Polizei hatte aber gar nicht daran gedacht, Pater 
Murphy zu verhaften. Der Umſtand, daß eine Unterhaltung mit 
einigen Poliziſten geſehen worden, gab Anlaß zu den Gerüchten von 
ſeiner Verhaftung. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 10. Juni. 
Herr Profeſſor Räbiger iſt, wie die „Schleſ. Kirchenztg.“ mel⸗ 


det, feiner Stellung als Mitglied der wiſſenſchaftlchen Prüfungs⸗Com⸗ 


miſſion in Gnaden entbunden. Das genannte Blatt fügt hinzu: 
„Auch ein feines Stücklein von Herrn von Puttkamer, das ihm alle 
Ehre macht. Nein, nein, es iſt keine Reaction in Preußen.“ 
Von gewiſſen Seiten wurde ſtets behauptet, das jüdiſche Element 
in unſerer Provinz und namentlich in Breslau wachſe derart an, daß 
es das Germanenthum völlig zu verſchlingen drohe und auf dieſes 
Argument ſtützte ſich vorzugsweiſe die famoſe Antiſemitenpetition. Wir 
ſind nun im Stande, die Herren zu tröſten; ihre Befürchtungen ſind 
grundlos. Die erſte Beilage zu den „Monatsberichten des ſtatiſtiſchen 
Bureaus zu Breslau“, eine Quelle, die gewiß unverdächtig iſt, bringt 
das deſinitive Ergebniß der Volkszählung vom 1. December 1880 und 
da findet ſich unter Andern folgende intereſſante Zuſammenſtellung: 
Die Zahl der evangeliſchen und katholiſchen Bewohner hat ſich 
von 1875 bis 1880 faſt gleich ſtark vergrößert, nämlich um 14,86 
bezw. 14,75 pEt. 
und iſt ſonach geringer geweſen als bei den Chriſten. 
Als Grund für die geringere Vermehrung der Juden iſt der ge⸗ 
ringere Zuzug derſelben mit 7,67 pCt. anzuführen, während 
die entſprechende Zuzugsquote bei den Chriſten auf 10,02 pCt. ſich 
berechnet. Wie aus folgenden Zahlen erhellt, hat der Antheil der 
Juden an der Geſammtbevölkerung ſich in Breslau ſeit 1867 von 
Zahlung zu Zählung vermindert, der Antheil der Katholiken 
dagegen ſich vergrößert. Unter 100 der Geſammtbevölkerung waren 


1861 1864 1867 1871 1875 1880 
Evangeliſch 59,88 58,16 58,24 58,26 57,08 57,51 
Katholiſch 32,59 34,07 33,99 34,69 35,34 35,57 
Jüdiſch 7.20... ee een ee e 
Sonſtig und 5 0 an c 
ohne Angabe 0,33 0,67 0,46 0,36 1,09 0,52 


Wir erfahren hier alſo auf der unanfechtbaren Grundlage ſtatiſti⸗ 
ſcher Zahlen, daß die jüdiſche Bevölkerung Breslau's in einem weit 
geringeren Verhältniſſe zugenommen hat als die chriſtliche und daß 
namentlich der Zuzug von auswärts bei den Juden geringer 
iſt als bei den Chriſten. Zwar hat ſchon Neumann das Letztere be⸗ 
hauptet, man ſetzte aber ſeinen Auseinanderſetzungen höhniſchen 
Zweifel entgegen; was werden unſere Antiſemiten zu dieſen neueſten 
ſtatiſtiſchen Daten ſagen? Wahrſcheinlich daſſelbe, was der Patriarch 
dem Tempelherrn erwiderte: „Thut nichts, der Jude wird verbrannt!“ 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Im Publikum iſt die Meinung verbreitet, daß zu den Concerten auf 
dem Ausſtellungsplatze neben dem Entree von 20 Pf., an Donnerstagen 
30 Pf., noch der Eintrittspreis zur Ausſtellung von 50 Pf. zu zahlen ſei. 
Dieſe Meinung iſt eine irrige. Von 6 Uhr ab beträgt der Eintrittspreis 
in die Ausſtellung incl. Concert⸗Entree nur 20 Pf. (reſp. 30 Pf.). 

Selten gewiß war Trebnitz von Erwartenden ſo voll als geſtern Mittag, 
wo die Ankunft der hier ihre Fahrten unternehmenden Dampfkaleſche aviſirt 
war. Etwas ſpäter als vorhergeſehen traf dieſelbe denn auch richtig ein, 
wurde nach Gebühr von allen Seiten bewundert, kritiſirt und ſetzte ſich 
nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt wieder zur Heimfahrt in Bewegung. 
Die Fahrt nach Breslau zurück ging, da unnöthiger Aufenthalt, wie Auf: 


ſuchen von geeigneten Stellen zu Waſſernehmen ꝛe. vermieden war, in 


glatteſter Weiſe von ſtatten. Hühnern wurde von Trebnitz aus in 42 Mi⸗ 
nuten erreicht, von dort bis Breslau wurde die Schnelligkeit vermindert, 
da der gegen Abend ſehr ſtarke Verkehr dies rathſam erſcheinen ließ. Ob 
die Kaleſche während der ganzen Dauer der Ausſtellung hier bleiben wird, 
iſt ſehr fraglich, da bereits von verſchiedenen Seiten auf dieſelbe reflectirt 
wird. Sonnabend, Sonntag und Montag fährt die Kaleſche wieder von 
11—1 uhr und 3—6 Uhr auf dem Ausſtellungsplatze und dürften gerade 
die Vormittagsſtunden mit wenig Verkehr zur Vornahme einer Fahrt am 
geeignetſten erſcheinen. 

Einer wohlverdienten Ovation, wenn auch nur im engeren Kreiſe, hatte 
ſich der um unſere Ausſtellung hochverdiente Baumeiſter Carl Schmidt 


der Beeslaner Zeit 
Schweinefett enthielten, was ihn verhindert 


Mit der größten Genug⸗ 


I differirte gegen den 5er e Eröffnungstag um ca. 800 M. 


Die Zunahme der Juden beträgt 12,48 pCt.] B 


ung. 


am Vorabend der Eröffnung ſeiner genialen Schöpfung, „des deutſchen] ſind es Zinken 


Wohnhauses“, ſeitens der betheiligten Ausſteller zu erfreuen, welche zu 
Ehren des Genannten in dem Reſtaurant der Weinhandlung von Grau⸗ 
toff auf dem Ausſtellungsplatze ein Feſteſſen veranſtalteten. Mitglieder 
unſerer Theater, welche als Gäſte geladen waren, trugen durch ihre heiteren 
Vorträge viel zur Hebung der Feſtesſtimmung bei. Humoriſtiſche Lieder 
und Toaſte brachten angenehme Abwechſelung in die Unterhaltung, ſo daß 
die Feſtgenoſſen bis zum Anbruche des Tages in gemüthlichſter Stimmung 
beiſammen blieben. 

Am heutigen Vormittag wurde die Ausſtellung von ca. 100 Schülern 
der landwirthſchaftlichen Schule zu Brieg in Begleitung des Directors, 
Herrn Scholtz, beſucht. 9 

Die weſtlichen nach dem Schießwerderplatz zu belegenen Anlagen unſerer 
Ausſtellung — inmitten der große Teich mit der mehrfach erwähnten kühn 
gewölbten Cementbrücke, in welchem die Rieſen⸗Welſe und der Seehund 
die Beſucher beſonders feſſeln — kommen jetzt nach dem den neuen An⸗ 
pflanzungen ſo recht dringend bedürftig geweſenen Regen zur vollen Gel⸗ 
tung. Es iſt dies eine Abtheilung unſerer Ausſtellung, die die vollſte Be⸗ 
achtung nicht allein vom Fachmann, ſondern auch vom Laien verdient. 
Namentlich während der Abend⸗Concerte werden dieſe Park-Anlagen ſehr 
ſtark frequentirt. 

Die praktiſchen Erfolge der Ausſtellung machen ſich bereits durch An⸗ 
käufe verſchiedener größerer Ausſtellungsobjecte bemerkbar. Das vom Groß⸗ 
böttchermeiſter A. Feuſtel, Werderſtraße Nr. 14, in ſeiner Fabrik aus ſla⸗ 
voniſchem, geſpaltenen eichenen Kernholz gefertigte Lagerfaß von 8523 Liter 
Inhalt iſt von den Beſitzern des hieſigen böhmiſchen Brauhauſes Nitſchke 
u. Teltſcher angekauft worden. Die an der Vorder- und Rückſeite des 
Faſſes befindlichen Schnitzarbeiten, ein Wappenſchild mit dem Breslauer 
Stadtwappen und ein Medaillon mit dem Bruſtbilde des Gambrinus und 
dem Sinnſpruche: „Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der Mühe 
Preis“ ſind nach dem Entwurfe des Verfertigers des Faſſes in künſtleriſcher 
Weiſe von den Holzbildhauern Wilborn, Lindner und Böhm, Große 
Feldſtraße Nr. 30, ausgeführt worden. Das Faß liegt auf einem extra 
dazu gefertigten Eichenſockel mit geſchnitzten Seitenlagen. Beſonders er: 
wähnt zu werden verdient, daß die A. Feuſtel'ſche Fabrik die einzige in 
Schleſien iſt, welche mit Dampf⸗ und Hilfsmaſchinen betrieben wird. — 
Ebenſo iſt das vom Großböttchermeiſter C. Theuerling in Brieg ausge⸗ 
ſtellte Lagerfaß von 5800 Liter Inhalt, welches in ſauberer Holzſchnitzarbeit 
das Bild des „Gambrinus“ und den Sinnſpruch: „Hopfen und Malz, 
Gott erhalt's“ zeigt, von der hieſigen Brauerei C. Kipke angekauft worden. 

Einen rieſigen Elephantenzahn in natürlichem Zuſtande findet der Be⸗ 
ſucher in Gruppe IV mit diverſen Schmuckſachen, Wappen und Mono⸗ 
grammen von P. Rähmiſch (Breslau), Elfenbein⸗Schnitzerei, zur Anſicht 
geſtellt. 


T. [Der achtzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt.] Das 
Wetter war am zweiten Ausſtellungstage noch ungünſtiger als am erſten, 
und war der Sch bis gegen Mittag ein ſehr ſchwacher, auch die Geſchäfte 
waren nicht von beſonderer Bedeutung, überhaupt war die Phyſiognomie 
des ganzen Marktes eine ſehr gedrückte. Am mache Sage ſind ziemlich 
bedeutende Abſchlüſſe, 1 in Dampfdreſchmaſchine⸗Säten, Heurechen, 
Pflügen, Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Säe⸗ und Drillmaſchinen, aber auch Mäh⸗ 
ch en gemacht worden. Einzelne Firmen ſind mit dem Gange des 
Marktes s. Die Einnahme u 

uch der 
Reſtaurationspächter Herr Weidmann fühlt den großen Unterſchied gegen 
frühere Jahre; alles al und wartet mit Sehnſucht auf warme, freund: 
liche Tage. — Bei unſerem Rundgange beginnen wir mit Algöver, 
Breslau, hauptſächlich Specialiſt in Drahtgeweben. Derſelbe hat aus⸗ 
eſtellt diverſe Wurfmaſchinen, Getreidepleudern, Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 
ortircylinder, Unkrautausleſemaſchinen, Eiſen⸗ und Meſſingdraht⸗Gewebe, 
Drahtzäune, einen Windmotor, diverſe Muſter patent. fäulnißſicherer Holz⸗ 
röhren ꝛc. Sämmtliche Artikel ſind von bekannter Güte und mit Sorgfalt 
earbeitet. — H. Broſt, Breslau, Ausſteller von diverſen Geldſchränken, 
enteſimal⸗, Decimal⸗ und Viehwaagen, diverſen Bettſtellen, Caſſetten ꝛc. 
Die Geldſchränke u. ſ. w. find äußerſt ſauber gearbeitet und erfreuen ſich 
allgemeiner Anerkennung. — Richard Lindner, Breslau, hat ebenfalls 
diverſe Centeſimal⸗, Decimal⸗, Viehwaagen, Tafel-, Tiſch⸗ und Normalwaagen 
am Platze und iſt dieſen Artikeln nichts auszuſetzen. — Gebrüder Stern, 
reslau, Inhaber einer bedeutenden Maſchinen⸗Agentur und Vertreter 
8 aber nur renommirter Firmen. Die Ausſtellung am Platze iſt eine 
ehr reichhaltige, ſowohl in großen wie in kleineren Maſchinen, und ſind die 
Schäl⸗ und Saatpflüge ſehr geſuchte Artikel. Die ſchleſ. Landwirthe verkehren 
gen mit der Firma, weil ſie nur gute Sachen zu Markte bringt. Geisler, 

chweidnitz, Ausſteller nur eigener Fabrikate, hat diverſe Dreſchmaſchinen, 
Soden ar ant, la hun Gehe dend aut nad ſander ag 
Sackwagen ꝛc. am Platze, ſämmtliche Geräthe ſind gut und ſauber aus⸗ 
Pant — John Fowler u. Co, Magdeburg hat zwei complete 

ampfpflug⸗Apparate mit Straßenlocomotiven als Motoren von circa 
15 Pferdekraft ausgeſtellt. Fowler vertritt das Ein⸗ und Zweimaſchinen⸗ 
ſyſtem, ſeine Dampfpflüge ſind ungemein leiſtungsfähig. Es iſt überhaupt 
ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß die Tiefcultur, begünſtigt durch die 
Dampfpflüge, ſich in Schleſien immer mehr Bahn bricht und dadurch der 
Landwirthſchaft eine größere Rentabilität ſichert. Nur durch rationelle Tief⸗ 
cultur können wir einen günſtigeren Durchſchnittsertrag bei unſeren Ernten 
erwarten. Darum kaufe einen Dampfpflug ein Jeder, deſſen Fläche einen erheiſcht 
und deſſen Mittel es erlauben. — Zu den intereſſanten Ausſtellungsobjecten ge⸗ 
hört entſchieden auch der Bindfaden⸗Garbenbinder von Walter A. Wood. 
Derſelbe iſt jetzt weſentlich verbeſſert, indeß der hohe Preis und feine nicht 
wegzuleugnende Schwerfälligkeit erſchweren ihm den Eingang bei den 
ſchleſiſchen Grundbeſitzern. Die Leiſtungsfähigkeit dieſes Apparates 
ſoll eine außerordentliche ſein, in 10 Stunden hat derſelbe nach An⸗ 
gabe des Ausſtellers bei Beſpannung von 3 Pferden 19½ Morgen 
ſchweres Getreide gemäht und gebunden. Die Conſtruction der Maſchine 
iſt ebenſo ingeniös, wie einfach. Das Getreide bleibt, ſo wie es vom 
Elevator kommt, vollſtändig bedeckt, bis die Garbe fertig gebunden it der 
ſtärkſte Wind kann mithin beim Binden nicht hinderlich ſein. Die Arbeit 
der Maſchine iſt vollſtändig automatiſch. Sobald das nöthige Getreide für 
eine Garbe beiſammen iſt, wird es in Garbenform gepreßt und gebunden, 
die fertige Garbe wird be uf abgelegt, und zwar jede en Es lönnen 
ein, zwei oder mehr Garben zuſammen hängen bleiben. Die Maſchine arbeitet 
ſo ſchnell, daß 27 Garben in der Minute geſammelt, gepreßt, gebunden und 
abgelegt werden können. Alle Garben fallen gleich groß aus, gleichviel, ob 
das Getreide dick oder dünn ſteht. Die Spannung des Bindfadens iſt 
ebenfalls automatiſch, ſo daß, falls einmal eine Garbe durch einen Zufall 
ungebunden herabfallen ſollte, die nächſte trotzdem gebunden ſein wird. Zu 
den verſchiedenen Ausſtellern zurückkehrend, beginnen wir bei A. Jacob 
aus Zobten am Ber ge. Derſelbe hat den Markt mit vier diverſen Wagen, 
verſchiedenen Satz Wagenrädern, Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen, 
Handdreſchmaſchinen ꝛc. beſchickt. Die Arbeit iſt eine recht gute zu nennen, 
auch die Ausſtattung iſt eine tadelloſe. — Vie! Aufſehen erregt die Dünger: 
ſtreumaſchine von Ernſt Hampel (deutſches Reichspatent) aus Gnadenfrei, 
ausgeſtellt durch Herrn Max Maas in Breslau. Dieſer Düngerſtreuer, 
äußerſt ſolid gearbeitet, entſpricht allen Anforderungen, die man an eine 
derartige Maſchine billiger Wetſe ſtellen kann, und ſind deſſen Vorzüge 
bereits durch vielſeitige praktiſche Benutzung anerkannt. Wir machen die 
Landwirthe ſpeciell darauf aufmerkſam, da wir überzeugt ſind, daß dieſe 
Maſchine eine bedeutende Zukunft haben wird. Carl Samuel 
Häusler, durch ganz Schleſien bekannt durch Erfindung der Holzcement⸗ 
Bedachung, hat auch hier ein Dachmodell mit Holzeement⸗Bedachung aus⸗ 
eſtellt, und zeichnet ſich daſſelbe durch ſeine ſaubere und ſolide Arbeit aus. 
die Firma beſteht ſeit 1815, bedarf alſo keiner weiteren Empfehlung. — 
Ferner finden wir die Firma Krumm u. Comp. aus Remſcheid, Rhein⸗ 
reußen, mit einer Collection Sägen, Feilen und Werkzeugen für Maſchinen⸗ 
auer und ae: ſowie diverſe Meſſer für Häckſel⸗ und Mähmaſchinen, 
ſowie Rübenſchneidemaſchinen, deren äußere e verbunden mit 
roßer Solidität, nichts zu wünſchen übrig laſſen. In leſien iſt dieſe 
abrik eine ſehr gut acereditirte, welche ſich auch ſpeciell mit Anfertigung von 
einzelnen Theilen bei landwirthſchaftlichen Maſchinen beſchäftigt. Namentich 


ehr — andere gar nicht zufrieden. 


— Sonnabend, den 11. Juni 1881. 
r Pferderechen, welche an Biegſamkeit reſp. Glafticita 


2 


wohl mit engliſchem und amerikaniſchem Fabrikat jede Concurrenz aushalten. 
— Die Locomobilen von Feodor Siegel aus Schönebeck g. d. Elbe 
mit feſtſitzendem oder herausziehbarem Röhrenſyſtem und mit Vorwärmer, 
verdienen allgemeine Aufmerkſamkeit. Die Keſſel ſind Röhrenkeſſel, deren 
Heiz⸗ und Roſtflächen derart reichlich bemeſſen ſind, daß nicht nur mit 
Steinkohle, ſondern auch mit leichterem Brennmaterial gefeuert und Dampf 
ſelbſt bei hoher Spannung gehalten werden kann. Die Arbeit an dieſen 
Locomobilen iſt eine äußerſt 1 und gediegene, dieſelben repräſentiren 
echt deutſchen Fleiß mit Sorgfalt verbunden. Romanus Werner, 
Camenz in Schleſien, der Neſtor unſerer ſchleſiſchen Pflugverbeſſerer, be⸗ 
kannt und geſucht durch die ganze Provinz. Am Plage hat derſelbe 36 
diverſe Pfluge eigener Conſtruction, 10 Jäter, 2 Eggen, 3 Exatirpatoren, 2 
Kartoffelfurchenzieher ꝛc. Speciell die Pflüge, die mit gewohnter Accurateſſe 
earbeitet find, finden zahlreiche Abnehmer, aber auch die anderen Geräthe 
ind durchweg von gediegener Arbeit. Den 6ſchaarigen Schälpflug, der nur 
als Modell zur Anſicht daſteht, wollen wir einer ſpäteren kurzen Veſprechung 
unterziehen. — Dohſe u. Co., Breslau, Ausſteller einer bedeutenden 
Collection von diverſen Molkereigeräthen, Gartenmöbeln, Eisſchränken, 
hauswirthſchaftlichen Utenſilien ze. wird ſtark frequentirt, die Sachen 
zeichnen ſich durch gefällige Formen bei civilen Preiſen aus. — R. 
Stiller, Breslau, hat wie früher ein bedeutendes Sortiment von 
Thonröhren, geſchmackvollen Figuren und Vaſen, außerdem Moſaik⸗Platten 
mit ſchöner Farbenzuſammenſtellung und mannigfache Asphaltfabrikate aus⸗ 
eſtellt. Wir machen das die Ausſtellung beſuchende Publikum auf dieſe 
ruppe gern aufmerkſam. — Prokowski, Breslau, Specialiſt für 
Drahtflechtereien, hat den Markt reichlich und mit nur guten Sachen eige⸗ 
nen Fabrikats beſchickt. Wir finden Getreideſortireylinde „Getreidepleuden⸗, 
Wurf- und Reinigungsmaſchinen, ferner einen Pavillon, ein Gewächs- und 
Geflügelhaus. Außerdem diverſe ſchmiedeeiſerne und Drahtthore, Draht⸗ 
äune, Blumentiſche, Vogelbauer, Bettſtellen ꝛc., ſämmtliche Artikel erfreuen 
ſch vielen Beifalles. — Lübke, Breslau, Ausſteller einer großen Malle 
landwirthſchaftlicher Geräthe, faſt durchweg fremde Fabrikate. Ausgeſtellt 
find Dreſchmaſchinen, Viehfutterdämpfer, Rübenheber, Pflüge, Breitſäe⸗ und 
Drillmaſchinen, Oelkuchenbrecher, diverſe Pumpen, Düngerſtreuer, Hack⸗ 1 
maſchinen, Kleereiber, Artikel für Molkereien zꝛc. Die Sachen ſind meiſt aus 
guten Fabriken und finden willige Abnehmer. — Tannert aus Sady 
bei Poſen hat 2 diverſe Göpel, 2 Dreſchmaſchinen mit Kleereiher, Trom⸗ 
melhäckſelmaſchinen und eine Strohmatten⸗Rähmaſchine ausgeſtellt. Letztere 
arbeitet ungemein raſch und dürfte in größeren Gärtnereien wohl Anklang 
finden. Bei dieſer 1 Wee erwähnen wir auch die Strohſeilmaſchine von 
Siedersleben aus Bernburg ausgeſtellt, däniſches Patent (Peterſen). 
Die Wagen, en Luxuswagen nur in Breslau gebaut, ausgeſtellt von den 
Herren Paul Wilding Wittig, Rother u. Dreßler, ſind in bedeuten⸗ 
der Anzahl vertreten. Wir freuen uns über die Eleganz, mit der dieſe Wagen 
gebaut ſind und finden keinen Unterſchied in der Form, Ausſtattung, ſpeciell 
Lackirung, zwiſchen den berühmten Wiener Wagen und den hier ausgeſtellten. 
Alle vier Ausſteller haben das Möglichſte geleiſtet und ſich gegenſeitig eine ſehr 
ſchwere Concurrenz, ſowohl was Arbeit, als auch was das Ges mackvolle 
anbelangt, gemacht. So viel wir geſehen haben, iſt der Verkauf dieſer 
Wagen ein reger. — Schütt u. Ahrens, Vertreter der verſchiedenartigſten 
engliſchen und auch franzöſiſchen Firmen. Die Ausſtellung iſt reichhaltig, 
hauptſächlich finden wir Cultivatoren, Getreide⸗Reinigungs⸗ und Sortir⸗ 
Maſchinen, Noöl⸗Pumpen, Heumender, Häckſel⸗Maſchinen, eine Eureka⸗ 
Schrotmühle, Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchine, diverſe Sag, Schäl⸗ und 
Saatpflug, diverſe Heu: und Düngergabeln ꝛc. — Gebrüder a 
Sprottau, Ausſteller nur eigener Fabrikate, haben Univerſal⸗Breitſäe⸗ 
Maſchinen, Karren⸗Kleeſäemaſchinen, Pferderechen, eine Collection bon 
diperſen Pflügen, Jäter, Grubber, Bedford⸗Eggen, diverſe Ringelwalzen, 
Rübenſchneider, Pumpen ꝛc. am Platze. Die genannten Artikel n ſauber 
und recht genau gearbeitet. — Buttler, Breslau, bis auf K einigkeiten, } 
nur Ausſteller eigener Fabrikate. Buttler, eine ältere und gegchtete Firma, 
hat ſeit Jahren ein gutes Renomms als Fabrikant landppirthſchaftlicher 
Maſchinen. Wir finden unter Anderem diverſe Dreſch⸗Maſchinen mit 
Göpeln, Breitſäe⸗ und Drillmaſchinen, Ringelwalzen, Siedemaſchinen ꝛc. — 
Brennereibeſitzer machen wir auf den Zerkleinerungsapparat für Brenne⸗ 
reien von Kränſel, ausgeſtellt von Raſppfilber, aufmerkſam. Dieſer 
Apparat nimmt die im Henze ſchen Dämpfer gedämpften Kartoffeln oder 
Körnerfrüchte auf und zerkleinert dieſe vollſtändig, ehe ſie in den Vormaiſch⸗ 
bottich gelangen und iſt ſo leiſtungsfähig, daß die Manipulation des Mai⸗ 
ſchens in keiner Weiſe aufgehalten wird. Erzielt wird dieſes Reſultat da⸗ 
durch, daß der im Henze ſchen Apparat befindliche Dampfdruck die zu zer⸗ 
kleinernde Maſſe durch Rohrleitung in die Kränſel ſche ee 1 
treibt. Mahlſteine und Mantel find mit gerieften und gehärteten Stahl- 
ringen armirt und iſt erſterer vertical verſtellbar, ſo daß der Grad der Zer⸗ 
kleinerung des Mahlgutes beliebig hervorgebracht werden kann. Die zer⸗ 
kleinerte Maſſe wird durch den Dampfdruck nach unten in ein angeſchraub⸗ 
tes Gefäß getrieben, von welchem aus dieſelbe entweder direct oder durch 
Rohre in den Vormaiſchbottich getrieben wird. Die Conſtruction iſt eine 
ſo einfache und der Apparat in allen Theilen ſo leicht zugänglich, daß der⸗ 
ſelbe durchaus leicht und von jedem Arbeiter bedient werden kann, auch 
keinen Reparaturen ausgeſetzt iſt. — S. Friedeberg⸗ Breslau, Ausſteller 
von 3 Stück Dachmodellen, mit verſchiedener Bedachung, ferner Asphalt in 
Platten vorgelegt, nächſtdem diverſe Rohmaterialien ꝛc. Die Modelle find 
von guter Arbeit. i 


—d. [Frequenz der Univerſität.] Nach dem jo eben erſchienenen Per⸗ 
ſonalbeſtande der 4 8 Univerſität zu Breslau für das der Wellen In 
1881 ſtellt ſich der Beſuch unſerer Univerſität in folgender Weiſe: Im 
Winterſemeſter 1880/81 waren 1255 Studirende immatriculirt. Davon ſind 
abgegangen 228, dagegen in dieſem Semeſter hinzugekommen 353, ſo daß 
die Geſammtzahl der immatriculirten Studirenden 1380 beträgt. Davon 
entfallen: auf die katholiſch⸗theologiſche Facultät 101 (ſämmtlich Preußen), 
auf die evangeliſch⸗theologiſche Facultät 110 (ſfämmtlich Preußen), auf die 
juriſtiſche Facultät 306 (303 Preußen und 3 Nichtpreußen), auf die medi⸗ 
air Facultät 295 (293 Preußen und 2 Nichtpreußen), und auf die phir 
loſophiſche Facultät 568 Studirende (und zwar 473 Preußen mit dem Zeug⸗ 
niß der Reife, 79 Preußen ohne Zeugniß der Reife nach § 3 der Vor⸗ 
ſchriften vom 1. October 1879 und 16 Nichtpreußen). Außer dieſen imma 
triculirten Studireuden haben 103 nicht immatriculirte Zuhörer (Beamte, 
Aerzte, Lehrer) die Erlaubniß zum Beſuch der Vorleſungen erhalten. CE 
nahmen alſo 1483 Zuhörer — unſeres Wiſſens die bis jetzt größte Zahl 
— an den Vorleſungen Theil. Auf die einzelnen preußiſchen 298 a 
vertheilen ſich die immatriculirten Preußen in folgender Weiſe: 23 Studi: 
rende ſind aus Oſtpreußen, 65 aus Weſtpreußen, 37 aus Brandenburg, 24 
aus Pommern, 202 aus Poſen, 978 aus Schleſien, 10 aus Sachſen, 1 aus 
Schleswig⸗Holſtein, 4 aus Hannover, 9 aus Weſtfalen, 2 aus Heſſen⸗Naſſau und 
Maus der Rheinprovinz. Von den immatriculirten Nichtpreußen find je 4 
aus Baiern und Galizien, 2 aus Sachſen⸗Weimar, je 1 aus Anhalt, Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Königreich Sachſen, Koburg⸗Gotha, Erzherzogthum Oeſterreich, 
Mähren, Ungarn, Polen, Schweiz, Türkei und Kanada. — An Docenten 
zählt die hieſige Univerſität, und zwar: die katholiſch⸗theologiſche Facultät 
ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten, die evangeliſch⸗theologiſche 
Facultät 7 ordentliche Profeſſoren und 2 Privatdocenten, die Fu e 
Facultät 7 ordentliche, 2 außerordentliche Profeſſoren und lieren un 
die mediciniſche Facultät 8 ordentliche, 13 außerordentliche Profeſſoren und 
16 Pripatdycenten, die philoſophiſche Facultät 27 ordentliche, 15 außer: J 
ordentliche Profeſſoren, 1 Prof. hon. und 8 Privatdocenten. N 
AIErinnerungsfeſt ehemaliger Zöglinge des königl. katholiſchen 
gehrerſeninars In der Zeit vom 7. bis 8. d. M. begingen diejenigen 
Lehrer, welche als ehemalige Zöglinge des 5 n königl. katholiſchen Lehrer⸗ 
ſeminars daſſelbe in dem Jahre 1856 als Abiturienten verlaſſen haben, 
eine Jubel⸗ und Wiederſehensfeier. Schon im Laufe des vorangegangenen 
Tages war die 1 der Jubilare hierſelbſt eingetroffen und fand proo⸗ 
grammgemäß von 4 Uhr Nachmittags ab im Gartenlocale des Reſtaurant 
Fuhrmann eine Vorfeier zu gegenſeitiger Begrüßung ſtatt. Groß war die 
Freude des Wiederſehens ganz beſonders aber bei denjenigen Collegen, 
welche ſich ſeit der Seminarzeit nicht mehr getroffen hatten. Herr Hofliefe⸗ 
rant Großpietſch-Breslau begrüßte die Verſammlung im Namen des 
Feſteomites in längerer zu Herzen gehender Rede und brachte demnächſt 
einen umfangreichen, mit großem Fleiße zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen 
Bericht zur Verleſung, dem wir Folgendes entnehmen: Der Curſus der 
gar zählte 30 Abiturienten, von denen bereits 7 geitorben find. Die 
Piaden o ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den 

itzen. 


* 


Von den 23 noch lebenden Collegen ſind 6 aus dem eigentlichen 


Berufe ausgeſchieden. Von dem ehemaligen Seminarlehrercollegium iſt nur 
noch ein Mitglied am Leben; das Andenken der verſtorbenen Lehrer wird 
N] 
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durch Erheben von den Plätzen gehe Die hierauf zur Verleſung gebrachte 
„Erinnerung an das Seminarleben“ wurde mit großem Beifall aufgenom⸗ 
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lirche ſtattfand. Hieran f. 5 
Parkanlagen und ein Beſuch des zoologiſchen 5 
deſſelben Tages war der Feſttafel mit ihren Freuden gewidmet. 
bei der Tafel vom Jubilar Herrn Franz Schmidt, königl. Seminarlehrer 


übrige 


ſchöne 5 180 


N Tanne leudert und überfahren. 


im Unterſchenkel zu. 


Herr Kr ulinſpect er belſchwerdt zu 
den Jubilaren herzliche Worte und beglückwünſchte fie im Namen der vor⸗ 
jährigen Jubilare. Dinstag früh 7 Uhr wurde in der Seminarkirche für 
die verſtorbenen Seminargenoſſen die Meſſe celebrirt, worauf eine Beſich⸗ 
tigung der SR und ſodann der Beſuch der Michaelis: 

loß ſich ein Spaziergang nach den Scheitniger 
artens. Der Nachmittag 
Der erſte 


in Breslau, e von den arten mit Begeiſterung aufgenom⸗ 
mene Toaſt galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm I. und Papſt Leo XIII. 

ieran ſchloß ſich der Geſang einiger Feſtlieder, welche zur Tae daft der 

eſtſtimmung weſentlich beitrugen. Im ferneren Verlauf der Tafel toaſteten 
noch die Herren: Hahn⸗Breslau auf die Jubilare, Hoffmann⸗Breslau 
auf nden der Jubilare, Großpietſch und Ertel⸗Breslau auf die 
Gäſte. In den Vormittagſtunden des nächſten Tages wurde zunächſt dem 

Pianofortemagazin des en Großpietſch ein Beſuch abgeſtattet, die 
Zeit des Vormittags war der Beſichtigung der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ 
Hund Induſtrieausſtellung gewidmet. Nur zu ſchnell verrannen die Stunden 
der Freude und des Wiederſehens und ſchon die A führten die 


meiſten Jubilare wieder ihrer Heimath zu. Allen Feſtgenoſſen wird die 
} deren vollſtändigem Gelingen die Herren: Großpietſch, 
Greuli chmidt, Casper und Lindner⸗Breslau weſentlich bei⸗ 
getragen haben, in ſtetem Andenken bleiben. 

oe ([Carlowitz⸗Ranſerner Deichverband.] Die ſtimmberechtigten Mit⸗ 
glieder des Carlowitz⸗Ranſerner Deichamtes werden am 20. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in Roſenthal eine Deichamtsſitzung abhalten, in welcher 

eine Reihe wichtiger Vorlagen zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung gelangen 


werden. 


—e [Ernennung.] Der Stromaufſeher Ludwig von hier iſt von dem 
5 Regierungspräſtdenten mit Genehmigung des Herrn Miniſters für 

andwirthſchaft zum Fiſchereiaufſeher ernannt worden. 

= IMaſchinenmarkt.] Geſtern beſuchte die Liegnitzer landwirth⸗ 
ſchaftliche Schule in Begleitung ihres Directors Dr. Birnbaum und des 
landwirthſchaftlichen Lehrers von Stelzer den Maſchinenmarkt. Auch die 
Gewerbeſchule zu Brieg wird den hieſigen Maſchinenmarkt beſuchen. 

— IRichtigſtellung.] Mit Bezug auf die in Nr. 257 dieſer Zeitung 
gebrachte Notiz: „Die Hane Seidel u. Comp. theilt uns mit, daß der 
Rieſenbottich von 106,000 Liter Inhalt von 5 gefertigt worden und nur 
unter der Beihilfe des Herrn Theuerling in Brieg aufgeſtellt wurde“, er⸗ 

halten wir von Herrn C. Theuerling in Brieg folgende Zuſchrift: „Vor 
nicht ganz 2 Jahren forderten mich die Herren Seidel u. Comp. auf, ihnen 
einen Boktich zu ca. 100,000 Liter Inhalt zu machen, das Holz dazu hätten 
fie zum Theil, zum anderen Theil ſolle ich das Holz geben. Ich war bereit, 
dieſen Auftrag auszuführen, lieferte an Seidel u. Comp. das noch erfor⸗ 
derliche Holz, namentlich die ſehr ſchwer zu beſchaffenden, langen, 3“ 
eichenen Bodenſtücke und kam darin überein, daß ich den qu. Bottich in der 
17 00 der Herren Seidel u. Comp., und zwar in demſelben Raume an⸗ 
fertigte, wo er hin zu ſtehen kommen ſollte. Zur Anfertigung ſandte ich 
nach Breslau 2 meiner Geſellen, Herr Seidel gab zu den rohen Vorarbeiten 
3 Zimmerleute (zum Trennen und Hobeln) dazu und lohnte dieſe Leute 
wöchentlich aus, ich ſelbſt bekam ein feſtgeſetztes Meiſtergeld, mußte aber 
für Dichtſein des Bottichs bei deſſen Befüllung Garantie leiſten und dafür 
mein e einſetzen. Meine Leute, in meiner Werkſtätte geſchult, 
machten den Bottich fertig, die Arbeit ſelbſt controlirte ich einige Male, 


wobei ich faſt nichts zu moniren fand, und bei Befüllung hielt der Bottich 


vollſtändig dicht. Nach beinahe zwei Jahren, alſo jetzt kurz vor Eröffnung 
der Ausſtellung, fragten mich Seidel u. Comp., was ich dazu meine, wenn 
der Bottich als Koje benützt und ausgeſtellt würde. Ich ſagte, daß der 
Bottich ganz gut einzulegen und wieder aufzuſtellen ginge, gab meine Er⸗ 
klärungen wegen der Thür und dem Oberlicht und 1901 mit Seidel und 
Comp. das Abkommen, daß ich den in der Fabrik einzulegenden Bottich 
im Ausſtellungsraum aufſtellen würde, und was von Böttcherarbeit erfor⸗ 
u für meine Koſten machen würde. Herr Seidel ſolle den Transport 
beſorgen und die erforderlichen Arbeitsleute (2 Zimmer eute, 1 Tagearbeiter) 
zu Hilfe geben. Den Bottich ſtellte ich deswegen umſonſt auf, weil meine 
Arbeit in die Ausſtellung kommen ſollte. Hätte ich den Bottich nicht ein⸗ 
gelegt und aufgeſtellt, ſo wäre der Bottich überhaupt gar nicht in die Aus⸗ 
ſtellung gekommen.“ 
=pß= [Ende der Fiſchſchonzeit.] Die Fiſchſchonzeit hat mit dem 
geſtrigen Tage ihr Ende erreicht. Die Fiſcher haben ſofort ihre Netze ge⸗ 
worfen, doch bis jetzt in Folge der kalten Witterung nur wenig gefangen. 
Am Strauchwehre ſind zwei Störe gefangen worden. Bei dem wenig er⸗ 
geilen Fiſchfange find die Preiſe jetzt hoch. Die Schonzeit iſt durch die 
ehörden ſtreng überwacht worden, ſo daß nur wenige Notirungen wegen 


Uebertretung erfolgt ſind. 


ſc ft Miet erer nach Auras.] Die humoriſtiſche Muſikgeſell⸗ 
aft „ 


lume“ beranſtaltet Mittwoch, den 15. Juni, wieder wie alljährlich ſch 


eine Vergnügungsfahrt nach unſerem freundlichen, an der Oder belegenen 
Nachbarſtädtchen Auras. Wer, wie Referent, im Vorjahr Gelegenheit hatte, 
eine ſolche von genannter Geſellſchaft arrangirte Fahrt mitzumachen, wird 
gewiß nicht verſäumen, ſich wieder an derſelben zu betheiligen; denn ab⸗ 
geſehen dapon, daß ſchon die Fahrt auf der vom ſchönſten Waldesgrün 
begrenzten Oder eine äußerſt lohnende iſt, ſo bieten auch die von der 
„Blume“ veranſtalteten Amuſements: Einzug in Auras mit Muſik, Con⸗ 
cert, Feuerwerk, Geſellſchaftsſpiele ꝛc., eine reiche Abwechſelung und die be⸗ 
währte umſichtige Leitung der Schiffe, ſowie die vortreffliche Schiffsreſtau⸗ 
ration des Herrn Hey, machen die Fahrt 115 einer ſorgenfreien und gemüth⸗ 
lichen. Die Abfahrt erfolgt Mittag 1½ Uhr von der Königsbrücke aus. 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Fahrt acht Tage ſpäter ſtatt. 

— [Erplofion.] In der Wohnung eines Schuhmachermeiſters auf 
dem Ketzerberge explodirte an einem der letzten Abende gegen 11 Uhr aus 
unermittelter Urſache eine brennende Petroleumlampe. Durch die ſich in 
der Stube verbreitende brennende Flüſſigkeit geriethen die Fenſtergardinen, 
ſowie eine Anzahl Kleider und Wäſcheſtücke in Brand. Den Haus⸗ 
bewohnern gelang es zum Glück, des Feuers Herr zu werden und jede Ge⸗ 


fahr zu beſeitigen, ſo daß die Hilfe der Feuerwehr nicht in Anſpruch ge⸗ 


nommen werden brauchte. . 

+ [Der Nachtwachmann Erber,] Große Fürſtenſtraße Nr. 31 wohn⸗ 
haft, hat in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. von einer Perſon, welcher 
er in ſeinem Repier, Neue Tauenzienſtraße, Löſchſtraße und Hubener Weg, 
die Hausthür öffnete, irrthümlich als Belohnung ein Zehnmarkſtück erhalten. 
Daſſelbe kann vom rechtmäßigen Eigenthümer in der Kaſſe des Polizei⸗ 
Präſidiums in Empfang genommen werden. 

42 Verirrter Knabe.] Geſtern Abend nach 10 Uhr wurde ein 3 Jahre 

alter Knabe am Wäldchen angetroffen, welcher ſich verirrt hatte und weder 
den Namen ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Der 
Kleine, welcher mit grauem Jäckchen, grau⸗ und ſchwarzgeſchipperten Höschen, 

grau⸗ und rothgeſtreiften Strümpfen und grünen Zeugſchuhen bekleidet iſt, 

Rn bir Adolfſtraße Nr. 8 wohnhaften Kutſchersfrau Anna Springer 
eherbergt. - 

— [Entfernt hat ſich die unverehelichte Jettel Brody aus Liſſa, welche 
hier ſeik dem 1. Mai bei der Maurersfrau Böhm, Klingelgaſſe Nr. 1, ge⸗ 
wohnt und ihr 14 Tage altes Kind zurückgelaſſen hat. Da die Vermuthung 
nahe liegt, daß ſich die Genannte möglicher Weiſe das Leben genommen 
haben dürfte, ſo iſt das Kind vorläufig im ſtädtiſchen Armenhauſe unter⸗ 
gebracht worden. . 

—o [unglücksfälle.] Der in Bockſchütz, Kreis Neumarkt, wohnende 
Schieferdecker Carl T. ſtürzte an einem der letzten Tage beim Decken einer 
Stallung in Schönfeld aus der Höhe von drei Stockwerken auf den Erd⸗ 
boden hinab und zog ſich ſchwere Rückenmarksverletzungen zu. — Der In⸗ 
wohner Ernſt U. aus Pöpelwitz war geſtern mit ſeiner Frau aufs Feld 


gefahren. Als die vor das Fuhrwerk geſpannten Ochſen der in jener Ge⸗ 


end übenden Soldaten anſichtig wurden, ſcheuten ſie und raſten in wildem 
ge dahin. Die beiden Inſaſſen des Wagens wurden in Folge deſſen 


etzungen davon, ſo daß der Mann, ebenſo wie der oben erwähnte Verun⸗ 


glückte im Kloſter der Barmherzigen Brüder, die Frau im Krankeninſtitut 


der Eliſabethinerinnen aufgenommen werden mußten. — Beim Putzen von 
Fenſtern ſtürzte der Victualienhändler Georg D. von hier von einer Leiter 
aus igen Höhe herab und zog ſich einen Bruch des rechten Beines 
\ D. befindet fih im Krankenhoſpital der Barmherzigen 

Brüder in Pflege. f 
I/ [Sm Polizeigefängniß] wurden im Mai untergebracht: zur Unter⸗ 
uchungshaft 606 Männer und 347 Frauen, behufs Strafverbüßung 332 
anner und 165 Frauen, auf Requiſition auswärtiger Behörden 3 Männer, 
als Durchgangs⸗Transportaten 11 Männer und 1 Frau, behufs Ausweiſung 
aus dem Reichsgebiet 3 Männer, zuſammen 955 Männer und 513 Frauen, 

im Ganzen 1468 Perſonen. 


I [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Buchhändler auf der 


Beide Perſonen trugen bedenkliche Ver⸗ R 


Catlsſtraße au Hloffenem Entree ein ſch 


8 3 unverſck varzer Sommerüb 
einem Bodenmeiſter während des Wollmarktes auf dem 


dem Ringe ein hellgrauer Ueberzieher mit ſchwarzſeidenem Futter, einem 
Handelsmann auf der Goldene Radegaſſe von verſchloſſenem Wäſcheboden 
0 mit H. B. und H. L. gezeichnete ee) 
Meh ac mittelſt Tafchenbiebltahle ein Portemonnaie mit 29 M., einem 
Hausbeſitzer auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße mittelſt Einbruchs aus ſeinem 
Gartenhauſe ein Frauenanzug von Kattun, zwei mit L. R. gezeichnete Tiſch⸗ 


tücher, zwei Schürzen und vier Paar Lederniederſchuhe. Abhanden gekommen M 


iſt einem Mädchen auf der Flurſtraße eine hochrothe Korallenkette, einer Frau 
auf der Neudorfſtraße eine Pranatbroche mit Goldeinfaſſung. — Gefunden 
wurde geſtern von Frau ee Junge, Siebenhufenerſtraße Nr. 26, 
ein Saffianporte menge mit 5 Mark, von Frau Kaufmann Verge, Kloſter⸗ 
ſtraße 84, eine goldene Granatbroche, vom Haushälter Joſeph Krane Leſſing⸗ 
ſtraße Nr. 10, im dortigen Hausflur ein Krimſtecher. — Verhaftet wurde 
ein Töpfer wegen Unterſchlagung, ein Schneiderlehrling wegen Taſchen⸗ 
diehſtahls, ein Töpfer und ein Arbeiter wegen Unfugs, eine Frau, ein 
Fleiſcher und eine unverehelichte Frauensperſon wegen Diebſtahls, außer⸗ 
1 noch 4 Bettler, 7 Arbeitsſcheue und Vagabonden und 6 proſtituirte 
Dirnen. 

—6 Aus dem Landkreiſe Breslau. [Tödtung wuthverdächtiger 
Hunde. — Aufhebung von Sperrmaßregeln. — Straßenſperre.] 
Am 7. d. Mts. wurden in der Ortſchaft Albrechtsdorf zwei der Tollwuth 
verdächtige Hunde getödtet. In Folge deſſen iſt von amtlicher Seite in 
Albrechtsdorf und ſämmtlichen Ortſchaften im Umkreiſe von 4 Kilometern 
die Ankettung ſämmtlicher Hunde während der Dauer von drei Monaten 
angeordnet worden. — Nachdem die in dem Gehöft des Gutsbeſitzers 
Gottlieb Scholz zu Dürrgoy ausgebrochene Klauenſeuche erloſchen, if 
die unterm 20. Mai d. J verfügt geweſene Gehöftsſperre wieder aufgehoben 
worden. — Die in der Richtung von Klein⸗Schottgau nach Canth führende 
Straße im Dorfe Schosnitz iſt wegen Ausführung von Pflaſterungsarbeiten 
vom 13. d. M. ab für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. 


—IBäderfrequenz.] Reichenhall, 9. Juni. Die heute ausgegebene 
Curliſte zählt 412 Curgäſte in 208 Parteien auf. 

Charlottenbrunn, 9. Juni. Die neueſte amtliche Cur⸗ und Fremden⸗ 
Liſte weiſt 77 Curgäſte und 24 Vergnügungs⸗ und Durchreiſende nach. 


Hirſchberg, 9. Juni. [Von der Koppe.] Nach einer Mittheilung iſt 
die Telegraphenleitung nach der Koppe in Folge des niedergefallenen 
Schnees und der ſtarken Winde geſtört, indem ſämmtliche Drähte am Koppen⸗ 
kegel zerriſſen find. Die Temperatur iſt ſehr niedrig und hat ſich ein ziemlich 
ſtarker Eisanſatz gebildet. ö 


ch. Lauban, 9. Juni [Einführung. — Das Brandunglück in 
Schwerta. — Pfingſtſchießen.] In der heut abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung fand durch Herrn Landrath v. Saldern 
die Einführung und Verpflichtung des Herrn Bürgermeiſter Feichtmayer, 
deſſen Wiederwahl auf weitere 12 Jahre die Beſtätigung Allerhöchſten Orts 
erhalten hat, ſtatt. Nach Vollziehung des Einführungsactes wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. — Das Unglück, welches die Gemeinde Schwerta 
in der Nacht vom Montag zum Dinskag durch jene ſchreckliche Feuersbrunſt 
betroffen hat, iſt bedeutend größer, als man anfänglich annahm; 23 Be: 
ſitzungen wurden, wie bereits gemeldet, eingeäſchert, ebenſo wurden viele 
Scheuern, Ställe, Schuppen u. ſ. w. ein Raub der Flammen. Die Zahl 
der eingeäſcherten Gebäude beläuft ſich auf einige 40. Menſchenleben ſind 
jedoch glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, jedoch gelang es an vielen Stellen 
nicht, bei der raſenden Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, 


das Vieh zu retten. Obwohl Spritzen aus faſt allen umliegenden Dörfern]. 


eingetroffen waren, ſo konnten ſie doch wenig Hilfe leiſten, da es an Waſſer 
mangelte, auch konnte faſt Niemand zu Hilfe eilen, da das wüthende Element, 
viele Häuſer überſpringend, immer wieder neue Beſitzungen in Aſche legte. 
Durch das Brandunglück in einem ſolchen Umfange dürfte ſicherlich in der 
arg geprüften Gemeinde ein Nothſtand eintreten, da die Verunglückten zum 
größten Theile der ärmeren Bevölkerung angehören. In Folge deſſen hat 
Herr Landrath v. Saldern, Beſitzer von Schwerta, einen Aufruf erlaſſen. 
Es ſteht wohl zu erwarten, daß ſich überall mildthätige Herzen finden werden, 
die bereit ſind, durch Gaben die armen Unglücklichen zu unterſtützen. Die 
meiſten der Verunglückten haben weiter nichts als das nackte Leben retten 
können. Vielen ſind ſogar noch die geretteten Gegenſtände verbrannt. Das 
Elend iſt groß, ſchnelle Hilfe thut dringend noth! — Bei dem diesjährigen 
Pfingſtſchießen, das durch ſchlechtes Wetter ſehr beeinträchtigt wurde, errang 
Herr Schießhauspächter Schubert die Königs⸗ und Herr Particulier Krauſe 
die Marſchallswürde. ö 


© Beuthen, 10. Juni. [Kleinkinderſchule.] Vom Cultusminiſter 
iſt die Erlaubniß ertheilt worden, daß die Genoſſenſchaft der Vincen⸗ 
tinerinnen die Pflege und Unterweiſung von Kindern, die ſich noch nicht 
im ſchulpflichtigen Alter befinden, in der hier zu errichtenden Kleinkinder⸗ 
ule als Nebenthätigkeit übernimmt. Die barmherzigen Schweſtern vom 
Orden des heiligen Vincenz üben hier bekanntlich die Krankenpflege, unter 
Anderem auch in dem großen ſtädtiſchen Krankenhauſe, aus, und beſitzen 
in der Piekarerſtraße ein eigenes ſtattliches, als Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
errichtetes Gebäude, deſſen Wiedereröffnung jetzt fend nch bezweckt 
wird, nachdem die Anſtalt in den letzten Jahren geſchloſſen war. 


d. Gleiwitz, 9. Juni. [Pocken.] Die Pocken find in unſerer Stadt 
ſowie in einzelnen Ortſchaften des Kreiſes aufgetreten, ohne indeß zu irgend 
welcher Beſorgniß Veranlaſſung zu geben. Seitens der zuſtändigen Organe 
in Stadt und Kreis werden die nöthigen Sanitätsmaßregeln in jedem 
einzelnen Falle ſofort ergriffen, ſo daß eine Weiterverbreitung nicht zu be⸗ 
fürchten ſteht. 5 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 10. Juni. [Von der Börſe.] Bei niedrigeren Courſen 
war die Stimmung anfangs nicht matt, wurde aber nach und nach ſchwächer 
und befeſtigte ſich erſt wieder gegen Schluß der Börſe, zu welcher Zeit die 
Courſe ſich weſentlich erholt hatten. Die Umſätze waren gering und nur 
Oeſterr. Credit⸗ und Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien lebhafter; letztere an der 
Nachbörſe erheblich ſteigend und in regem Verkehr. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, O, D u. E 219—218,50—219— 220,40 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Galizier 
—,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 103,60 —75 bez., 
Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 
5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente 
—,—, do. A4proc. Goldrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. 
Orient⸗Anleihe I ——, do. II 59,40 —25 bez., do. III 60 bez., Breslauer 
Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. 
Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 6108,50 —9,50 bez., Laurahütte 
108,10 —50—25 bez., Oeſterr. Noten 175,25 Br., Ruſſiſche Noten 208,50 bis 
208,25 bez., 1880er Ruſſen 75,75 — 75,60 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, 
Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Com⸗ 
mandit —,—. 

Breslau, 10. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Maar 
höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

Er De De I 8 
Weizen, 61 155 Here 23 10 250 2140 2070 1980 18 80 
Weizen, gelber 22 10 21 80 21 — 20 50 19 30 18 30 
gen 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
EEE 16 — 15 70 15 10 1460 14 20 13 80 
Se 1 30 11 ef 19 ph. Bu 18 5 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

a 00 Mark. geringere 3,00 Mark, 


eſte 4,00 — 5, „ 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00— 2,50 M., geringere 1,50 M. 
per 2 Liter 0,14 0,18 Mark. j 


Breslau, 10. Juni. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Juni 213 Mark Br., Juni⸗Juli 207 Mark bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 190 Mark bez., ee e — Mark, September⸗October 
176,50 Mark bez. u. Gd., October⸗November 173 Mark Br., 172 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 215 Mark Br,, 
Mai⸗Juſſi 215 Mark Br. 8 


nmern her 
) j t Ringe ein blauer 
Floccons⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Seidenfutter, einem Kaufmann auf 


e, einer Frau auf der 


af En er 1000 9 „ab 9 
—, per . Monat 146 Mart „ Juni⸗Juli 1 ark Br., Juli⸗ 
142 Mark Br., September⸗October 135 Mark Br. a 
Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., 
250 Mark Gd., Auguſt⸗September 250 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 53,00 Mark Br. 


Juni 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Juni⸗Juli 52,50 Mark Br., 52 


Mark 


1 9 80 October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 54 
ark Br. 

etroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und 180 
Mont Br., 27,50 Mark © . P > ya Sn 


d. 


Mark bez. u. Gd., Juni⸗Juli 56,60 Mark bez. u. Gd., Ju 

hinkt i Ae 53,50 Mark Gd. Sie Brenn 8 

ink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 11. Juni. | 5 5 

Roggen 213, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 146, 00, Raps 253, 00, 
Rüböl 52, 50, Petroleum 28, 00, Spiritus 56, 60. 


F. E. Breslau, 10. Juni. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 

Die jüngſt vergangene, durch das 0 0 12 

nicht ſehr dals abel geweſen, doch kann der 

auch nicht als unbelebt bezeichnet werden. So 

7 5 und zwar beſonders für gemahlene Waare, 

gema 

nicht ſowohl Fabrikanten wie Großhändler mit Maſſenverſchleiß zurück⸗ 

gesehen hätten. Brode find auch einigermaßen mehr 6 erben 
ruchzucker waren wenig angeboten und vermochte die Geſammtzuckernotiz 

nicht nur ſich ſehr gut zu Ba ſondern hatte ſich bei feinen gemah⸗ 
lenen Zuckern am Wochenſchluſſe wiederum etwas höher geſtellt. Der 

Kaffeemarkt iſt bei durchweg befeſtigten Preiſen mäßigem Bedarf entſprechend 


verlaufen und ſind zumeiſt mittlere Javas, feine Domingos und Campinas 3 


gehandelt worden. In Gewürzen zeigte ſich dem geringen Angebot gegen⸗ 
über auch keine drängende Frage und ſind De Be unberändert = lie 
ben. Von Fett find einige größere Poſten verſchiedener Marken loco ge- 
worden und hat ſich Wilkox noch i 


num im geben u es | mi auf Her 
tererung gehandelt worden und hat ſich zufolge auswärts gehobener Noti 
auch der hieſige Preis weſentlich gebeſſert. a geh e 


Glasgow, 7. Juni. [Robeifenberiht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Markuſe u. Compg Waßbendd der 
verfloſſenen Woche wurden Gem. Nos. Warrants bis 46 Sh. 7½ D. Kaſſe be: 
zahlt, um Freitag auf 45 Sh. 7½ D. zurückzugehen, ſchließend jedoch wie⸗ 
der zu 45 Sh. 10½ D. Kaſſe. Heute fanden Umſätze ſtatt zwiſchen 45 Sh. 
101% D. und 45 Sh. 8½ D. Kaſſe. Der Vorrath im Store (Warrants) 
beträgt 561,578 Tons gegen 560,129 Tons, und es ſind augenblicklich 121 
Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl wie vorige Woche. Die Verſchiffungen 
während der vergangenen Woche betrugen 14,509 Tons gegen 13,198 
Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres und in 
dieſem Jahre 226,344 Tons gegen 339,073 Tons während derſelben Pe⸗ 


riode 1880. 


London, 10. 
unverändert, die 


Uu Bei der 
timmung feſt. 


Bradford, 9. Juni, Nachmittags. Wolle, wollene Waaren und Garne 
in guter Nachfrage und feit. 


eisernen alen Die Vorſchriften über die Verwendung der 
Wechſelſtempelmarken haben dem Handelsſtande wiederholt Anlaß zur Klage 
gegeben und auch der Reichstag hat mittelſt Beſchluſſes vom 3. April 1879 
an den Reichskanzler das Erſuchen gerichtet, eine Vereinfachung jener Vor⸗ 
ſchriften in hre eu zu ziehen. In Folge deſſen ſind die unden 
rungen um ihre Aeußerung über die Angelegenheit erſucht worden. Nach 
dem Inhalt der due Hachen Aeußerungen empfiehlt es ſich, wie der 
Reichskanzler in einer Zuſchrift an den Bundesrath ausführt, die in Rede 
ſtehenden Vorſchriſten durch andere zu erſetzen. Dieſelben ſind nunmehr 
dem Bundesrathe vorgelegt worden mit dem Antrage, zu beſchließen, daß 
dieſe neuen ee an Stelle der alten treten, daß jedoch, ſo weit 
noch Wechſelſtempelmarken ohne einen Vordruck für die Eintragung des 
Tages der Verwendung zum Gebrauch gelangen, dieſe Eintragung auf 
Ans Dielen Sie ae Wach kia darf, und daß bis zum 31. Juli 
. J. die Verwendung der Wechſelſtempelmarken auch nach Maßgabe der 
kis bergen Beſtimmungen zuläſſig iſt. W 59 


Schifffahrtsliſten. 

Durchgangsverkehr Breslau⸗Amſterdam via Stettin (Agentur S. Mendels⸗ 
fon, Breslauf: Dampfer der K. N. St.-M. „Sirius“, Capitain Mulder, 
1189 Ballen Kaffee, 40 Ballen Kümmel, 45 Ballen Pfeffer, 15 Anker Sar⸗ 
dellen, 4 Legger Arac. 

Stettiner Unterbaumliſte, 8. Juni. 
an Pfeiffer u. Reimarus mit 42 W. Weize 

Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Sirius, E. Scherlau. 
Emil Aron 100,000 Klgr. Roggen, 19,200 Klgr. Erbſen. Eugen Rüdenburg 
140 Ball. Hanf. Ordre 100,000 0 Weizen. Pionier, J. Neumann. 
Stettiner Walzmühle 200,000 Klgr. Weizen. R. Bergemann 50,955 Klgr. 
Roggen. Emil Aron 200,000 do. — Danzig: Kreßmann, Kroll. Emil 
Aron 63,000 Klgr. Weizen, Stettiner Walzmühle 200,000 do. — Kopen⸗ 
hagen: Bergenhuus, Hanſen. Meyer H. Berliner 100 To. Thran. Th. 
H. Schröder 106 To. Heringe. Titania, G. Ziemke. Meyer H. Berliner 
130 Bll. Reis, Geiger u. Hering 100 do. — Stavanger: Brödrene, Ge⸗ 
waldſen. Schröder u. Treſſelt 702 To. Heringe. — Middlesbro; Mar⸗ 
mion, Brown. Richard Gans u. Co. 750 Tons Roheiſen, Elkan und Co. 
250 do. — Weſt⸗Hartlepool: Lady Clare, Pearſon. Ordre 550 Tons 
Coke, 495 Tons Kohlen. 


geſtrigen Wollauction waren die Preiſe 


5 Aus weiſe. 
Berlin, 10. Juni. I Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichsbank 
vom 7. Juni. Activa. \ 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 590,474,000 Mrk. +  1,891,000 Mrk. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,146,000 = + 102,000 = 
3 len an Noten ander. Banken 19,462,000 = — 3,208,000 = 
4) Beitand an Wechſelrn 297,732,000 = — 13,425,000 = 
5) er SR 42,806,000 = — 10,954,000 
6) Beſtand an Effeten . - ---.- ‚560,000 = — 5,733,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen - üb 0 zer 362,000 = 

aſſiva. 

8) das Grundcapitalll 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondss 16,425,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

koten . nn. 9575 705,955,000 = — 17,754,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten . 201,763,000 = — 13,139,000 
12) die ſonſtigen Paſſiv aa 522,000 = + 25,000 = 


\ Verlooſungen. 0 
In der Ziehung 1. 1 00 der Lotterie von Baden-Baden] fiel der 
rſte Hauptgewinn im Werthe von 10,000 Mk. auf Nr. 45,166, der zweite 
Hauptgewinn im Werthe von 5000 Mk. auf Nr. 75,208, der dritte Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 3000 Mk. auf Nr. 61,185, der vierte Hauptgewinn 
im Werthe von 2000 Mk. auf Nr. 35,220, der fünfte Hauptgewinn im 
Werthe von 1000 Mark auf Nr. 96,649. Auf folgende Nummern entfielen 
Gewinne im Werthe vond 500 bis 100 Mk.: 10,025 92,534 31,539 53,139 
50157 28,782 63,188 6937 34,308 26,053 34,540 9465 39,876 29,116 54,659 
50, 8 


Briefkaſten der Redaction. 


RO: 


Telegramme. 
KR (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 10. Juni. Reichstag. Zweite Berathung des Nach⸗ 
tragsetats für den Volkswirthſchaftsrath. Trehe als Referent befür⸗ 
wortet die Bewilligung der von der Regierung geforderten 84,000 


per lauf. Monat 253 Mark Ur. 
r. 9 


„per 1 
d., Juli⸗Auguſt 53 Mark Br. September⸗October 53 Mark Br., 52,50 


Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) feſter, gef. — Liter, per Juni 56,60 
li⸗Auguſt 56,70 
Mark Gd., Auguſt⸗September 56,90—80 Mark bez., September⸗October 55 


fingſtfeſt unterbrochene Woche iſt zwar 

andel im Allgemeinen 
af Acht wal für 
beſon ortgeſetzt gute Frage 
t, welche weit größere Umſätze han olge gehabt e würde, in | 


t ſich W am beiten in der Notiz behauptet. An: 
dere Marken, die reichlicher angeboten als fate e re mit m 
t t 


ſt⸗ und Winter⸗ 


Schiffer Scheel von Damgarten 
n. 


ark Koſten für denselben. 
lie, da die Erfahrungen, 


die geforderten Mittel bewilligen. 


10 uhr: Unfallgeſetz. 


Kammern feſtſetzen. 


widerſetzen. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Martha mit Herrn Wilhelm Call⸗ 
meyer, Kaufmann, Bremen, erlaube 
ich mir hiermit anzuzeigen. [5601] 
Ober⸗Glogau, den 8. Juni 1881. 
Verw. Kreis⸗Gerichts⸗Secretär 
Johanna Henkel, geb. Wiedorn. 


13 Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Elſe v. Weſtern⸗ 
hagen in Neinſtedt a. H. mit Herrn 
Bruno Weiſe in Berlin. Frl. Julie 
Lucke in Jerchel mit Herrn Carl von 
Otto in Cospa. Fräul. Emma von 
Bülow in Bonn mit dem Freiherrn 
Herrn Hans v. Berlepſch auf Schloß 
Berlepſch. Kö. 
Verbunden; Königl. Oberförſter 
N 1 0 Detlev v. Bornſtedt mit Fräul. 
Lonny von Wilmowski in Berlin. 
Sbberſtlieut. und Bat.⸗Command. des 
3. Hell. Inf.⸗Regmts. Nr. 88 Herr 
Guſtaf v. Möller mit Frl. Eliſabeth 
Freiin Waitz von Eſchen in Winter⸗ 
büren. 
Geſtorben: Paſtor Herr A. J. 
Ee. Lutſch in Dölitz. Verw. Frau 
Alſſeſſor Auguſte Behrendt, geborne 
elſchow, in Berlin. Verw. Frau 
Staatsanwalt Auguſte Leske, geb. 
Nitzſche, in Grünberg. 


Fur Hautkrauke x, 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Reigenfperger mierpriht der Br 
te 


1 „75. . wächer. 
den gehegten Erwartungen nicht entſpreche, werde das Parlament es Oeſterr. en 611 .— 612 50] Wien 2 Monat 174 — 174 10]. (W. T. B.) Köln, 10. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
ch 207 15 loco —, —, per Juli 22, 35, per Nobbr. 21, 30. — Roggen loco —, per 
175 40 al a 175 2m Nopbr. 17, 90. — Rüböl loco 28, 60, per October 29, —. 
= er loco >35 
27 50]. (W. T. B) Amſterdam, 10. Juni. [Getreivemarkt] (Sählußeriht) 


jederzeit in der Hand haben, die für denſelben erforderlichen Mittel 8 
wieder aus dem Etat zu entfernen. Rentzſch plaidirt für die Vor⸗ No 
lage. Richter (Hagen) gegen die Bewilligung der geforderten Mittel:] Schleſ. Bankverein. 110 20 111 —Ruſſ. Noten 208 30 


Cunz, die Seeeſſioniſten und der Fortſchritt geſchloſſen, etwa 40 vom] Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 50 56 50 
Centrum, ferner die Polen, Soclaliſten, die ſüddeutſche Volkspartei, Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — % preuß. Conſols. 102 20 
ch Delbrück. Dafür ſtimmten beide Fractionen der Rechten, etwa Oberſchl. Litt. A... . 220 218 60 Orient Anleihe II. . 59 40 

30 Mitglieder des Centrums, auch Falk. N 
Es folgt die fortgeſetzte zweite Berathung der Novelle zum Zoll-] ND. U. St⸗Prior. 153 — 152 —] Oberſchl. Eiſenb⸗Bed. 39 70 


iſter Conſtans, Cazot und Farre würden demiſſioniren. Auch ſpricht gp Agen e 15 


i Cork, 10. Juni. In Folge der Ruheſtörung auf der Renn⸗ 
ahn fand geſtern ein bis in die Nacht hinein dauernder Straßen⸗ 
kampf zwiſchen Volk und Polizei ſtatt. Viele Verwundete waren auf 


Liverpool, 10. Juni. Heute früh kam man dem Verſuche, das 
bhieſige Rathhaus mittelſt Schießpulver in die Luft zu ſprengen, auf 
die Spur. Einer der Eingänge des Gebäudes war beſchädigt, zwei] Anglo . . 145 145 50 London 116 80 116 80 
mit Revolvern Bewaffnete wurden verhaftet. 
Petersburg, 10. Juni. Die „Agence Ruſſe“ bemerkt bezüglich] Galizien 3 
der Commiſſion für den Loskauf der Bauern, die Zuſammenſetzung 


N ar f j ; 5 5 17 60 93 60 i ihe III. 
Konſtantinopel, 10. Juni. Dufferin trifft Mittwoch hier ein. Negterr Sate . 806 25 810 — Gilden biker. 3810, 
Betreffs Regelung der Südoſtgrenze Montenegros verlautet, die Pforte | Lomb. Eſſenb.⸗Act. . 265 a — do. ung. 103 ¼ 
i geneigt, die Podgorizza beherrſchende Poſition abzutreten, lehne Türken de 1885 16 97 4 1877er Ruſſen 9555 


= EN 5 T) 


man mit dem preußiſchen Volks⸗ 


verſtändigen, den die Regierung hören wolle, ſolle durchaus nicht die Börſen Depe e n. 
politiſche Wirkſamkeit des Reichstags beſchränken; der Reichstag möge (W. T. B.) Berlin, 15 Juni. (S . 


Wenn der Volkswirthſchaftsrath Erſte B 2 Uhr Ang al: 8 
ou om . 


err. Staatsbahn. 648 — 648 — Warſchau 8 Tage.. 208 — 
mbarden 210 — 209 50 Oeſterr. Noten 175 30 
t 


Oeſterr. Papierrente. 66 80] 67 — Paris kurz => 
eutſche 1 


Bres . 106 70106 50 Orient⸗Anleihe III.. 60 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 154 60153 90] Donnersmardhütte.. 52 50 


eichs⸗Anl. 102 20/102 20 


jedoch jede weitere Geffion am Skutariſee ab. Nowikow wurde von] T. B.) London, 10. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 03 

an ußiſchen fänmtlichen Botſchatten ermächtigt, die Frage mit der Pforte zu dis, Maliener 22, 11. Ren 1873er 20 % = eiter: üer e 
i bisher gemacht, nicht geeignet ſind, um deſſen Aus⸗cutiren. Bedri Bey, lr di 3 : ie e London, 10. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Origi 

en ſauf os 900 rathſam erſcheinen zu laſſen. Schorlemerſ nach Skutari ab. eh, Delegirter für die Grenzregelung, reift morgen ee eee 


er 90. — 
Depeſche der Bresl. 1 ae 17; pCt. Preuß. Conſols —. 
8 a 


; nd tritt für die Negierungsvorlage ei 1 5 f 8 Bankauszahlung — Pfd. S 
derſpricht dieſer Auffaſſung und ! g egierungsvorlage ein) Tunis, 10. Juni. Rouſta : \ 

rent bir Gereitigten Berttetung realer Interejen, die heute bigungeihreisen als Minkte np n den dean Der (ct Beslau- JJ... 

im Intereſſ Bennigſen widerſpri ſterreſident in Tunis. Der Bey unter- Conſols 100 03 lberrente 
noch nicht ihr Recht fänden. 3 erſpricht der Bewillt⸗ zeichnete das Decret, wodurch Rouſtan mit Wahrnehmung aller Be- tal, proc. Rente... 92% 92% [ Papierrente .. . 
gung und erklärt, mit der weitaus größten Anzahl ſeiner politiſchen ziehungen zwiſchen der tuneſiſchen Regierung und den Vertretern der omharden 10% 10½½ Oeſterr. Goldrente . 81½ | 813% 
Freunde gegen die Vorlage fimmen zu muſſen. Er wolle in der [fremden Mächte in Tunis beauftragt wird. Surge Aden de 17 h e eee 0 
ligten Colon der Legtelatur nicht eine ſolhe Iufitution ſcaſen]  Zeiet, 9. uni. Der lopbbampfer Espers“ it beute Nachmittag aus Sbroc. Ruflen de 1873 Se 90% | Hamburg 3 Monat. — —| 20.66 
Außerdem habe der Landtag und der Reichstag fo viele Praktiker auf- Konſtantinopel hier eingetroffen. 1 Silke al Frantfurt M.. 2 
zuweiſen, daß es eines Nebenparlamentes nicht mehr bedürfe. Staats⸗ ei BR) 9. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Vandalia“ iſt hier] Türk. Anl. de 1865. 16¾ | 1634 [Wien — — 11,82 
Sesrelär Bötticher: Die ib in den des Vorredners würden nur 1 88 . 0 S 51 al Dans. IN —— 2 — 
n, wenn es ſich in der That um ein Nebenparlament tig=Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 10. Juni, Nachmittags. [Baum-] Pros nun nn 4 e, 10. June Mittags. mas m 
' 5 a 2 0 . T. B.) Frankfurt a. M., 10. Juni, Mittags. A 3: 
handele. Das ift durchaus nicht der Fal. Der Rath von Sach. Tel Umfab 10,000 Ballen. Seit Jcoufſe J. Ebel ele 302, 78. "Stanishahn 320, 10° Balhier 44, 78. 


Leue . B/ Frankfurt a. M. 10 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 

2 a n a. 8 . Juni, Nachmittag * n. 
a (Se Cour an en 303, 75. Staatsbahn 321, 25, Lombarden 
eg T. 


Der Volkswirthſchaftsrath bezwecke die Stärkung des Einfluſſes des Bresl. Discontobank. 100 90 100 4047/90 preuß. Anleihe 105 50 Weizen loco höher, per November 289, —. Roggen loco unverändert, per 
Kanzlers gegenſden Bundesrath und den Reichstag. Helldorf-⸗Bedra BR ; 108 105 60 Eile e 1217 70 > 9 October 210, u Rüböl loco 321/,, ver Herbit , per Mai 33/8. Raps 
für die Vorlage. (Während der Rede Richters war Fürſt Milan in] Wien kurz 175 10 175 25 77er Ruſſen — — — per Herbſt 348, —, per 5. Nen 358, —. h 
der Hofloge erſchienen. ) Bei der namentlichen Abſtimmun wird die (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. (W. T. B.) Paris, 10. uni. [ roductenmarkt.] (Schluß bericht.) 
eben f Volkswirthſchaftsrath mit 153 5 ofener Pfandbriefe. 100 60100 70 London lang. — 420 385 Weizen feit, per Juni 29, —, per Juli 28, 60, per Juli Auguſ 28, 40, 
Paoſition für den Volks haft mit 153 gegen 102 Stimmen Heere 1 8 67 40 67 50 London Bach — — 20 48 | Septbr.⸗ December 27, 60. Mehl feit, per Juni 64, 60, per Juli 63, 75, 
abgelehnt, dagegen ſtimmen die Nationalliberalen, ausgenommen Tr 7 BR 81 20l per Juli⸗Auguſt 63, 25, per September⸗December 59, 80. — Rüböl 


feft, per Juni 75, 50, per Juli 75, 75, per Juli⸗Auguſt 76, —, per 


3 Septbr.⸗Decbr. 77, 25. — Spiritus feſt, per Juni 64, 50, ver Juli 64, — 
125 10 per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.:Dechr. 61, En Veränderlich. 1 


60 10 Paris, 10. Juni. Rohzucker 62— 62,25. 
52 10 (W. T. B.) London, 10. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


39 50] Weizen ſehr ruhig, 740 Mehl weichend, Hafer und Mais williger. Fremde 


tarif, betreffend die Abänderung der Poſition wegen bedruckter und unbe⸗Nheiniſche - — —| — — [1880er Ruſſen 75 70| 75 70 Zuführen: Weizen 54,420, Gerſte 950, Hafer 57,340 Qu. Wetter: Schön. 
1 1 Zeugwaaren. An der Debatte betheiligen ſich Kardorff, Varn⸗ Bergi e 116 80116 50 Neuer rum. St.⸗Anl. 103 20 190 0 Glasgew, 10 Jun. Nasen 4 9115 

büler, Bamberger und der ſächſiſche Geheimrath Böttcher, an er 137 — 127 50 Ungariſche red . G. 88 10. Juni. (Schluß.) Roheiſen 46, 10¼ 

worauf die Vorlage in allen Theilen angenommen wird. Morgen 0 (W. T. B.) R Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 


f 4 ewyork, 9. Juni, 
1020 nr B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 50, dto. ungarische Wechſel auf Berlin 94 /. Se auf London 4, 88 ½ Wechsel auf Paris 


do. Aprocentige 79, 20, Creditactien 609, —, Franzoſen 643, —, 20. 
Wien, 10. Juni. Die „Wiener Ztg.“ publicirt das Budget für Pöteſchuf. 24850, 20, Discontocommandit 218, — Laura 108, 20, Ruff. 147%. Crie⸗Babn 47%,. Central, Pacific Bahn 117%,. Newport Centralbahn 


Noten ult. 208, 50 


Berlin, 10. Juni. J Schluß⸗ Bericht.] 
Wei Feſt 9. ee em? bom 10. 
E > 8 . est. 
085 5 EEE 214 50,215 — en “2 N 53 50 
5 b eptbr.⸗Octbr. 54 80 
Die „Republique“ ſagt weiter, Roggen. Feſt. 
ni 


wovon wir Gebrauch zu machen wiſſen werden. Die gemäßigten e e e e 5700 
Blätter erklären, daß die Frage an den natürlichen Richter, den Wahl⸗ gase Br ee in 57 10 
örper, zurückverwieſen ſei. Die Blätter der Intranſigenten und 1 e 155 59185 55 | 
Monarchiſten behaupten, die geſtrige Abſtimmung des Senats mache] Juni⸗Juli 153 5010153 75 8 
der Dietatur Gambetta's ein Ende. Gerüchtweiſe verlautet, die Mi:| (W. 7. 8) Stettin, 10, Juni, — Uhr ee po 10 


man davon, daß Gambetta das Kammerpräſidium niederlegen wolle Juni 218 50217 — gem ä —*2*•¹mñã 54 50 
Madrid, 10. Juni. Der Miniſterrath am 9. Juni unter dem Habs —** * 211 59 ei 50]  Herbit..........- 55 20 
Vorſitz des Königs beſchloß das Decret über die Auflöfung der Cortes 99 90 e 2 Spiritus. 
zwiſchen 20. und 25. Juni zu publiciren. Ein weiteres Decret wird uni 202 201 —| loch 57 70 
den Termin für die Neuwahlen und die Einberufung der neuen uli⸗Aug . 184 — 183 50 5 


DE 174 501173 50 
Un 8 60 8 50 


Creditactien ... 346 70 349 — apierrente .... 76 17 
Oeſt.⸗ungar do., 347 70 351 50 ilberrente .. 76 90 


fanden in mehreren Städten Feuersbrünſte ſtatt. — Betreffs der] Oeſterr. Goldrente 81. Ungar. Goldrente 103, 75. Ruhi 
Zeitungsmeldung, die Reiſe des Fürſten Milan nach Wien, Berlin 
und Petersburg ſolle die Anerkennung Serbiens zum Königreich 10. 9. 
vorbereiten, ſagt die „Agence Ruſſe“, fie wiſſe nicht, ob dies richtig] Zproct. Rente 86 70, 86 74 Türken de 1869 — — 
ei; wenn dies aber der Fall ſei, ſo würde Rußland ſich nicht 


Dep 


ſche der Bresl. 819 eee 


Cours vom Cours vom 10. 


mortiſirbare .. +». 87 9588 — Türkiſche Looſe -- - - — 
Sproc. Anl. v. 1872.. 119 50 119 50 er H. ( —— 


Heute früh starb nach langem, schweren Leiden im kräf- 


Herr Dr. Wawronowitz 


hierselbst. [5613] 

Der Dahingeschiedene war seit dem Jahre 1875 Mitglied 
und seit 1878 stellvertretender Vorsteher der hiesigen Stadt- 
verordneten-Versammlung, sowie seit vielen Jahren städtischer 
Armen- und Krankenhausarzt und hat während dieser Zeit stets 
mit regem Eifer die städtischen Interessen nach jeder Richtung 
hin gefördert, sich auch der Behandlung armer Kranker mit 
aufopfernder Selbstlosigkeit gewidmet. 

Diese warme Hingebung für seinen Beruf und das rege 
Interesse für communale Angelegenheiten, sowie seine persön- 
liche Liebenswürdigkeit im Umgange sichern Herrn Dr. Wawro- 
nowitz in hiesiger Stadt ein bleibendes Andenken, 


Oppeln, den 8. Juni 1881. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten-Versammlung. 


In Bad Königsdorff - Jaftrzemb 
Hotel Königsdorff 


Curgäſten und Reiſenden beſtens empfohlen. 21 Fremdenzimmer, hell und 
Spre ſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres- freundlich, aufs Sauberſte ausgeſtattet. Reſtauration vorzüglich, Preiſe 


Paris, 10. Juni. Die „Republique“ räumt ihre Niederlage fes, Aüglands fende bebe Pigeon J Ve „ 

ein, vergleicht den 9. Juni mit dem 16. Mai und erklärt, die Be⸗ (W. T. B.) 

ziehungen zwiſchen beiden Verſammlungen begännen eigenthümlich ge⸗ Cours vom 10. | 

ſpannte zu werden. Die allgemeinen Wahlen, welchen eine lebhafte rt 

Agitation vorhergehe, würden gegen den Senat ausfallen, wenn fie eptbr.⸗Oetbr. . . . 213 75 213 50 
dem Liſtenſerutinium günſtig ſeien. | 

wir find nicht entmuthigt, in die Freiheit der Action wieder einzutreten,, Juni. 204 50208 250 Spiritus. Feſt. 


e. — — | — — I Angar-Goldrente 117 — 5 40 [berechtigt. Das Königsmahl findet im Zwinger, Abends 


85 
8 
FETT e 


J Mafdinenfabrik, Keſſelſchmiede u. Reparatur-Werkftatt 

4 5 11 Specialität: 5 1 T1Sonnenschi 1 

ampfmaschinen neuerer Construction, 4 !! 
Dampfpumpen und Röhrenkessel. onnenschirme 


Schneidemühlen und gewerblichen Etablissements. [4696] 


0 
i lane 
I Einrichtung von Brennereien, Brauereien, Oelmühlen, I !!Sonnenschirme!! 
| 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=a1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [5033] 
General-Debit f 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


5proc. fundirte Anleihe 103¼. Aproc. fundirte Anleihe 1877 


148 ½. Baumwolle in Newyork 11/16. do. in New⸗Orleans 10/8. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8 ¼. Raff. Petroleum in Philadelphia 8 /. Rohes 
Petroleum 6%,. Pipe line Certificats O0, 83. Mehl 4, 75. Rother Winter⸗ 
9. weizen 1, 25. Mais (old mixed) 56. uder (Fair refining Muscuvados) 
7/8. Kaffee Rio 11/8. Schmalz (Marke Wilcox) 11¼. do. Fairbanks 11Y,. 
53 20 do. Roth u. Brothers 11/16. Speck (ſhortelear) 9/8. Getreidefracht 4½. 
54 60] Chicago⸗Eiſenbahn 140. 


Frankfurt a. M., 10. Juni, 7 Uhr 15 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.] Credit⸗Actien 301, 87, Staatsbahn 319, 87, 

57 50 Lombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 67¼, do. Goldrente 81½, Ung. 
80 90 Gold rente —, —, 1877er Ruſſen —, —, III. Brient⸗Anleihe —, —. Matt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
„ Lobetheater.] Der wachſende Erfolg des Stückes: „Die Geier⸗ 
9. Wally“ und des Gaſtſpiels der Frau Swoboda und des Herrn Steinar 
von Wien, welcher ſich in letzter Zeit durch ausverkaufte Häuſer docu⸗ 
54 — | mentirt, hat die Gäſte veranlaßt, ihr Auftreten in dieſem Stücke noch auf 
55 — einige Abende zu verlängern und auch am Sonntag wird „Die Geier⸗ 
Wally“ in vorzüglicher Darſtellung zur Aufführung kommen. 


57 30 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Das Königsſchießen 


er * " 7 7 10 * k 

®. . O): Bien, 10 Juni. [Shluß-Courfe] ieder. der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 
5 ; ln bom re SEA EN sun bom 57 — 57 — [findet Sonntag, den 12. Juni c., im Schießwerder jtatt. Zur Theilnahme 
beiden Seiten; eine Menge Verhaftungen erfolgte. 158 1% 15 8 an an demſelben ſind alle Mitglieder des hieſigen Vereins chriſtlicher Kaufleute 


Uhr, ſtatt und 
1881. [2565] 


77 10 l können Gäſte eingeführt werden. Breslau, den 11. Juni 1881. 


Herrmann Gumpert, p. t. Ober⸗Kaſſirer. 


368 50 [Oeſt. Goldrente. 93 30 | 94 25 Die am 1. Juli 1881 fälligen Coupons von 
122 20 |Ung. Papierrente 90 40 91 35 3 / 
fi 50 Wien. Unionbank 136 80 138 10 Ungarischer Goldrente, 8 

238 70 [239 20 [Wien. Bankvpern. 134 70 135 10 


075 Oesterr. Silberrente, 


derſelben aus drei Miniſtern und zwölf Vertretern der Zemſtwo be- Napoleonsd or. 9 29 9 29 |Aprocung.Öolor. 90 35 | 9 

ö ; er ; ; joritz ien, 10. „— Uhr — Min. Abends. rivatverkehr.] Oeſter. f 3anz313 

e, , nene Ben 

h ' z . „10. Juni. [An fangs⸗Courſe. ente 86, 77. 3 3 3 

tigung derſelben iſt bis Mitternacht nicht eingetroffen; dagegen Neteſte Anlelbe 1873 119, 55. Staltener 93, 60. Staatsbahn 801, 25 Russischer Orient-Anleihe, zelooste 


Paris, 10. Jun, Nachmittags J Uhr. ISchluß⸗Courſe.] Original Russ. Bodeneredit-Pfandbriefen, Stücke 


d. [Polnischen Liquidations-Pfandbr., 
— - Warschau-Wiener Prioritäten 


lösen wir von heute ab abzugsfrei ein, nach auswärts abzüglich Porto. 


Gebrüder Herzberg, 


tigsten M Iter d tellvertretende Stadtverordneten-Vor- 1 * 1 Il dopp elter Buchführung, 
12 7 e Banaıet 5 dn rer e Arzt, Ritter pp., kKöbner & HKanty kaufmänniſcher Arithmetik, 
in Breslau, 


Damen ſepar. Proſpecte gratis. 
| Hillel. Carlsſtraße 28, 


Vorderbaus. 


{ Correſpondenz, Wechſellehre. 
3 


!!Sonnenschirme!! 


eisjsjejejsjiejejisjeisieiei-iei-j=isisiei-i dan nn 


zu fabelhaft billigen 
Preisen. [4585] 


os 
Lowy’s 
Lederwaarenfabrik, 
36. 36. 
Schweidnitzerstrasse 


. . 
7 


Reiſende werden hiermit aufmerkſam 
gemacht auf das dort ſeit vielen Jah⸗ 
ren beſtehende Bureau für den An⸗ 
und Verkauf von [ 


T b 3 2 1 2 
Hella Teen au eng ze e bees Harter Vernſteinfußbodenlack Eitkahn Reurbilek, 
8 Ludwig Damis, Hotelp ächter. in 6 vorräthigen Farben, ſchnell trocknend. Muſter, Proſpecte, Gebrauchs⸗ Wien, Stadt, 2 4 


Anweiſ. z. Selbſtanſtreichen gratis u. fr. E. Stoermer, Ohlanerſtr. 24/25. Fleiſchmarkt Nr. 7. 


4 


9 SEELE, BETTER 


Schleſiſche Gewerbe 
und Induſtrie Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 


verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends, von da ab Garten - Concert bis 
10 Uhr Abends. [5495] 


e gegen die Schleuß 


Anna Kirchner 


ausgeſprochene Beleidigung nehme ich 


PS = 

Lobe-Theaier. : 
Sonnabend, 11. Juni. 11. Gaſtſpiel 

der k. k. Hofburgſchauſpielerin Frau 
Maria Swoboda vom k. k. Hof, 
burgtheater in Wien und des Hrn. 
Theodor Steinar vom Stadt⸗ 
theater in Wien. Z. 11. M.: „Die 
Geier ⸗ Wally.“ Schauſpiel in 5 
Acten und einem Vorſpiel von Wil⸗ 
r von Hillern. (Walburga, 


Marie Hoffmann. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründe 
lichen Erlernung des Anfertigens 


rau Marie Swoboda; Joſeph, 
err Theodor Steinar.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


‚Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
Sonnabend. Unſ. Soldaten, od.: Krieg 
im Frieden. Poſſe m. Geſ. i. 5 Acten. 


Friedrich- Wilhelm- Theater. | 


Ein Curſus zur vollſt. theoret. 
und prakt. Ausbildun 


in meiner Wohnung Vorwerksſtr. 22, 


2—5 Uhr (Sonntags nicht). 


Aug. Agnes Zander, 
ö Yen &|feit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 

8 Sah 0 N dn e der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 

teuer“ und „Der Capellmeiſter EW 

von Venedig.“ 


Simmenauer 
Garten. Grosse Vorstellung. 
Viertletztes Auftreten des 


Original- [5608] 


[Trewey, 


d. grösste Künstler seinesGenres 
# Grosses Ballet der Gesellschaft 
Alex. Gende; Auft, der Künstler 
3 Gebr. Folchini, des Imitator 
leo Segommer, der Duettisten ® 
2 Paula u. Ludwig Tellheim und 
zweites Auftr. des berühmten 1% 
Mimikers Koller - Berg. 


von (4608 


Laber & Sohn. 


Köbner & Kanty 
in Breslau [5492] 
i M i kt 
am aſchinenmarkt: 
Anfang 8 BER Ende 11 Uhr. Refiebmafchinen, 1-6 Bferdetraf, 
in der 1 
Stadttheater Capelle. Gewerbe Austellung: 
x 5 liegende Dampfmaſchine, i 
3 zii; Concert e 
in Gebr. Röslers Ctobliffement. |] babcaßf wehen, 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. BERKER a 
Das Weitere befagen die Placate. 40 Pferdekraft. 


Compoundmaſchine, 
Liebich's Etablissement. W.. 


homöopath, Heilanſtall, 


Poliklinik, Kranken⸗Penſionat, Inha⸗ 
latorium, Elektriſir⸗Apparate, Vade⸗ 
Anſtalt, Buch⸗ u. Apotheken⸗Handel, 
Spiegel⸗Unterſuchungen 2c. 
oſtwend. 
utze, 


der Pelz’schen Capelle. 
Anfang 73), Uhr. [5387 
Alles Uebrige bekannt. 
Breslauer Concerthaus. 
Heute Sonnabend, den 11. Juni: 


560 Großer 
Sommernachts-Gall. 


Alles Nähere die Anſchlagszettel. 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Montag, den 13. Juni, 


zum Beſten 
des Invalidendankes: 


Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des . ch. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
5 fe ders W. 0 
des Capellmeiſter Herzog. 
Anfang 5 Uhr. [5603] 


Kranken⸗Correſpondenz 
Dr. med. Paul Arthur 
homöopath. Arzt. 


Bad Kreuznach, 
Haus Wagener, 


Penſion nebſt Logis 3½,4½,5½ 


Schutz gegen 
Coursverlüst. 


Oberschl. Eisenb.-Act. La. B. 
Russische Präm.-Anl. von 1864. 
Braunschweig. 20 Bthlr.-Loose. 
Raab-Grazer 100 Rthir.-Loose. 1 
Oesterreich. 1860er 500 El.-Loose. B# 
Oesterreich. 1854er 250 Fl.-Loose, 9% 
Zu billigsten Conditionen 9 
übernehmen wir für obige, so- 
wie für alle übrigen verloos- 
baren Effecten jederzeit die Ver- 
sicherung gegen Verlust im A. 
Fall der Ausloosung und er- 4 
80 bitten uns rechtzeitig 88 9 
Mate „ bezügl. Anträge. [558 
7 Militär Concert, 5 6 380 verbleiben 
} ausgeführt v. d. Regimentsmuſik J selbstredend dem Besitzer. 
d. 1. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 10 ] Ludwig R t & C 
unter Direction des Capellmſtr. ii uawig Rappapor 0.5 
unter Herrn W. 5 5 Berlin, U. d. Linden 51, 


' „ Verzog. Bank- und Wechsel-Geschäft. El 
h Anfang ieee An- und Verkauf von Effecten 9 


— 5 pr. Cassa oder auf Zeit gegen We 
Bergkeller. 


½10% Provision. 
Heute Sonnabend: 2569 5 
Großer 
Sommernachts-PBall. 
555. ne 


iR 


2 
— 
M. 


1 


Telt-Garten. 
! Großes 


Eine Fabrik mit Dampfbetrieb ſucht 
zur Ausbeutung einer ſehr aus⸗ 
dehnungsfähigen Erfindung D. RB. 
einen ſtillen Theilnehmer mit circa 
20,000 Mark Capital, welches hypo⸗ 
thekariſch ſicher geſtellt wird. 5587 
Offerten sub B. 370 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Villa Zi 


mit ſchönem Garten, Std. von 
Breslau, Kreis, Gymnaſial⸗ u. Gar⸗ 
niſonſtadt, ſchönſte, geſunde Gegend, 
billig zu verkaufen. Villa enthält in 
2 Etagen je 7 Piecen, Waſſerl., Bade⸗ 
einrichtung, außerdem angenehmes 
Nebengelaß, auch Stall und Wagen⸗ 
Remiſe. Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres unter 6. 371 Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtraße 85. [5569] 


0 
Die Unterfertigte erlaubt ſich hier⸗ 
mit ihre lieben alten Herren und 
Gäſte zu der heute, den II. h. ſtatt⸗ 
findenden Eröffnungs » Kneipe im 
Böhmiſchen Brauhauſe, Ohlauer⸗ 
Straße 79, ergebenſt einzuladen. . 
Die B. B. Arminin. 

J. A.: Bruno Liebich, Stud. phil. 


0, 


kreuz⸗ und gradſaitig, mit Eiſenrahmen, nach neueſten Syſtemen 
em 


n 25740 


5 110 ſchiedsmänniſchem Vergleich zu⸗ ö 
Mittwoch, den! 5. Juni, 


ſämmtlicher Damen⸗Kleidungsſtücke. 


dauert 65 
Wochen. Honorar 20 M. Anmeld. 


1. Etage, Vorm. v. 9—11, Nachm. v. 
156065 
Zahlr. vorzügl. Atteſte b. mir einzuſehen. l 


werden vom 1 


Flügel und Pianinos, 
ebaut, 

fiehlt zu ſoliden Prei a 47611 
die Pianoforte Fabrik von an ö 


Trangott Berndt, 


al-Magazi 


für - 


Reichhaltiges Lager 
in Damen- und Kinder-Wäsche. 
Neuheiten in Kinderkleidehen. 
Oberhemden-Fabrikation 
nach den neuesten Modellen. 
Badewäsche, Tricotagen, Cravattes, 
Kragen und Mansehetten, Matratzen und Steppdecken. 


S. Graetzer, vorn. C. G. Fabian, 


Leinwand- um Tischzeug-Mandlung, 
Breslau, Ring Nr. 23. 


Etablirt 1855. 53144] 


„ 91 


Hoflieferant Sr. Majestät 5 
des Kaisers von Deutschland &= und Königs von Preussen, 3 


Leinwand- und Tischzeug- Fabrikant, 
empfiehlt ſich als ſolide Bezugsquelle 
für nachſtehende Artiſek⸗ 
Tiſch⸗Gedecke in Orell, Jac⸗ 7 
quard und Damast. Thee⸗ reſp. 2 
Kaffee⸗Gedecke. 
Specialität: Schrift⸗ und 
Wappen ⸗ Weberei. Tiſchtuch⸗ 
So n in weiß und bunt. 
Obſt⸗ u. Garten⸗Tiſchdecken und 
Servietten, Zwirndecken in allen 


li 


Es 


N 
\ 


Sämmtliche Gattungen 
weißer Leinen =» Waaren, 
welche zumeiſt nach eigenem Syſtem 
gewaſchen und gekrumpfen, alſo 
nadelfertig hergerichtet ſind. 

Bett⸗Bezug⸗Leinen, in glatt 
und karrirt, Federleinen und 
Federköper in glatt und geſtreift. 


Drells zu Matratzen, Rouleaur, Größen in Erepe⸗ und Java⸗ 
elten ꝛe. Baumwollene Neſſel, Geweben, welche fait durchweg 
owlas, Shirting, Chiffon, mit Berückſichtigung für anzubrin⸗ 


gende Stickerei gewebt find. 
Handtücher für Küche, Haus 
und Luxus, in Drell, Jacquard 
und Damaſt. 
in weiß u. 


Taſchentücher tame 


Damen, Herren und Kinder. 


Wallis, Barchend, Piqus und 
Neglige-Stoffe. Baumwollene 
und leinene Kleiderſtoffe, Blau⸗ 
druck⸗Neſſel. Küchen⸗ und Haus⸗ 
ſchürzenleinwand. 

Wiſch⸗ u. Staubtücher, Noll⸗ 
baren fl Kid E um = e 
aken für Kinder und Erwachſene. 
Bettdecken in Waffel, Damaſt und - Hängematten, 
Pique. eine Specialität der Firma. 

Aufträge von 30 Mk. an portofrei innerhalb Deutſchland und 


7 Defterreih-Ungarn; nach den übrigen Staaten wird unfrankirt verſandt 


und das Porto bis zur Landesgrenze vergütet. Für Waaren, welche 
dem Beſteller nicht zur Zufriedenheit geliefert erſcheinen, wird 
volle Betrag franco zurückgeſandt. — Die ausführliche Preisliſte 
enthält außer einer Anzahl Illuſtrationen von Tiſchwäſche⸗Gebilden 
auch noch Anleitungen und Abbildungen für diberſe intereſſante 
Handarbeiten, und wird dieſe ſowie Muſter jeder Waaren⸗Gattung 
auf Verlangen franco verſandt. 
3 „ a. weiß baumwolln. Creas, genannt 
Gelegenheitskauf : Dowlas, 82 em breit, Stüdl. 20 Mir, 
für 9,40 Mk. b. weiß reinleinen Creas, 82 cm breit, Stückl. 33 Meter, 
pro Stück 21,50, 23,00, 25,00 Mk. e. weiß halbleinen Creas, 74 cm 
breit, Stückl. 33 Meter, für 16,50 Mk. 4209] 
F. V. Grünfeld, Kgl. Hoflieferant, Landeshut i. Schl. 
EREREERELREREREHRERÜRERERKERARRERER 


Deutſche Grunderedit Bank 
in 


Gotha. 


Zahlung von Pfandbrief⸗Jinſen. 


Die am 1. Juli 1881 fälligen Zinscoupons unſerer unkündbaren 


Pfandbriefe, nämlich: 


die Coupons Nr. 4 zweiter Serie der öprocent. Prämien⸗Pfand⸗ 
briefe, Abtheilung I, 

die Coupons Nr. 21 zweiter Serie 
briefe, Abtheilung II, i 

die Coupons Nr. 18 der öproc. Pfandbriefe, Abth. III u. IIIa, 

z Nr 10 = = Abth. IIIb, 

„4½proc. Abth. IV, 

Aproc. Abth. V 

5. Juni e. ab: 

in Berlin bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


der öprocent. Prämien⸗Pfand⸗ 


- 
= 


/ 


in Coburg bei den Herren Schraidt & Hoffmann, 
in Cöln bei den Herren Deichmann & Co., 
in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn, 
in Dresden bei den Herren George Meusel & Co., 
in Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke, h 
in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Hannover bei der Vereinsbank, 4 
in Königsberg i. Pr. bei den Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
in Leipzig bei der Leipziger Bank, 
= bei den Herren Hammer & Schmidt, 
in Magdeburg bei den Herren Pingel & Co., 
in Stettin bei Herrn Mm. Schlutow, 
in Gotha bei unſerer Bank⸗Hauptkaſſe 
koſtenfrei eingelöft. 


Gotha, den 8. Juni 1881. 15616 


Deut ſche Grunderedit⸗Vank. 


v. Holtzendorff. Landsky. R. Friebees. 


Nachm. 


gleſiſche 


er Beförderung von Nennpferden und ! Voll blu I) 


in gewöhnlichen Güterwagen wird fortan wieder dieſelb 


gung, wie bei der Beförderung dieſer 
Breslau, den 4. Juni 1881. \ 


Königliche 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſent 
Ertrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, S 
Friedland, Weckelsdorf und Braung 


an jedem Sonntage bis auf Weiteres. 


Abf. von Breslau 5 U. 20 M. 
Vormittags (Ortszeit). 


Abf. von I 


Anl. 


Weckelsdorf 5 U. 55 M. 


ſind aus d 
Placaten zu erſehen. 


Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Sonnabends von 6½ 
Uhr Nachmittags im Rundbau des Empfangsgebäudes. \ 


Breslau, im Juni 1881. 


= 


Giltigkeit. 


Braunau 3 U. 25 M. Nm. 


a Die (vorjährigen) Fahrpreiſe, ſowie die Ankunfts⸗ und Ab 
für die Gersten 1 | ! 


Directorium. 


En a 
N.-D.-N.-E.-Sonntags-Erteazüg, 


0 Breslau Stadtbahnhof 
| „Breslau Oderthorbahnhof . 

‚Ant. y Sibyllenort 
Halten in Hundsfeld. Ermäßigte Fahrpreiſe. 


: gender Placate. Ermäßigte Billets haben zum Schnellzuge 
16589 3 chnellzug 8 


Pferde in Stallungswage 


Direction. 


bah 


Weckelsdorf 9 U. 15 M. V - 

Braunau 9 U. 42 M. J (Pr 
5 \ Ankunft Breslau 10 U. ® 
en auf den Stationen aus 0 N | 
Nu: 


| 


Näheres 


Ohlauerſtraße 7, erſtes 
Obiges Hotel, fei 0 10 


rhöhung während der Ausſte 


Saiſon⸗Dauer 


Ber Bad Reichenhall 


Der größte dentſche Aimatiſche Kurort inmitten der bar. Hochalpen. © 
Mutterlaugen⸗ und Fichtennadel⸗Extraet⸗Bäber, Ziegenmolke, Kuhmilch 
krünterſäfte, alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen, großer pneumat. Apa 
Inhalationsſäle, Gradirwerke, Soolefontaine, Heilgymnaſtik. Ausgedehnte 9 
anlagen mit gebeckten Wandel bahnen, nahe Nadeltwälder und ſchattige Promeugs 


Mai bis Octob. 


nuch allen Richtungen. — Täglich 2 Concerte 


| Hötel zum blauen Hirst 


A \ über 50 Jahren ſich des beiten Rufes erf 
habe ſeit Kurzem übernommen und empfehle daſſelbe allen nach Bre 
kommenden Fremden unter Zuſicherung jtreng reellſter Bedienum 
Zimmer incl. Licht und Bedienung von 1 M. 50 Pf. ab, ohne 10 
ung. 


S Ibergieit, Hotelbefike 


und Telegraphen⸗Station. Ausführliche Proſpecte durch das kgl. Bade⸗Coumiſg 


Viertel vom Ringe. 


Digg 


1006 


officiel 
nung 15. al "= 


ole, 
, Alben 


der Curcapelle, Leſecabinekte. Eiſenbahh, 


LEBENS-VERSICH 


OHNE GEWINN-ANTHEIL 


Oh } 
ALTER ne Rückzahlung beim 


1.80 — 


uf mein Rittergut in Görlitzer Ger 
% gend wird für ſofort eine allei⸗ 
9 5 De in Höhe von 75,000 
ark geſucht. 5536 
Offerten unter 2. 2. 25 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 


in intelligenter Wirth, mit beſten 
Referenzen, cautionsfähig, ſucht 


ein kl. Hotel oder Neſtaurant 


zu pachten. Bm 
Gefl. Offerten unter Chiffre C. 26 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2527] 


ERUNGS-GESELLSCHAFT 


Gegründet im Jahre 1845 
REIN GEGENSEITIGE VERSICHERUNG ZU FESTEN PRÄMIE f 
Der Sicherheitsfonds sowohl als der sämmtliche Gewinn gehört allein den Versicherten "| f 


SICHERHEITSFONDS : 22 3 MILLIONEN Erancs Vollständig Aufbezah 


h . VERSICHERUNGEN 9 
Jährliche Prämien zur Versicherung von 40,000 Francs auf den Todesfall. 


ALTER BEI DER Beiden Europäischen BEI DER Beiden Buropaisiil) 

1 NEW-YORK Instituten NEW-YORK Instituten 

TER EEE) SEE Harn soe] — 1 
H ‚25 Jahre 164 fr. 40 195 fr. 28 192 fr. 0 * 
; 455 — 222 n 57. 25 263 80 86 | 
8. — 307 20 363 25 1 379 70 393 ml 
7 


5 LEIBRENTEN 
Halbjährliche Rente gegen Einzahlung von 400 francs. 


N Tode des Rentners bei der 
ah NEW-YORK. 
— 80 Jahre 7 fr. 34 
70 72 
. 15 09 


DIE NEW-YORE HAT AUSGESTELLT : 


\ ‚149,164 Polizzen mit einem versicherten Capital von Fr. 2,222,878, 
} Prämien-Einnahme während der gleichen 01 8 4625 { 


7 15 0 und gemischten Versicherungen. 
Für Gewinne und Rückkäufe von Polizzen wurde an die 


| Am Asten Januar 1 betragen die Activa der Gesellschaft 


IN 1880 HAT DIE GESELLSCHAFT AUSGESTELLT : 


DIRECTION für EUROPA 
Gegründet im Jahre 1870 00 
PARIS -- 19, Avenue de l’Opera, 19 — PARIS 


F Süngerftren-® 


bin Hum set Cuche in Sat 
„pen Ferten Rufler & Co, i in Haunold bei Gnadenfrei in Schleſig 


in Bonn bei Herrn Jonas Cann, 


welchem die nöthigen Lager⸗, Eis 


1 
I 
an 


1 
j 
N 


MIT GEWINN-ANTHEIL 


3 
Mit Raokzahlung der Hälfte | 
des Capitals beim Tode des Rental’ 
bei der NEW-YORK. 


7 I 3 


22 
2 257. 
5 110,638,535 

IN, 
125,265,659 


153,611,402 N N 


ä — 2 


287,124,625 
= 2. 223,800,742 ji 


115,206,866 


Su: 
Ace 


ine 


ſch 


welche eine Vertretung in Buß 
wünſchen, finden Gelegenheit hie 
durch einen bereits mehrere Jaht 

dieſer Branche thätigen, mit 
und Platzkenntniß verſehenen DU 


Füllkeller nebſt 
fügung ſtehen. 5 

Offerten unter B. 35 Exped. 
Bresl. Ztg. 9 


Inventar zur 
In f 5250 


* 


laufende 


S8. Juni 


0 
\ 


er 


Bekanntmachung.. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter 15 1525 
Nr. 344 die e Kon 
ei der Kaufmann 


und als deren nig in Landeshut 


Herrmann König 

ingetragen worden. 

beg nut, den 4. Juni 1881. a 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

fer Firmen Regiſter iſt 
une 27 die Firma 5597 
Carl Philipp jun. 

u Oels und als deren nhaber der 
Lederhändler Carl Philipp jun. am 
8 9 Juni 188 worden. 

els, den 8. Juni ea 
Königliches Amts⸗Gericht. 
F 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗ egiſter iſt heut 

bei Nr. 10, Col. 8, folgenden End 
den: DE 

ae pon er Handelsgeſellſchaft 

C. Phili 1 u 915 

Carl p jun. zu Oe 
ertbeilte Ai Wgelsſcht worden. 
Oels, den 8. Ante 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Sirmen-Regifter iſt sub 
laufende Nr. 289 die Firma 5599] 
Carl 1 N 
u Lauban und als deren Inhaber 
05 Kaufmann Carl Weckert zu 
Lauban heute eingetragen worden. 

Lauban, den 7. Juni 1881. 


Königl. Amtsgericht. 


Oeffentliche Zuſtellung. 
Die Handlung Elsner und Moritz 

zu Breslau, vertreten durch den 

Juſtizrath Schwabe, klagt gegen die 

Erben des zu Cziſſek perſtorbenen 

Gaſthofbeſitzers Daniel Frentzky: 

1) die Wittwe Agnes Frentzky, geb. 
Dombowsky, zu Cziſſel, 

2) den majorennen Albert Frentzky, 

3) den maſorenn.TheophilFrentzky, 
die minorennen Geſchwiſter Al⸗ 
bertine, Klemens, Ludwig, 
Pauline, Karl und Vincenz 
Frentzky, bevormundet durch den 
Stellenbeſitzer Ludwig Kubina 
aus Cziſſek, 8 

aus einem Handelsgeſchäft mit dem 

Antrage auf Ian fe Verurthei⸗ 


lung der Beklagten zur Zahlung von 
312 M. 45 Pf. nebſt 609 erzugszinſen 
ſeit dem 21. Mai d. J. an die Klä⸗ 
gerin und ladet die Beklagten Albert 
Frentzky und Theophil Frentzky 
ur mündlichen Verhandlung des 


Rechtsſtreits vor die dritte Civilkam⸗ 


— 


mer des Königlichen Landgerichts zu 
Ratibor 
auf den 30. September 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen An⸗ 
walt zu beſtellen. N 
Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
ſtellung wird dieſer Auszug der Klage 
bekannt gemacht. 5556 
Ratibor, den 4. Juni 1881. 
Fuchs, 
Des ed g 
des Königlichen Land⸗Gerichts. 


Offeue Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalter⸗Stelle. 


Die hieſige erſte Stadthauptkaſſen⸗ 
Buchhalter⸗Stelle wird zum J. Octo⸗ 
ber c. vacant. Jahresgehalt 1500 
Mark, welches im Falle der aner⸗ 
kannten Dienſttüchtigkeit von 5 zu 
5 Jahren um je 150 Mark bis zum 
Marimalbetrage von 2250 Mark ſteigt. 
Wohnungsgeldzuſchuß und Umzugs⸗ 
koſten werden nicht gewährt. Caution 
1500 Mark. Sechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit gegen eine dem feſten Ge⸗ 
halt gleichkommende Remuneration; 
nach der definitiven Anſtellung drei⸗ 
monatliche Kündigung bei freiwilliger 
Niederlegung des Amtes. [5595 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe, namentlich aus der 
letzten Zeit, ſowie eines kurzgefaßten 
Lebenslaufs bis zum 9. Juli c. an 
uns einzureichen. Ne, 

Brieg, R. B. Breslau, 9. Juni 1881. 


Magiſtrat. 
Heidborn. 


Bekanntmachung. 


Zum 1. October d. J. ift hier die 
Stelle eines Stadtwachtmeiſters 
und Gemeinde ⸗Executors zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 750 Mark excl. Execu⸗ 
tionsgebühren. Die definitive An⸗ 
ftellung erfolgt event. nach Ablauf 
einer monatlichen Probedienſtzeit. 

Qualificirte, civilperſorgungsberech⸗ 
tigte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 


ſendung ihrer Atteſte und eines ſelbſt⸗ 


geſchriebenen Lebenslaufes bis zum 
1. Juli d. J. bei uns melden. 
imptfäy, ben 1. Juni 1881. 


er Magiſtrat. 5215] 


TTT 

in Rittergut in einem der beſſeren 
E Kreiſe Oberſchleſiens verkäuflich. 
628 Mrg., 2½ Kilom. von Kreisſtadt 
u. Bahnſtation, mit Ziegelei, ſtarkem 
Lehmlager, guten Gebäuden, gutem 
Inventarium, Milchverkauf, “ Liter 
10 Pf. im Sommer und 12 Bf. im 
Winter, in die Stadt. Preis 42,000 
Thlr. Anz. 1012000 Thlr. Für 
einen jungen, tüchtigen Landwirth ein 
lohnendes Geſchäft. Off. u. U. 363 an 
Nud. Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


meter gross, 1700 Aussteller, 


Oberſchleſiens iſt ein Haus in beſter 


— * 8 > W Nr 
8 * x rr 


lage zu N 


Alm. Deich Fal ff 


Balneologie, Gartenbau, Kunst und Local-Industrie 


Frankfurt a. M. 1881. 


Anf dem Ausstellungsplatze, 70 Morgen 


von Frankfurt gelegen, über 100 Gebäude und Ausstellungshallen. 
in der balneologischen Halle 400 


Ausstellungen für 


burg Gartenbau-Ausstellung zu j 
Bierhallen, Kaffees, elektrisc 
Künstler EN Capelle des Hof-Musikdirectors Bilse, 

anztaltelt e Abonnement bei Heinrich Keller, Frankfurt a. M., sowie allen Post- 
Hauptgewian: En ee Haasenstein & Vogler. Reich illustrirter Katalog. — Grosse Verloosung, 
Bankhaus Ma erthstück von Mk. 30,000, der Werth simmtlicher Gewinne: Mk. 160,000; General-Debit: 

7 175 9975 Bureau im Ausstellungspalast, Preis pr. Loos Mk. I. 

nung), so 0 a wocl von allen Stationen der in Frankfurt einmündenden Bahnen (bis 150 km Entfer- 
bahn Bill IE 01 Eisenbahnfahrt, als Ausstellung 50 pCt. Ermässigung. Ausstellungskarten bei den Eisen- 
für sieb ar ne itionen. In den entfernteren Stationen achttägige Retourbillets; desgleichen Dauerkarten 
andshko 0 en Besuch der Ausstellung für 3 Mark. Gelegenheit zu Ausflügen, in die an Natur und Schönheit 
ann rdentlich reiche Umgebung Frankfurts. Vereine, Gesellschaften und Arbeiter-Colonnen von mindestens 
] 50 pot. sowie Schüler mit Lehrern (mindestens 10 Personen) an allen Wochentagen für die Ausstel- 
bali 0 pCt. Ermässigung, desgleichen auf Antrag erhebliche Preisermässigung auf den preussischen Staats- 
ahnen. Die Eisenbahn-Billet-Expeditionen geben nühere Auskunft. [4756] 


eder Jahreszeit, in der Kunsthalle zahlreiche Kunstwerke. 


Richard Hornsby & Sons Limited 


Grantham, England, 


Fabrikanten der Maſchinen, welche von der Royal Agricultural Society of England mit erſten Preiſen be⸗ 
dacht worden ſind! 


Hornsby überall am erſten Nange!!! 


Weltausſtellung zu Melbourne 188. 10 beſonders hohe Anerkennungen, jede einzelne im 
Werthe der „erſten Verdienſtmedaille“; 

Rerſte und beſondere reife; 

4 erſte Preiſe; 

3 erſte und beſondere Preiſe; 

2 Anerkennungen des Verdienſtes „erſten Ranges“, 

macht ſeit 1874 


350 Preiſe und Anerkennungen, 


incluſive 47 goldenen Medaillen, 73 ſilbernen Medaillen und 189 höchſten Preiſen. BE 


Hornsby's Locomobilen 


ſind weltberühmt geworden durch ihre höchſt ſolide Conſtruction, ſehr bedeutende Leiſtungsfähigkeit und 
große Feuerungserſparniß, weil an allen ihren Locomobilen die Cylinder innerhalb der Dampfkammer an⸗ 
gebracht ſind. & [5469] 

Hornsby's neue und verbeſſerte Dampfdreſchmaſchinen, das Korn marktfertig liefernd, zeichnen ſich 
durch große Leiſtungsfähigkeit, Reindruſch, ſchöne Sortirung, leichte Zugänglichkeit aller arbeitenden 
Theile 2c. ꝛc. ganz beſonders aus. Große Verbeſſerungen find letzthin vorgenommen worden. 


Richard Hornsby & Sons Limited, Grantham, England. 


Während der Dauer der Ausſtellung wird unfer Herr Benj. K. Morton auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 


Ausſtellung zu Grahamstown, Süd⸗Afrika, 188. 
Ausſtellung zu Port Eliſabeth, Süd⸗Afrika, 1881. 
Ausſtellung zu Capſtadt, Süd⸗Afrika, 1881 
Weltausſtellung zu Sidney 1880 — ..... 


Stand vorn rechts bei Wräedinender. 
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Neu! 


Mafı chinenmarkt. 


Eiſenwerk Gaggenau, Baden, 


M. Flürscheim. 
Zum diesjährigen Maſchinenmarkt 


wird obige Firma mit einem reichen Muſterlager ihrer 


Ein Rittergut 


in einer ſehr belebten Gegend, reizend 
gelegen, von über 8000 Morgen, wo⸗ 
von circa 6400 Morgen Acker, faſt 
durchweg Weizenboden u. 1500 Mor⸗ 
gen ſehr ſchöner Forſt, Reſt Wieſen 
und Waſſerſtücke, iſt preiswerth und 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das herrſchaftliche Wohnhaus 
iſt geräumig u. ſteht in einem ſchönen 
Park. Jagd vorzüglich. Chauſſee zur 


2 


5 Specialitäten, meiſtens Novitäten, als: [5507] 
Kreisſtadt u. Bahn. Adreſſen unter . rl H - 4 
8. A. 83 befördert die Expedition der Patentirten Futterbereitungsmaſchinen, 

Bresl. Ztg., wobei bemerkt wird, daß 1 Wieſeneggen, Farbreibmaſchinen, 


nur Anfragen von Selbſtkäufern be⸗ 
antwortet werden. 15268 


Ein Gut 


von 4.500 Morgen, im Nybniker 
Kreiſe, wird preismäßig 


Au kaufen geſucht. 

Mit Ausſchluß aller Mittelsperſonen 
werden die Herren Beſitzer erſucht, 
bei Zuſicherung ſtrengſter Discretion 
ihre Offerten unter H. 22,111 an die 
Annoncen ⸗ Expedition der Herren 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
einzuſenden. 5503] 


Geſchäfts⸗ u. Hausverkauf. 


In einer größeren Induſtrieſtadt 


7 Flügelpumpen, 
Luftpiſtolen und Gewehren ꝛe. ꝛc. 
vertreten ſein, und werden die ſich für dieſe Specialitäten 
Intereſſirenden zum Beſuche eingeladen. 


M. Flürscheim. 
Maſchinenmarkt. 


eee eee "ST ung 


2 
€ 


2 
2 
2 


Dem hohen landwirthſchaftlichen Publikum empfehle ich auch 
dieſes Jahr mein reichhaltiges Lager von [5625] 


Dereinspflügen. aller Art, 
Jätern, Exſtirpatoren, Aſchaarigen 
Schälerpflügen und Wendepflügen, 
| ebenſo Wanzlebener 


einer geneigten Beachtung. 2 


Mein Stand iſt während des Maſchinen⸗ 
marktes auf der Promenade. 


B. Werner, | 
Camenz i. Schl. 


Lage, mit Garten, nebſt Deſtillations⸗ 
Geſchäft und Ausſchank, Einrichtung, 
Utenſilien, Waarenbeſtänden zu Selbſt⸗ 
koſtenpreiſen, Geſpann ꝛc. bei einer 
Anzahlung von 10,000 bis 15,000 
Thalern zu verkaufen. Hypotheken 
feſt. Geſchäft nachweislich ſehr gut. 

Offerten unter A. 37 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 5629 


(ß ß / | 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
zu verkaufen. 
‚Meine im beſten Betriebe befind⸗ 
liche Fabrik, Abſatz am Plage, beab⸗ 
ſichtige ich ſofort zu verkaufen. 


Offerten unter L. O. 23 an die] 
Exped. der Brel. Ztg. 5531] 


PPP 


und. Mustersehntz-Ausstelune] Es 


gross, unmittelbar am Palmengarten in der schönsten Gegend | #4 5 
Im Ausstellungspalast, 18,000 Quadrat- 
Bade-Ausstellungen, in Villa Grüne- | # 
1 i Restaurationen, 
he Eisenbahn, natürliche Eisbahn, Riesenfernrohr. — Täglich 2 Concerte der 65 Ü, 


F. Kleemann in Breslau, 
Neudorfſtraße Nr. 56, „ 
Asphalt⸗Import⸗Geſchäft, 
Holzcement⸗ und Dachpappen⸗ 
a > Sabril, 
empfiehlt natürliche Asphalte jeder Art, 
fämmtliche für Holz Cement- und Papp: 
edachungen erforderlichen Materialien und 


chlagenden Arbeiten. 
Verzeichniß von circa 2500 tadelloſen Aus⸗ 


. führungen wird franco gegen franco 
ESS überſandt. 


vo 


Maſchinenmarkt Breslau 1881. 


Ausſtellungsplatz Gebr. Stern, 


vom Haupteingang linke Seite, nahe dem Ständehauſe. 
Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 8342. 


Dreſchmaſchine mit Stahl⸗Doppelſtiſten, 
Betrieb durch Zpferdige Locgmobile oder auch durch Roßwerk, 


u M. Epple-München. — Die Fabrik erhielt 


beim großen internationalen Wettdreſchen in „Perugia (Italien) im 
Zuti 1880 für vie heſte und leiſtungsfähigſte Dampf⸗ 
Dreſchmaſchine unter 29 deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen 
und italieniſchen Concurrenz⸗Firmen den „Erſten Staats⸗ 


eſſerungen verſehen, 
Stahlblech. 


(Fertigma 
54“ 15 6 


e Einzige Goldene Medaille. 35 ver boch 


n Auszeichnungen. — Die Locomobile iſt mit son weſentlichen Ver⸗ 


tellt, der Keſſel aus 
[5627] 


aus Locomotiv⸗Material herge 


— m 
Breitdreſchmaſchinen mit Stahl: 
chlagleiſten | 


⸗Maſchinen) mit und ohne Sortir⸗Cylinder in 42, 48", 
Trommelbreite. Garantie für Vor 1 der 
Conſtruction, des Materials und der Leiſtungsfähigkeit! 

Große Auswahl vo 


Hand⸗ und Göpel Dreſchmaſchinen 


lu 


und Häckſelmaſchinen. 


Illuſtrirte Cataloge gratis und franco! BE 


übernimmt die Ausführung aller in dies Fach 


[5477]. 


265 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 11. Juni 1881. 


Die Herren Landwirthe auf dieſe intereſſante und reichhaltige Ausſtel⸗ i 


ung beſonders aufmerkſam machend, bitten um geneigten Beſuch und werthe 
Aufträge. — Zur Aufſtellung und Inbetriebſetzung ſtehen ſtets mit geübten 


Monteuren zu Dienſten 


Bresl 


Gebr. Stern, 50 Kaiter-Mibeinftraie 60. 


Fabrikation und Handlung landwirthſchaftlicher Maſchinen. 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher 
; Maſchinen 


von F. Riedel in Breslau, 


Dreſchmaſchinen um Kleereibemaſchinen 


zu Locomobil⸗ und 


mühlen mit glatten Walzen, 


Kaiſer Wilhelms⸗Straße Nr. 36, 


empfiehlt zum gegenwärtigen Maſchinenmarkte: 
mit u. ohne 
Reinigung 


Siedeſchneidemaſchinen, Quetſch⸗ 


zu jeder Getreide⸗ und 
Hülſenfrucht, 


Roßbetrieb, 


Schrot⸗ u. Mahlmühlen, Ringelwalzen, Mus⸗ 


maſchinen, Drillmaſchinen, Breitſäemaſchinen 
und Patent⸗Weißklee⸗Rundſiebe⸗Maſchinen 


Herr 


nach neueſten bewährteſten Conſtructionen. 


Beachtenswerth! 


gaſtliche Zimmer-Einrichtungen 
obiliar⸗Lombard⸗ und Handelsgeſchäft, 
Schmiedebrücke Nr. 59, 1. Etage, 


3: 1 eich. Herren⸗Zimmer, 1 eich. Speiſe⸗Mobiliar, 1 ſchwarz⸗mattes 


[5626] 


im 


als: 0 
Salon⸗Mobiliar, 10 Zimmer feine Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel, 


40 Stück von berühmten Meiſtern gemalte Oelgemälde, 25 


Stück gut 


Abende Regulatoren, Trumeaux, Spiegel, goldene Herren: und Damen⸗ 


hren, Teppiche, verſchiedene andere Sachen billig zum Verkauf. [2568] . 
G. Roth. 


50 ; SE Natarl. 
Biliner Sauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 
erfrischendes, angenehmes Getränk. [4384] 
Depots in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, 
H. Fengler, Ose. Giesser, Ose. Illmer, Zenker's 
Nachfolger. " 


M. F. L. Industrie-Direction 
in Bilim (Böhmen). 


n 


N 


3 


D 


2 


en 


u 


rer 


Se r 


rſtr. 91, heilt briefli 
Mi a Sara | 
au) e 


Beruf a 


a 
ua der Men. 


S 


Br Gtiquetts, 


Waaren⸗ 

Placate jeden Genres 
empfiehlt in größt. Auswahl billigſt 
das lithographiſche Inſtitut 

5198] M. Lemberg, 
Breslau, Neue Graupenſtraße 175 


Sende Loe, d. BB: 


1,0 
omingo⸗Ka fee, 110 . 
Seen sie, sun N 10 
elange- Kaffee . = 1,40u.1,60 : 
FR „Kaffee „1,40 u. 1,50 = 
etreibe-Nuffer.. : Mi Pfd. 0,20 : 
Türk. Pflaumen. 3 025 
Tafel⸗ ER IR „ 0,20 = 
Margarinbutter = 0,80 : 
Weizen⸗Mehl l 
en Seife : 0,36 : 
 Balm-Seife...... „0,36 ⸗ 
Petroleum . .. der Liter 0,23 P 


ö Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Kunſtl. Mineralwäſſer nat. 


friſcher Füllung, [2542] 
Seeſalz, Kreuznach, Salz und Lauge, 
ſowie alle anderen 


BVadeſalze, 
bee Himbeer⸗ und Citronenſaft, 


e a die Droguen⸗ 
Handlung von 


A. Stan jeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 10. 


Illuminations⸗ Ballons, 
Feuerwerk, 
‚ Neuefte Scherz-Artikel, 
Neueſte Spiel⸗Waaren, 
Briefbogen m. Monogramms, 


Leder⸗ Waaren, 


Schul ⸗Utenſilien ꝛc. 
empfiehlt [5667] 


P. Gebhardt's Pap.⸗Handl., 


Albrechtsſtr. 13 u. N. Sandſtr. 13. 


a Jowie auch Lampions und Luftballons 


empfiehlt das pyrotechn. Laboratorium 
von . Mertzhaus in Breslau, 
5611] Vorwerksſtraße 25. 


EF N 
ENT N 


ae Na. Erfurter Ibm 1 


daß der Der]. 


Hiermit die nta 
0 


I 15 auf dure Offerte nr 
ehe n mi 
z. D. Gottlob Fandeı 


| Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 18 
iR mein Pug⸗Geſchäft ſu 


1. Juli c. eine recht Teflengstähie| 


Emil N 
[5612] 


1 Wirth hfehaftsfeäulein, 


in mittleren Jahren, zur Stütze der 
Hausfrau, das aber Alles ſelbſtſtändig 
zu leiten vermag, wird zum Antritt 
ſpateſtens per 1. Juli a. c. gewünſcht. 
Bewerberinnen nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter bl 


M. derſelben und Angabe der Gehalts⸗ 


Anſprüche bei der Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre 2. 15 melden. 


a Leitung eines Waſch⸗ 
hauſes wird eine energiſche 
un eüfig 0 Perſönlichkeit ge⸗ 

ucht, welch e ſelbſtthätig und 

rbeitſam ſein muß. Atteſte 
15 Photographie nimmt die 
Exped. der Breslauer Ztg. 
unter G. 65 entgegen. [5106] 


Ein zuverläſſiges, ſelbſtthätiges 


jüdiſches Mädchen, 


110 5 die Küche und u nähen“ ver⸗ 
ſteht, ſuche ich per 1. Juli. [5605] 
W. Borinski, Zabrze. 


Zum 1. Juli c. ſuche ich einen mit 
Branche und „Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden. 
1 a Offerten und un, 97 
riefli 
Albert Polke, Schäfte fabrik, 
Breslau, Tauentzienſtr. 61. 


Feuerverſicherung!! 
Alte, ba Geſellſchaft ſucht 
für Oppeln, Beuthen, Gleiwitz 


at fl. Bert reſp. 5 
\ Offert. sub 18 Exped. 
der ae Zeitung. [2506] 


' Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 

ſofortigen Antritt einen tücht. 
Buchhalter mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, 


der Si das Verſiche⸗ 
rungsweſen kennt. 
Schriftl. Offerten nebſt 95205 
niſſen erbittet [5592] 
Hermann Fröhlich, 
Gleiwitz. 


Für einen jungen Kaufmann, 
der in der Eiſenbranche gelernt 
und als 8 ſpäter thätig 
war, wird zum 1. October — 
beendet zu dieſer Zeit ſeine Mili⸗ 
tärpflicht — Ge lung geſucht. 

Offerten unter M. 33 an die 
Exped. der Brel. 825. BE 


1 5 daſelbſt zu e 
[Die General⸗Agentur einer alten, beſteing 
Eier Geſellſchaft Sr für Team ie tüchti 


Ohlauerſtraße Nr. 7. 


Breite 
Kranken⸗Pflegeri 


Die Stellen⸗Vermittelungs 


Bei hohem Gehalt ſuche ich zum 
1 Antritt, ſpäteſtens Iſten 
Juli c., einen in der Poſamenten⸗, 
eißwaaren⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Branche tüchtigen Verkäufer. 
W Sf Photogr. 11 6 
Waldenburg i. Schl., im Juni 188 
[5479] Fr. Paul richten 


Commis jeder Branche 
lacirt u. empfiehlt ſtets das kaufm. 
ureau „Germania“, Dresden. 


Ein Commis, 


polniſ 1 katholiſch mit ER 

Handſchrift, kann in dem Mehl⸗ und 

Brot⸗Detail⸗Geſchäft meiner Brot⸗ 

fabrik zum ſofortigen Antritt 199 
erhalten. 628 
Nuda Oberſchl., im Juni 18510 
Julius Weiss. 


Für meine Schnitt⸗ und Colonial⸗ 
waarenhandlung ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt [2560] 


einen Commis (mof.), 
= a Zabrze. 


Ein Commis 


. Denen 
Für mein Manufactur⸗, Zwirn⸗ und 
Bandgeſchäft ſuche zur ſelbſtſtändigen 
Führung der Inventur, für mehrere 
Wochen, einen in dieſer Branche er⸗ 
fahrenen jungen Mann. 96 
Offerten nebſt Anſprüchen erbittet 
Carl Benecke in Gnadenfeld. 


1 ch., f cbt, geſeſzt auß ; 105 
a u e auf gute 
Auer. u. Empf. Be ſehr 5 
pr. Stellung. 566] 

efl. Offerten erb. unter A. S. 
40 poſtl. Gleiwitz. 


Für mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. be 
Juli einen Commis, welcher der 
polniſchen Sprache und der einfachen 
Buchführung mächtig iſt. Abſchrift 
der Zeugniſſe u. Referenzen bitte bei 
Meldung beizufügen. [5543] 
Joſef Brauer, Bujakow. 


ſuche in einem Colonial⸗ und 


ch 
J Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft per 
I. Juli er. Condition u. bin gegenw⸗ 
aus in Stellung. Gefl. Offert. unten 
. 5. poſtlagernd Miechowitz. [25733 


Einen tüchtigen, Gel [5557]; 


Uhrmacher⸗Gehilfen, 


mit guten Zeugniſſen, ſucht p. 15. Jul 
5 Bittner, Uhrmacher, 
Deuthen DS. _ > 


equifitenr 


mit guten Empfehlungen. — Aeg ificirte Bewerber wollen Ei unter Chiffre 
W. Nr. 5 an das e ee eee Carlsſtr. 1 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, 


7 


Ai All 5 Stuker Pflegen 


des vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
5 werden anhand die näheren Beoingungen | 


eführten Lebensverſi unge: 
5610] 


gen 


„wenden. 


Neue 
Gaſſe 8. 


8⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
ausw. Geſchäftshäuſern zur koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. [534 


Ein Büreanvorſteper, wendet ß 
der polniſchen Sprache 


mächtig 


Stellun 


Anwalt in Natibor. 


iſt, findet zum 1. Juli 
9 bei einem RNechts⸗ 
Adr. 


unter J. L. 13 poſtl. Natibor 
mit Abſchrift der Atteſte. [5413] | - 


Ein, junger aaa. mit 2 7 


bildung 


bis Ober⸗Secunda, ſucht 


nach abſolvirter Lehrzeit per bald 


Stellung 


im Comptoir. 
387 erbeten Rudolf 
lau, Ohlauerſtraße 85. 


Fur mein Deſtillationsge 
ich einen Pepi 


[2528] 


als Volontair 


Gef. Offerten sub J. 
Me ee 


= 


t ſuche 
od. ontair. 
Borower, 


Neumarkt in Schleſien. 


Für mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Juli 


einen Lehrling. 


Biskupitz OS. 


S. Siedner. 


für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft 


ſuche 


einen Lehrling, 


gleichviel 
S 


welcher Confeſſion. 


triegau. Hermann Berger. 


Lehrling 


für ein größeres get 
zu” 


geſucht 


[5620] 


bald Salair. 


Offerten unter V. 389 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Für einen 15jährig., kräftig. Knaben, 


Sohn achtb. Eltern, m 
bild., wird einegehrlingsſte e in einem 


ut. 


Prod ueten⸗ od. Colonialw.⸗Engros⸗ 
Geſchäft od. ähnlichem ſofort 7 


Gefl. Off. 


bittet man unter W. 


'an Herrn Herrmann Wiener a 
Breslau 


„Berlinerſtr. 1, gefl. abzugeb. 


Für mein Poſamentierwaarengeſchäft 
8 en gros & en detail f 


uche per 


1. Juli einen an Lehrling. 


[2561] 


7 


B. Schirm, 
1 39. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche 
Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Wallſtraße 1314 


(Storch) 


ſind mehrere größere und 


Mittelwohnungen zu verm. Aus⸗ 


kunft. bei 


Posner, Wallitrahe lab. 


1] 
V 4 U. N 
211 
ling 
fi [ 185 i 
BE 
Schul⸗ a 
9 


55 die Halfte des 3. Skockes per 
zu vermiethen. Näheres beim Reſtau⸗ 
rateur Herrn Reimann. 5617] 
Eben dae löſt 1 Comptoir pr. )ctober | 
und 1 großer Lagerkeller per Julie 
(mit Eingang von der Straße). 


zur aße 6 Wohn. 2 90 Thlr. mit 
Cloſet und Waſſerl. 3. Et. 2512 verm. 
Näheres 1. Etage. 


1 trockener Saprrraum 
in der Nähe des Oberſchleſ. od. Mär⸗ 
kiſchen Bahnhofes wird per 1. Juli 
zug miethen geſucht. 5614 1 


Offerten unter M. 380 an Rudo 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Bisenbahn - Personenzüge. 


Nach resp. von 


Berlin, Hamburg, Bremen: 
M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vm. 
Green vom e Bahnkofe). 
12 U. 45 M. Nachm. (von Arnsdorf gen. 
Zug). — 2 U. 44 Mu. Nachm, 65 20 vom 
Vberschl, Bahnhof). — 10 30 Min. Nm. 
(Courierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 
10 U.50-M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 


Abe. 6 U. 30 


Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (OCourierzug, Ober- 
8 Bahnhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
. (Zxpresszug, Oberschl. Bahn- 
hof), 5 C. 20 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), 
9 U. Nachm. — 10 U. 50 M. Nachm, (Schneli- 
zug, Obeıschl, Bahnhof). 


Nach resp. von 


Sörlitz, Dresden, Hof: 
Adg. N U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
U K. def vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
H. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
ne — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
10 U. 30 Min, Nachm. Oonrierzug vom 
10 U. 50 M. Nachm. 

(vom Oberschl, Bahnhof). 
Ank. 6 U, 23 M. Vorm. W Ober- 
— II v. 


ene Bahnhof). — 


arhles, Bahnhof). — 7 U,50 

15 KM. Vm. (uur von Görlitz). — 4 U. Nachm. 
(Expresszus, Oberschl. Bahnhof). — 5 U. 20 M. 
Nachm. (Oberschl. Bahnhof, -- 10 I, 50 M. 
Nachm. (Schnellzug, Oberschl. Bahnhof). 
Nach resp. von 


Frankfurt a. M.: 


M. Vorm. (Expressaug vom 
Oberschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt). 


Leipzi 
Abe, ai) 


Ank, 10 U. 50 M. Nachm, (Schnellzug via 
Bagan 

Je len Senntag bis auf Weiteres Extra- 
Perannenzug nach Lissa. — Abg. Nieder- 
schl.-Märk, Bahnhof 3 Uhr Nachm., Ank, 
% Uhr 50 Min. Abds. 
Oberschlesien, Krakan, 


Warschau, Wien: 
I. Zue (Schnell-Zug) fi U. 45 M. fr. — II. 
Zug 8 U. 15 u. fr. — III. Zug 12 U. 18 M. 
Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 10 N. 
Nachm. — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 11 U. Abds. (nur 
dis Oppeln). 

Anschlüpse: mit Zug I., a und 
ach Neisse, mit Zug 1. 


V. 
IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte- Oder-Ufer-Bahn ; 
mit Zug I., III., IV. u. V. in Kosel-K, nach 
der Wilbeimebahn; mit Zug I., III., IV. nach 
Wien; mit Zug I III. nach Krakau; mit 
Zug I., HI und IV. nach Warschau; mit 
Zug I., III. u. IV. nach Budapest via Ruttek. 

Auk. 8 U. 35 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U, Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 6 U. 15 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
8 U. 68 u. Abds. von Krakau, Oswieeim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Budapest, Wien. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abe, 6 U. 46 Min, fr. (nach Yrag, Brünn, 
Wien). — 10 U. 30 M. Vora. — 0 J. 43 M. 
Nachin. (nach Prag, Brünn, Wien). — 7 U. 
30 M. Abd (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 34 Min, tr. (von Münsterberg). 

9 0. 55 Min, Vorm. (von Prag, Brhon, 
Wien). — 2 0. 24 Lin. Nachr., U. 
Mun. Abds, (von Prag, B-ünv, Wien). 


Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U. 50 Min. fr. auch nach Posen- 
Thorn (ohe Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — I U, 15 N. Nach (bis Pogen u, 
nach Bromberg, Thorn u. Berlin). — 7 U, 
15 4. Ande, (ohne MWagenwechsel vis Stettin), 
Ank. 9 U. 5 Min. Vorm. (ohne Wagen 
21 


Ae ru SE Korte. — 
2 EEE: EN 


A graben, BL . 


| Grüne: Nödtfeite, 5 


Vorm. — I U. 24 M. Nachm. — 9 U. 13 K. 


A A. Nach: 
n 


Ning — 


erſte Etage, 


für 175 Thlr. zwei große Räume zu 
vermiethen. [25 
Offerten F. A. 1¹ Foſtiag 


Gartenſtraße 46d 


halbe 1. Etage (4 Piecen m. Zubeh.) 
per 1. Juli zu bermiethen. 2327] 


T... L 
Cirteftr. 13 iſt ein Geſchäftslocal 

Term. Michaeli 9 15 auch ſchon 
früher zu verm. Näh. beim Wirth. 


{von Bromberg, Thorn. 500850. — 1 U. 40 1 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berli 
Stettin). 

Jeden Sonntag bis auf Weitere: Extra- 
Personenzug nach Obernigk. — Ab 
2 U. 6 M. Nm., Ank. 9 U. 30 W. Ade. . 
Freiburg, Waldenburg, Sehweidaitz, 

Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 

Abg. 5 U. 50 M. fr. — 9 U. 1031, Vm. 17 00 
zug). — 1 U. Nachm. — 6 U. 30 M 

Ank. 8 U. 35 M. Im. ii b. 40 M. Vo. 
(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm, — J U. 4 
37 M. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra. 
Personenzug nach Freiburg, Weckelsdo:f 
und Braunau, — Abg. 5 U. 20 M. früh, Ank, 
10 U. 22 M. Ab. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a, 0., 

Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U, 50 M. Vorm. — 3 U. 30 3 

Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 5 K. An. 


an | 


nar en WE} 


bie Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 55 Min, 


Nacum, — J Uhr 10 Min. Ab. — Abg. vou 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 

Ark. 9 U. 47 NM. Vorm. (nur von Grünberg), 
—5 U. 18 M. Nachm, — 10 U, 52 M. Abd. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen J. u. II. Klasse Breslau. 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Reohte-Oder-Ufer-Elsenbahn. 

Nach Daieditz: Abg. Mochbern 8 0, 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 24 M. fr. 
10 U. 20 Min. Vorm. — Odorthorbahubt 
6 U. 37 Mü fr. — 10 U. 35 M. V. 

Nach Schoppinztz: 1 55 Bochbern 8 D, 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 60 N. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof 6 U. 5 M. Nacht 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 16 . 
fr. — 1 V. 55 M. Nachm. — 8 U. 55 M. Ab ds. — 
Oderthorbahnhof 8 U, 29 M. Tr. — 2 U. 11 x. 
Nachm, — 9 U. 15 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Odertkor. 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank, e 
2 U. 19 M. Nachm. — 10 U. 11 M. 4 da, — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nacım, — 10 Uur 
24 M. Abde, — Möchbern 2 U. 39 M. Nach 

— 10 U. 27 M. Abds. 

Non e Ank. Odarthorbahu 
hof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 
10 M. Vorm, — Biochbers 10 U. 13 u 
Vorm, 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
31 UH. fr. — 12 U. 2 M. Mittags. — 7 U. 31 U 
Abda, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 120 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. 
bahnhof 5 U, 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und vou der Brees. 
lau- Warschauer Eisenbahn in Gels 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 33 U. 
kr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 9 N. Abds.; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 4 U. 7 Mi . 


Oderthur 


Abds. 

Anschluss nach und vou der Oel 
Gnegener Eisenbahn in Oels: von Hels 
nach Gnesen 9 U. 30 M. Vorm. — II U. 46 il, 
Vormittags. — TE, Abd. (nur bis Jaro. 
tschin), — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 U. 
Nachm. — 6 J. 30 M. Abds, — Von Jast- 
tschin in Oele 9 U, 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Pose. 
Creuzbnrger Eisenbahn in Grousbar; N 
von Creuzburg nach Posen 8 U. 52 U. Vr 
1 U. II M. Nachm. — Von Pasen in Oro, z- 
bnre 12 U. 30 U. Nachın. — 7 U., 41 K. An 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extras 
Personenzug nach Sibyllonort. — Abe, 
Stadtbahnhof 3 U. Nachm, Ank, 9 U. 50 M. 
Abends. 

Personen -Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U. 16 M. Abds. — Aux. 
2 U. 10 M. N. 
e Ahe. 7 U. 30 Min, früh, — 
IT. 3 NL 


Amtliche Course. 


"Breslauer Bi Börse vom 10. Juni 1881. 


(Course von 11—12¾ Uhr.) 


0 Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammastien N ae und Prloritäten. 
Keichs- Anleihe 4 102,00 & und Stamm-Prioritäten. Ton an 
Prss. cons. Anl. | 4½ | 105 70 B Br.-Schw.-Frb.. | 4 43/4 | 106,50 bz Oest.R Ars 6 = 
do. cons. Anl. 4 102, 25 bz a 35 167 11505 Er get rn öhr . 
d OSkrips 4 Een LEERE 4 St. 3 8 
N ann 31, 98,75 B Br.-Warsch.StP.|5 1½ 58,00 6 Buch: Oderbe: 5 er 
Prss. Präm.-Anl. 3½ | — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,75 8 0. Prior. a Me 
Prss. Krak.- Oberschl. | 4 5 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101/00 bz, kl. 101,20bzB | 40. St.- Prior. 5 2¾ 71/00 B . 
Schl. PIdbr. altl. 3½ 94,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 154.25 B db. e m | 2m 
do. ae 72 — do, St.-Prior. 5 7 152,50 B Mähr.Schl.CtrPr | fr. | — | — 
do. Lit. A. N 93,75 etbz Oels-Gnes. St. Pr. 5 N 
do. altl. Ne 4 101,50 G — TEE TEE p HEUTE RERERETERETETE TR) Bros}.Diseontob 4 6 101,00 G 
do. Lit A. 4, 10180 ba Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechel. B. 4 | 6% 104,75 B 
40. do. „ 4½ 10090 ba Obligationen. D. Reichs-Bank 4%½ 6 — 
= Rustion). 4 = 101, 15 B Freiburger |4 10290 8 Sch. Bankverein 4 6% 1 bzB 
100: 8 f do. 4½ 102, do. Bodencred. 4 gestern 
. 18 4% 9 do. Lit. G. ah 102,90 G Oestern. Credit 4 111% | 609,00 61120 be 
O. Lit. C. 3 5 
do. do. 47% m. 101, 19:G 0. Lit. J. 4 102,90 6 Fremde Valuten. 
do. do-. q 4½ 1102,00. B do., Lit. K. 4½ | 102,90 6 Ducaten . = 
= Lit. B.. 3½ — do. 18765 1107,15 B 20 Franes-Stücke — 
do, 4, 100 80275 b do. 18795 106,90 B onen 
Tos cel 50 Br.-Warsch. Pr. |5 | — Russ.Bankn.1008.-R. 20800 bad. 
Rentenbr. Schl. 4 101, 15 bzG& Oberschl bit-E. 3½ | 93,80 B 85 
do. Posener 4 do. Lit. G. u. D. 4 2 100,50 & ee 8 
Schl. Bod-Crd. 1 | 98,10 ba. do. 1873. . 4 100,50 6 Breslistrassenb. 4 | 121134, 
, ehe 1 11 
0 5 Ä do. Lit. G. 21 103,40 A.-G. 1. — 
Schi. Pr-Hilfsk.|4.. |100,80 ba do. Lit. H... 4½ | 104,00 ba do, do. St. Pr. 4 0 — 
do. do. 4½ 104,60 E do. 1874 4%½ 10400 5 do; Seelen! | = | = 
Ausländische Fonds en FAR 305 ne an Hörsenact. 3 
: d. N.-S. Zw gb 3½ — n 
Wagenb.-G 4 67 — 
Oest. Gold-Rent.] 4 81,75 B do. Neisse-Br. 4½ — do. Wag h 
dor ilb,-Rent, 45. 67.25 bz& do. Wilh. 1880 4½ 104,60 & a are i 8 51,75 & 
do. bey. Rent. 4½ — R. -Oder-Ufer . 4½ 104,00 B_ 9 5 8200 B. 1 0 30 50 6 
do, do-. 5 = 42 Oels-Gnes. Prior 4½ 103,00 B u denen; ER 52908 
do. Looge 18605 — — - N 
0 osch. Cement 4 6½ 79,00 B 
us Poli 1 5 Er ab Wechsel-Course vom 10. Juni. Schl. Feuervers. | fr. 17 lr 
90. paß. Reute 8 Amsterd. 100 Fl. 3 KS. 169,75 G de ne en e, . de 
Pol „ Liqu.-Pfd. 4 56, 35850 bab do. do. 3 2M. 168,90 8 do. Immobilien 4 5 A 
ao "Pfandbr.. 5 64,35840 bz London 1 L. Strl. 2½ KS. 20,47 bzB do. Leinenind. 4 6 97,50 B 
8.1877 Anl. 5 94,70 bz do. do. 2½ 3M. | 20,37 G do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Bad 1880 do.. 4 75, 90 B Paris 100 Fres. 3½ zo 81,10 6 do. do. St.-Pr. 4½ 5½ ! 
OA. 5 do. do. 3½ 2x. — do. Gas-Act.-G. 4 — — 
do. do. II. 5 59, 35240 bad Petersburg. 6 3W. Sil. (V. U 6. 99,50 B 
do., 40 (III. 5 60,15 G Warsch. 1008. R. 6 T. 207, 50 bz Laurahütte . : 6½ | 108,00 G 
Russ. Bod.-Crd.|5° 84,50 6 Wien 100 Fl. 4 |xS. 175,10 G Ver. Oelfabr.. 50 — 
Rumün. Oblig.. 6 103,75 | bz do. do....|4 2M. 17400 G Vorwärtshütte.. 4 0 26,00 B 


Verantwortlich 


ank-Discont 4 pot. — 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


na Witterungsberichte vom 10, Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


222 2 8 
Ort. 28 8 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 

Mullaghmore — 111 SW 4 bedeckt. 8 
Aberdeen 766 8 | NW 3 wolki Seegang ruhig. 
Chriſtianſund 762 | 5 ONO 4 Ibede 8 
Se 754 10 | NW 6 Regen 

Stockholm 752 6 N 6 bedeckt. 

aparanda 761 5 N 6 bedeckt. 

be — SE — — | 

oskau 756 18 S 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 766 | 13 WSW 2 bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 5 70 11 N 2 bedeckt. * 

elder 763 9 W 4 2 5 A 

ylt 758 9 NW 4 
Hamburg 759 9 WNW 5 x bedeckt. Kah u. Nachts Reg. 
Swinemünde I 755 10 NWᷣ 6 edeckt. Nachm. Regen. ; 
Neufahrwaſſer] 749 9 NW 3 Regen | 
Meme 747 11 N 4 bedeckt. 
Paris 768 8 still. pe bedeckt. 

ünfter 763 8 WNW 5 wolkig. 
Karlsruhe 766 10 W’2 wolkig. 
Wiesbaden 766 9 NWᷣ̃ 3 wolkig. 
München 764 7 NW 4 bedet 
Leipzig 761 8 NW 5 bedeckt. Nachts Regen. 

erlin 758 10 Wᷣ 4 bedeckt 
Wien 758 9 WNW 5 bedeckt.“ 
Breslau 756 10] NWᷣ 5 bedeckt. 

le d Aix 770 10 N 4 wolkenlos. 

izza 758 NW2 bbhalb bedeckt. 
Trieſt 759 ON 2 wolkig. 


Scala für die Windſtärke: 1 = 
hen are: 1 7 


friſt ie f 
10 = u er Sturm, 1 = heftiger Sturm, 12 = 


1 Bun, 22 — Kimi, N = 
ſteif, 8 


Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem anne des ziemlich tiefen Minimums bei Wisby und des 
hohen Luftdrucks im Weſten wehen über Nord⸗Central⸗Europa mäßige bis 
ſtarke nordweſtliche ae welche fortdauernde kühle Witterung über Weſt⸗ 
Europa bis zur ruſſiſchen Grenze bedingen. Ueber Central⸗Euxopa iſt das 


Wetter veränderlich, im Norden böig und vielfach regneriſch, ſehr erhebliche 


Niederſchläge kommen indeſſen ſeit geſtern nicht vor. 


für den Inſeratenthel: Oscar Melzer. (In Vertretung: Julius Schindler) — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau. 


Saen 25 


18 
olk 


